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Churchill läßt London evakuieren
Der Kriegsverbrecher muß die durchschlagende Wirkung der V1 zugeben - Er rechnet mit weiteren

Vergeltungsangriffen : „Wird dieser Angriff sch/immer werden !“ \
Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin,  6 . Juli . In einer Unterhaus-
Rede über die Wirkungen der deutschen Ge-
heimwaffe V 1 forderte Premierminister
Winston Churchill  alle , deren Arbeit
nicht kriegswichtig ist , zum Verlassen Lon¬
dons auf . Churchill erklärte wörtlich : „Wir
brauchen in London nur jene Menschen , die
für die Kriegsarbeit nötig sthd ."

Churchill kündigte an , daß alle nur denk¬
baren Erleichterungen für den Abtransport
aus London getroffen werden würden und
daß der Kriegstransportminister Lord Lea-
t h e r s bereits alle Vorkehrungen getroffen
habe , um einen zusätzlichen Einsatz von
Verkehrsmitteln zu ermöglichen . Das zivile
Verteidigungskomitee , das unter der Leitung
des Innenministers steht , sei beauftragt wor¬
den , alle Maßnahmen zur Erleichterung der
Evakuierung Londons  mit größter
Beschleunigung zu treffen.

Der britische Premierminister sah sich
angesichts der starken Kritik der englischen
Öffentlichkeit an der Verschweigetaktik
der Regierung über die Auswirkungen der
deutschen Vergeltungswaffe am Donnerstag
•gezwungen , eine Erklärung über die deut¬
schen „fliegenden Bomben ", wie er die „ V 1“
nennt , abzugeben In seiner Rede mußte
er die ernste Wirkung der deutschen Waffe
zugeben ; er bemühte sich dabei — wie schon
in früheren Fällen — die (Öffentlichkeit zum
Durchhalten aufzufordern.

„Ich möchte gleich zu Anfang unterstrei-
chen “, so erklärte Churchill  zu Beginn
seiner Rede , „daß es ein Fehler sein würde,
den ernsten Charakter dieser besonderen
Form von Angriff zu unterschätzen “, die
Möglichkeit eines solchen Angriffes sei
schon seit geraumer Zeit Gegenstand inten¬
siver Erwägungen der britischen Regierung
gewesen . Zu Beginn des Jahres 1943 habe

Berichte ler -iber erhall ; : . -*aß De » f-,
sehen eine neue weittragende Waffe ent¬
wickelten , mit welcher sie London zu bom¬
bardieren beabsichtigten . Einige Zeit später
— so behauptete Churchill — habe man
festgestellt , daß im Pas de Calais die erste
große Anlage anscheinend für eine weittra¬
gende Rakete gebaut wurde . Diese Anlage
wurde bis zum September sehr heftig an¬
gegriffen ".

„Wir führten auch " , so berichtete der
Premierminister weiter , „im ganzen Nord¬
westen von Frankreich und Belgien äußerst
gründliche Erkuhdungsflüge durch . Dies
war eine ungeheure Aufgabe , die nicht ohne
Verluste erfüllt werden konnte . Aber als
Ergebnis entdeckten wir im Oktober 1943,
daß außer diesen Anlagen noch andere An¬
lagen in größerer Anzahl an der ganzen
französischen Küste entlang zwischen Le
Flavre und Calais gebaut wurden . Wir fan¬
den schließlich heraus , daß ungefähr 100
von diesen ziemlich kleinen Anlagen im
Bau begriffen waren und schlossen daraus,
daß es sich um Abschußpunkte für Projek¬
tile mit Raketenantrieb handeln müsse.
Auch die neuen Anlagen sind seit verschie¬
denen Monaten fortdauernd angegriffen
worden . In dem Maße , wie diese Anlagen
neu gebaut werden , werden unsererseits
alle Anstrengungen gemacht , um sie zu
zerstören ."

Gleichzeitig habe die britische Regierung
— wie Churchill dem Unterhaus gleichsam
als Trost mitteilte — sich mit allen Fragen
beschäftigt , die mit der Abwicklung dieses
Angriffssystems im Zusammenhang stehen.
Er teilte dem Unterhaus dann mit , daß mehr
als 50 000 Tonnen Sprengstoff auf die an¬
geblichen Abschußstellen der „fliegenden
Bomben " in Frankreich geworfen worden
seien , und daß die Zahl der Flüge in die
vielen Tausende ginge . Die Prüfung und
Auswertung der Zehntausende von Luft¬
photos sei eine ungeheure Arbeit gewesen.

Den Kampf , der auf diesem Sektor , lang
bevor die ersten deutschen Abschüsse er¬
folgten , geführt wird , nannte Churchill „eine
unsichtbare Schlacht " , die seit mehr als
einem Jahr im Gange sei . Diese „unsicht¬
bare Schlacht " , so fuhr er fort , „ist jetzt all¬
gemein sichtbar geworden , und wir sind
verpflichtet , ihren Fortgang sehr genau zubeobachteh " .

Churchill . befaßte sich dann in sehr vor¬
sichtigen Sätzen mit den Auswirkun¬
gen  der deutschen Vergeltungswaffe . Wenn
man das Gewicht und die Durchschlagskraft
dieser Bomben berücksichtige , so sei der
Schaden , den sie durch ihre Sprengwirkung
an gerichtet haben , „noch erträglich " ge¬wesen.

Die Angriffsform sei aber in hohem Maße
ermüdend , weil die Angriffe sich über 24
Stunden täglich erstrecken , und das Volk
sich eben daran gewöhnen müsse.

Ueber die eingetretenen Verluste
machte Churchill verschiedene ziemlich
zweifelhafte Angaben . Er nennt eine Ge¬
samtzahl von Schwerverletzten und Toten
von „über 10 000" und behauptet , daß sich
da ; unter 2752 Tote befänden . Im weiteren
Verlauf seiner Rede erklärt er aber dem¬
gegenüber , „daß ein . sehr hoher Prozentsatz
der Verluste aus tödlichen Fällen bestehe " .

Churchill teilte dann noch mit , daß die
Verletzten rasch in „sichere " Gebiete über-
gefiihrt wurden und daß man aus anderen
Teilen Englands , die nicht , von den An¬
griffen hetroffen seien , Reserven abgezogen
habe , um die Zentralgebiete zu verstärken.

Beide Angaben lassen Rückschlüsse auf die
tatsächlich -en  Auswirkungen der deut¬
schen Vergeltungswaffe zu . Churchill selbst
nannte den Kampf mit „V 1" eine Schlacht,
und bereitete das englische Volk darauf
vor , daß diese Schlacht eine „Langwierige
Angelegenheit " werden könne . Churchill
fügte dabei hinzu , daß die Einführung die¬
ser Waffe durch die Deutschen „für Eng¬
land ernste Probleme aufstelle ”. „Ich möchte
nicht raten " — so erklärte er wörtlich —
„daß wir heute vor ihnen die Augen ver¬
schließen ."

Auch über die Schäden  machte Chur¬
chill nur wenige Angaben . Er mußte dabei
aber zugeben , daß es Gebiete gäbe , wo der
Schaden durch Sprengwirkungen so groß sei,
daß er durch Reparaturreserven nicht beho¬
ben werden könne.

Zur Frage der Evakuierung  wies
Churchill auf seinen Appell hin , daß jeder
auf seinem Posten bleiben und seine Pflicht
tun müsse . Wir möchten jedoch den Men¬
schen , die keine kriegswichtige Arbeit lei¬
sten , nicht abraten , wenn sie London auf
eigene Kosten verlassen wollten , wenn sie
dies auf eigene Initiative tun wollen . Die
Kinder werdep bereits aus der Gefah¬
renzone  verschickt , und zwar nicht nur
aus dem Londoner  Gebiet , sondern auch
aus den übrigen Gefahrenge¬
bieten.

Churchill schloß seine Rede mit dem Hin¬
weis , daß seine Regierung alles unterneh-

dnb . Berlin , 6. Juli . Von britischer Seite wird
behauptet , der deutschen Fernwaffe V 1
fehle .jede Treffsicherheit . Ihr FLuchlagv,, t JO . nm . ,„ .i, C-ines ”'shumls ne 1
Zielraumes vom Zufall bestimmt . Sie sei da¬
her als militärische Waffe wertlos und diene
lediglich einer „unmenschlichen Kriegfüh¬
rung gegen Zivilpersonen " . Demgegenüber
wird von zuständiger Stelle folgendes fest¬
gestellt:

Die militärische Bedeutung der deutschen
Fernwaffe V 1 ist durch ihren bisherigen
Einsatz hinreichend bewiesen und steht
außerhalb jeden Zweifels.

Sie ist in ihrer Zielgenauigkeit mindestens
ebenso zuverlässig wie die sogenannten
Bombenteppiche und strategischen Bombar¬
dements ,mit denen britische und nordame¬
rikanische Bomberverbände vielfach in der
Nacht und durch geschlossene Wolken¬
decken hindurch ganze Viertel europäischer
Städte zerstören , angeblich um vereinzelt
darin gelegene Objekte von militärischer
oder wirtschaftlicher Bedeutung zu treffen.
Die „Treffgenauigkeit " dieser Bombarde¬
ments wird durch die Tatsache unterstrichen,
daß sogar Städte in der Schweiz angegriffen
wurden.

Es ist unsinnig , zu behaupten , eine Waffe,
die nicht unmittelbar von Menschen bedient
wird , besitze keine Zielgenauigkeit . Auch
die Artillerie ist ihrem Wesen nach eine
Fernwaffe , deren Ziele an der Stelle des
Abschusses bestimmt werden . Die Waffe V 1
besitzt ausreichende Zielgeräte , die ihre
Treffsicherheit sicherstellen . Sie verbindet
in ihrer Konstruktion die modernsten balli¬
stischen Neuerungen mit den letzten flug¬
technischen Erfahrungen aus dem Einsatz
der Luftwaffe . Wie bei jeder anderen tech¬
nischen Waffe sind auch bei der Waffe V 1
gelegentliche Abweichungen ihres Einschla¬
gens vom vorhergesehenen Ziel unvermeid¬
bar . Sie wird daher —- wie jede andere
Waffe — stets neben einer Unzahl von Tref¬
fern immer auch einige Nichttreffer auf¬
weisen.

Die Waffe V 1 unterscheidet sich durch
ihre Fähigkeit zu gezieltem Einsatz grund¬
legend von der „ geflügelten Bombe " in Form
kleiner Segelflugzeuge , die die Luftstreit¬
kräfte der USA", bei ihren Unternehmungen
gegen das Reichsgebiet verwenden (z. B.
über Köln am 28. 5., über Hamburg am
18. 6. 1944).

Diese geflügelte Bombe nvird von den
-USA .-Bombern aus beträchtlicher Entfer¬
nung abgestoßen . Ihr weiterer Kurs ist je¬
der Beeinflussung durch die Besatzung ent¬
zogen und wird lediglich durch Wind und
andere Zufälle bestimmt . Sie ist also eine
reine Terrorwaffe,  bei deren An¬
wendung bewußt auf jegliches Zielen ver¬
zichtet wird.

Die militärischen Ziele , hei der die Waffe
V L eingesetzt wird , sind aller Welt be¬
kannt . Die Briten selbst haben noch kurz vor
Einsatz unserer Waffe verkündet , daß ganz
London und Südengland ein einziges Auf¬
marschlager und Waffenarsenal für die In¬
vasion darstellen.

Nachdem die Briten seit nunmehr vier
Jahren durch wahllose Bombenabwürfe die
Kulturwerte und Wohnviertel unzähliger
europäischer Städte in Trümmer gelegt und
sich obendrein mit zynischer Genugtuung
dieses nackten Terrors gegen Frauen und
Kinder gerühmt haben , haben sie jede Be¬
rechtigung , in Fragen der Humanität der
Kriegführung als Ankläger aufzutreten , ver¬
loren.

Luftmarschall Harris,  der bereits im
Juli 1943 versprochen hatte , „Deutschland

men werde , die Operationen . in der Nör-
mandie nicht beeinträchtigen zu lassen.
„Wir müssen unsere innenpolitischen Ar¬
beiten in den allgemeinen Rahmen der
Kriegsoperationen einfassen . Wir dürfen
keine Schwächung der kämpfenden Front
zulassen , um das Ausmaß der Schäden zu
verringern , die zwar unserer Bevölkerung
schwere Belastungen  aufeflegt und
den normalen Lebensgang und die Arbeit
der Industrie in London ver¬
ändert,  die jedoch das britische Volk
nicht von seiner Pflichterfüllung abbringen
darf .“

Mit diesem Hinweis schloß Churchill seine
Erklärung , ln der er wohlweislich kein Wort
darüber verlor , daß der Einsatz der „V 1“
eine gerechte Vergeltung  für die
ungeheuerlichen Verbrechen ist , die er per¬
sönlich als der Erfinder und Organisator des
Terrorkrieges auf dem Gewissen hat.

Angesichts der starken Kritik an der bis¬
herigen Taktik der britischen Regierung
teilte Churchill dem Unterhaus dann mit,
daß Fragen gestellt werden können , wenn
man die nötige Vorsicht walten ließe . „Ich
glaube jedoch , daß auch das Unterhaus den
Wunsch hat , daß alle Abgeordneten mit
Fragen zunächst hintanhalten . Eine durch¬
aus harmlose und angebrachte Frage könnte
irgendwie in einem Zusammenhang stehen,'
der — wie Churchill sich ausdrückte —

zu martern " , erwiderte auf ein Glück¬
wunschtelegramm des Luftfahrtminiiter«
Sintiair zu de » Angriffen auf B<*Mo am

; 2 s 14.1. daß St;hlö .-ttk K, -,
fortgesetzt werde und solange fortgeiätzt
werde , wie die Gelegenheit sich biete und
die Umstände es gutheißen , bis das Herz
Deutschlands aufgehört hat zu schlagen.

General Montgomery  erklärte Ende
Dezember 1943 in einem Interview dem UP .-
Vertreter Frank Fisher gegenüber , er sei
von den „Vernichtungsangriffen " auf deut¬
sche Städte begeistert und fügte hinzu :.
„Wenn ich könnte , würde ich jeden Nach¬
mittag eine deutsche Stadt aussuchen und
sie von der Landkarte löschen ".

Diese kleine Auslese gibt nur „einen
unvollständigen Begriff von den unzähligen

dem Feind mehr verraten kann , als wir ihm
zu verraten brauchen . Schließlich unterhal¬
ten die Deutschen einen sehr ausgedehnten
Nachrichtendienst . -Churchill stellte schließ¬
lich einige rhetorische Fragen , die - den
Ernst "der Lage erkennen lassen:

,,Wird dieser Angriff schlimmer werden?
Werden neue Entwicklungen von weit
furchtbarerer Art über uns kommen ? Wird
eine Raketenbombe kommen ? Verbesserte
Sprengbomben mit größerer Sprengladung
und stärkerer Geschwindigkeit ? Wird ajles
dies über uns kommen ?“

„Ich kann nicht garantieren “, so gab er
selbst die Antwort , „daß irgend eines dieser
Uebel verhindert werden kann , uns zu
treffen .“

Verlegung des Unterhauses?
Eigener Srahtbericht

ep . Stockholm , 6. Juli . Im weiteren Ver¬
lauf der Unte 'rhaussitz .ung -gab Churchill die
Bildung eines Sonderausschusses zur Be¬
kämpfung der neuen deutschen Geheim¬
waffe bekannt Ferner erklärte er , in Be¬
antwortung einiger Fragen , daß beschlossen
worden sei , die bisher in Reserve gehalte¬
nen tiefgebäuten Unterstände - für die Oef-
fentlichkeit ln Südengland freizugeben . Wei¬
ter enthüllte Chufchill , daß bereits der Vor¬
schlag gemacht worden sei , die Sitzungen
des Unterhauses aus Sicherheitsgründen an
einen ' anderen Ort zu verlegen.

und sich täglich steigernden Ausbrüchen des
jüdisch - britischen , Vernich*
trj  g * w 111 e r, s und der Genugtuung

. w >s ' . ii I •-ir.-lsc . *• • dr . qz
gän rfid deutsche Zivilbevölkerung tul-
geübten Terror.

Wer diese Stimmen liest und die vom
britisch -no .rdamerikanischen Luftterror be¬
troffenen Städte sieht , durchschaut sofort
die abgrundtiefe Heuchelei,  mit
der England den gelungenen deutschen
Schlag gegen - seine Aufmarschgebiete im
Süden der Insei zu diffamieren und zum
Gegenstand weinerlicher Klagen zu machen
sucht . England empfängt durch die „V - l "-
Waffe vorläufig erst ein Bruchteil der Strafe,
die es durch seinen gejneinen Luftterror
gegen ganz Europa verdient hat . .

S-Boot-Fahrer mit der
Nahkampfspange

mjL

PK-Kriegsberichter Model (Sch;
,\ ach  seiner Flucht auf sowjetischerGefangen¬
schaft konnte sich dieser Angehörigeder Be¬
satzung eines deutschenSchnellbooteszu einer
deutschen Einheit durchschlugen. In 21 /V «ä-
kampfiagenerwarb er das EK 1 lind die .V './i-

kam pf spange

Kleine fHännee
Mi Aüdtolitk

Von
Professor Dr. Karl Heinz Pfeffer

Leiter der britischen Abteilung
des Deutscher Av - - vdswissfer .s .' ; ' vvr

rr.ätituts
In der Politik des britischen Weltreichs

haben australische Minister und Minister¬
präsidenten gelegentlich eine Rolle gesDielt,
die weit über die Basis ihres an Völkszahl
schwachen Landes hinausging . Im ersten
Weltkrieg war der australische Minister¬
präsident Hughes  ein besonderer Ver¬
trauter von Lloyd George . Er saß im Fm-
pire -Kriegskabinett -in London und gab be¬
sonders radikale außenpolitische Ansichten
zum besten . Er war z. B. der Mann , der . dem
Deutschen Reich eine Tributlast von 1000
Milliarden auferlegen und der den deutschen
Händel für immer von den Märkten des bri¬
tischen Weltreichs ausschließen wollte . Er
war auch der Mann , der in Paris und Genf
sehr scharf gegen die japanischen Ansprüche
auf Gleichberechtigung in Ostasien sprach.

Nach dem Kriege verschwand der wilde
Walliser Hughes ebenso vom Vordergrund
der politischen Bühne Australiens wie sein
Landsmann Lloyd George in England , Sein
Nachfolger in der Führung Australiens und
im australischen Anspruch in London wurde
Stanley Bruce,  ein Mann , der wegen sei¬
nes gepflegten Oxforder Akzents bei Wahl¬
kämpfen in Australien Schwierigkaiten
hatte . Er würde gut Freund mit den konser¬
vativen Kreisen Englands und sitzt noch
heute als australischer hoher Kommissar in
Churchills Kriegskabinett . Er war nicht der
Mann , den verzehrenden Ehrgeiz von „Biliy"
Hughes fortzusetzen . Er gefiel sich in einer
Rolle vornehmer Gelassenheit . Der zweite
Australier , den Churchill in das britische
Kabinett hereinzog , spielt noch mehr die
Rolle des ' vornehmen Engländers . Richatd
C a s e y aus Melbourne bedeutet für Au¬
stralien nicht mehr und nicht wenige : als
das , was Anthony Eden iür England be¬
deutet.

Hughes ist taub und alt , Bruce und Casey
haben sich wegen ihres Snobismus um eine
wirkliche Gefolgschaft in Ihrer australischen.
Heimat gebracht . Australien schien in die --,
sem Krieg keine Figur zu produzieren , die
neben Jan Smuts ein Schaustück des über¬
seeischen Weltreichs hätte sein können.

Röbert M e n z i e s versuchte allerdings,
bei •Kriegsausbruch eine ähnliche Rolle zu
übernehmen . Er reiste nach London , besich¬
tigte englische Städte ' nach Luftangriffen,
versprach den Engländern die Hilfe des fer¬
nen fünften Erdteils , hielt Reden , die von
Weltieichsbegeisterung Überflossen . Sein
Land deckte ihn nicht . Es kannte ihn als
ehrgeizigen Politiker und skrupellosen Advo¬
katen , als Mann , der sich im ersten Welt¬
krieg nicht freiwillig zur Front gemeldet
hatte . . Im Herbst 1941 stürzte das austra¬
lische , Parlament den Ministerpräsidenten
Menzies , im Herbst 1943 bereiteten ihm die
australischen Wahlen eine vernichtende
Wahlniederlage . Australien stellt hent .e für
die Politik des Weltreichs ' einen Mann , der
weniger farbig als Hughes und weniger an¬
spruchsvoll :' als Bruce , Casay und Menzies
dqn Typ des biederen Gewerkschaftssekre-
tärs vertritt , John Curtin,

Die australische „Arbeiterpartei " , deren
Führung Curtin  seit 1935 innehat , wird
einerseits bestimmt durch eine sehr male¬
rische und nicht immer zuverlässige Gruppe
von Politikern irisch -katholischer ' Herkunft.
Sie treten ein für australischen Nationalis¬
mus , für australischen Schutzzoll , im Inter¬
esse australischer Arbeitsplätze , für Pferde¬
rennen und Alkohol , für kirchliche ’ Rechte

Die Sdiwerter für einen Panzer-ßeneral
dnb . Führerhauptquartier,  den

6. Juli . Der Führer verlieh am 4. Juli 1944
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleut¬
nant Smilo Freiherr von Lüttwiti,  Kom¬
mandeur einer Panzer -Division , als 78. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Generalleutnant Freiherr von Lüttwitz
steht seit der Landung der Alliierten auf
dem italienischen Festland mit seiner Pan¬
zer -Division fast ununterbrochen im Kampf.
Besonders groß ist sein und seiner Division
Anteil an der seit 12. Mai 1944 ununter¬
brochen im Westjeil der italienischen Front
tobenden schweren Abwehrschlacht . Hier-

GeneralfeldmarschallKluge über¬
nimmt den Oberbefehl im Westen

dnb . Führerhauptquartier,  6. Juli.
An Stelle des gesundheitlich behinderten Ge¬
neralfeldmarschalls von Runds tedt  hat
Generalfeldmarschall von Kluge  den
Oberbefehl im Westen übernommen.

Der Führer hat in einem herzlich gehal¬
tenen Handschreiben dem in den schwierig¬
sten Lagen hochbewährten Feldmarschall
von Rundstedt seinen besonderen Dank aus¬
gesprochen und seine Verwendung lür Son¬
deraufgaben ln Aussicht genommen.

Wissenschaft gegen die
bolschewistische Weltgefahr

dnb . Berlin , 6. Juli . Auf Veranlassung der
Dienststelle des Reichsleiters Rosenberg
wurde eine „Arbeitsgemeinschaft zur Er¬
forschung der bolschewistischen Welt-
gefahr " gegründet . Sie bildet den Zusam¬
menschluß der im antibolschewistischen
Kampf stehenden in - und ausländischen
wissenschaftlichen Kräfte . Neben namhaften
deutschen Gelehrten stehen Dozenten und
Professoren aus dem Osten , die die Sowjet-
Wirklichkeit jahrelang unmittelbar erleben
mußten, -im Einsatz der Forschung . „

Die Voraussetzung für die Erforschung der
bolschewistischen Weltgefahr ■hat in um¬
fangreichem Maße der Einsatzstab Reichs¬
leiter Rosenbergs geschaffen , dessen . Ar¬
beitsergebnisse nun zur Auswertung bereit-
slehen . Im Zuge der Auswertung des neue¬
sten Materials erschienen bereits mehrere
Arbeiten , die auf dem .Wege exakter For¬
schung die weltrevolutionären Pläne des
Kremls enthüllen und ein Unanfechtbares
Bild der Sowjet -Wirklichkeit bieten . Die
Wissenschaft mobilisiert ihre Kräfte der Ab¬
wehr und des Gegenangriffes im geistig¬
weltanschaulichen Kampf gegen -den Bol¬
schewismus.

bei befand er sich stets in vorderster Linie
und meisterte durch seine persönliche Füh¬
rung alle Schwierigkeiten.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Berlin,  6 . Juli . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Major Georg Jan,  Kommandeur eines
schleswig -holsteinischen Füsilier -Bataillons;
Oberleutnant Alfted Wo ] jk , Batteriechef
ln einem thüringischen Panzer -Art .-Regt . ;
Unteroffizier Wilhelm Keppel,  Hilfsbeob¬
achter in einem rheinisdh -westfälischen Art .-
Regiment.

Dtufsdie Waflenhilfe

für Finnland
' Von Kriegsberichter Rudolf Dietrich ■

PK . Karelische Front , 6. Juli . Sie trug
ein helles , geblümtes Kleid , hatte blaqe Au¬
gen und blonde Haare . In der linken Hand
hielt sie eigen Strauß Rosep . In .langer Reihe

iTollten die ' Faht ^ euge an ihr und den un¬
zähligen Menschen vorüber , die zu beiden
Seiten die Straßen säumten . Immer wieder
trat das junge Mädchen auf die Fahrbahn
und reichte den Soldaten auf den langsam
vorbei/ollenden ' Fahrzeugen eine Rose.
Freudestrahlende Gesichter dankten ihr . Die
Männer gehörten jenen Divisionen an , die
in -.diesen Tagen die 'd e u t s c h e Waffen-
h i 1f e verkörpern ', die wir unserem tapfe¬
ren finnischen . Waffengefährten zugesagthaben . .

Aehnliche Szenen kann man in diesen Ta¬
gen in den , Straßen , der südfinnischen Stäclte
immer wieder erleben . Die Menschen sind
wie erlöst . Jedermann fühlt , daß der hel¬
denmütige . Kampf der finnischen Divisionen
gegen den ' übermächtigen Ansturm aus dem
CJsten ‘in - ein neues Stadium getreten ist . In
Hel s i n k i zerriß ' die Nachricht von der
deutschen Waffenhilfe die schwüle Stim¬
mung der vergangenen zehn Tage wie ein
frisches Gewitter.

._ Die .-fin-o.isohe -.-Beyölkerung ...bliokt aufmerk¬
sam in die Gesichter - der deutschen Solda¬
ten , die von den Spuren harter Kämpfe ge¬
zeichnet sind, -und jeder Finne fühlt , daß die
von Ribbentrop zugesagte W a f f e n h i 1f e
eine Sofortaktion  verkörpert , die
eimtiäl mehr Beweis dafür ist , daß kein dem
Deutschen Reich verbündetes Volk in
schwersten Stunden allein . steht , • wenn es
mit ihm Schulter an Schulter gegen den Bol¬
schewismus kämpft.

Zielgeräte sichern Treffgenauigkeit der V1
Militärische Bedeutung der neuen Wallen bewiesen —Zeugnisse Jüdisch -britischen Vernichtungswillens



uiid parlamentarisch * Skandale . Mit dem
Ministerpräsidertteri Lyons,  der parallel
zn  Ramsäy Macdbhäld 1931 von  der Ar-
bäitärpärtei zu den Konservativen über-
schwÄnkte ; ist diese Gruppe auch in die
bürgerlichen Rechte der australischen In¬
nenpolitik eingedrungen . Sie entspricht den
politischen Kräften , die einen Teil der de¬
mokratischen Partei in USA . darstellen.

Der andere Flügel der „Arbeiterpartei"
in Australien wird durch ebenso solide wie
beschränkte Gewerkschaftssekretäre engli¬
scher oder schottischer Herkunft dargestellt
Sie sind im Grunde liberale Sozialreformer.
Diese Gruppe ist bei aller Betonung austra¬
lischer Selbständigkeit entschlossen , das
Mutterland und seinajdeale zu stützen . Aus
ihr kam der Ministerpräsident Andrew F i -
sh er , der 1914 nach England telegra¬
phierte , Australien stehe „bis zum letzten
Mann und zum letzten Schilling " hinter dem
Mutterland . Diese Art australischen Arbei-
tertums ist besonders stark in dem dünn be¬
siedelten Staate Westaustraliens vertreten,
während Sydney den mehr turbulenten iri¬
schen Flügel in voller Stärke beherbergt.
Aus Westaustralien kommt Curtin . Er ver¬
tritt im Bundesparlament zu Camberra den
Wahlkreis des Hafens Fremantle bei Perth.
Seitdem Curtin im Herbst 1941 Minister¬
präsident wurde , hat er sich bemüht , in
nüchterner Solidarität die Ideale der Arbei¬
terpartei durch die Nöte des Krieges hin¬
durchzuretten . Er sah aber klar , daß Austra¬
lien unter den veränderten Weltumständen
auf vieles verzichten müsse , was seinen
demagogischen Parteigenossen ebenso un¬
entbehrlich zu sein schien wie seinen snobi¬
stischen Gegnern . Er zog daraus die nöti¬
gen Konsequenzen mit Härte , war jedoch
genügend routinierter Politiker , um seine
Politik taktisch durch den Parteienkampf
hindurchzusteuern.

Er ging scharf vor gegen Streiks und ver¬
kündete ein Programm der Rationierungen
und Einschränkungen im Alltagsleben , des¬
sen Ernst („austerity ") seinen unverantwort¬
lichen Anhängern keineswegs einleuchtete.
Zugleich jedoch benutzte er den Krieg , vim
das alte Programm der Arbeiterpartei , eine
starke australische Industrie , nach Möglich¬
keit zu fördern . Dank ihm baut Australien
heute eigene Schiffe und Flugzeuge.

Groß-Transporle durch Kampfmittel versenkt
NordamerikanischeAngriffe in der Normandie — Vergeltungsfeuer auf London - Sowjetische ur

versuche zusammengebrochen

dnb.  Aus dem Führerhaupt¬
quartier , 6. Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Nordwestlich C a e n setzte der Feind nach
den schweren Verlusten des Vortages seine
Angriffe nicht fort . Im Abschnitt südwest¬
lich Care  n tan  bis zur Westküste der
Halbinsel Cherbourg  griffen nordameri¬
kanische Verbände während des ganzen
Tages unter starker Artillerie - und Panzer¬
unterstützung an . Im Verlaufe der heftigen
Kämpfe wurden unsere Gefechtsvorposten
aut die Hauptkampflinie zurückgenommen;
wo der Feind auch in diese einbrach , sind
unsere Truppen zum Gegenstoß angetreten.
Die Kämpfe sind noch im Gange.

In Süd - Frankreich  wurde ein eng¬
lischer Sabotagetrupp im Kampf vernichtet.

Die Luftwaffe griff in der Nacht mit star¬
ken Schlachtfltegerverbänden feindliche
Truppenbewegungen mit guter Wirkung an.

Bei dem gestern gemeldeten Angriff
schwerer Kampiflugzeuge gegen feindliche
Schiff sansaramlungen in der Nacht vom
4. auf 5.  Juli wurden nach abschließenden
Meldungen ein weiterer Frachter von 700«
BRT. versenkt , ein Zerstörer schwer be¬
schädigt und ein Fahrgastschiff von 10 000
BRT. in Brand geworfen.

Ueber den besetzten Westgebteten verlor
der Feind 57 Flugzeuge , darunter 44 vier¬
motorige Bomber.

In mehreren Gelechten gegen feindliche
See - und Luftstreitkräfte versenkten Siche¬
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine vor der
niederländischen und französischen Küste
drei britische Schnellboote . Sie schossen
ierner einen Zerstörer in Brand und be¬

schädigten drei weitere Schnellboote durch
Artillerie Volltreffer . Außerdem wurden
13 feindliche Jagdbomber zum Absturz ge¬
bracht . Fünf eigene Fahrzeuge gingen ver
loren.

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur¬
den im Seegebiet der Invasionsfront zwei
vollbeladene Transporter mit 15 000 BRT., ein
Zerstörer und eine Fregatte versenkt , ein
weiterer Transporter von 0000 BRT. schwer
beschädigt.

Unser Vergeltungsfeuer liegt mit nur ge¬
ringen Unterbrechungen aut London.

In Italien  waren gestern besonders im
westlichen und östlichen Küstenabschnitt
schwere Kämpfe Im  Gange . Unter Einsatz
neuer Infanterie - und Panzerkräfte versuchte
der Feind immer wieder , unsere Front zu
durchstoßen . Alle Angriffe blieben Jedoch
verlustreich vor unseren Stellungen liegen.
Zahlreiche feindliche Panzer wurden dabei
abgeschossen . Im Raum nördlich Siena
wurde unsere Front zur Verkürzung wenige
Kilometer nach Norden zurückgenommen.

Die 278. Infanterie -Division hat sich un¬
ter Führung des Generalleutnants Hoppe
in andauernden schweren Abwehrkämpien
gegenüber einem überlegenen Feind beson¬
ders tapfer geschlagen und ihm schwere
Verluste zugeiügt . Alle feindlichen Durch¬
bruchsversuche scheiterten an der Stand¬
haftigkeit dieser Division.

Nachtschlachtflugzeuge erzielten in feind¬
lichen Nachschublagern im adriatiichen Kü¬
stenabschnitt Großbrände und Explosionen.

Italienische Torpedoflugzeuge griffen vor
Bari feindliche Schiffsansammlungen an und
trafen zwei Handelsschiffe von 13 000 BRT.
schwer.

Im Süden der Ostfront  lebte die
Geiechlstätigkeit zwischen dem oberen
Dnjestr und Kowel  auf.

Im Mittelabschnitt wird an den Landengen
von Baranowicze und Molodeczno
weiterhin erbittert gekämpft . Bei Barano¬
wicze schlugen deutsche und ungarische
Truppen zahlreiche Angriffe der Sowjets in
harten Ceiechten ab . Westlich Molodeczno
brachen feindliche Durchbruchsversuche
verlustreich für die Bolschewisten zusam¬
men . ln die Sperriegel eingebrochene Kaval¬
lerie und Panzer wurden zerschlagen . Nord¬
westlich des Narocz - Sees  wurden so¬
wjetische Angriffsspitzen aufgefangen , zwi¬
schen DUnaburg und Poiozk  zahl¬
reiche Angriffe des Feinde » abgewiesen . In
einer Einbruchsstelle sind noch heftige
Kämpfe im Gange . Nordwestlich Poiozk
führten die Sowjets mehrere erfolglose
Vorstöße.

Angriffe deutscher Schlachtfliegerverbände
richteten sich vor allem gegen feindliche
Marschkolonnen . Hierbei wurden wieder
zahlreiche Panzer , Geschütze und mehrere
hundert Fahrzeuge sowie einige Brücken
zerstört.

In der Nacht griffen schwere Kampfflug¬
zeuge den feindlichen Nachschub , beson¬
ders den Bahnhof Kritschew,  an , wo
ausgedehnte Brände und starke Explosionen
entstanden . Ein weiterer zusammengelaßter
Angriff richtete sich gegen den Flugplatz
von Minsk.  Große Zerstörungen und zahi-
ieiche Brände wurden beobachtet.

Einzelne britische Flugzeuge warfen ln
der letzten Nacht Bomben auf Orte im
rheinisch -westfälischen Raum.

Harfe Schläge unserer Panzer westlich Caen
Anhaltend schwer» Kämpfe um die Landbrücken In der Mitte der Ostfront

Als er sich im Herbst 1941 die außenpoli¬
tische Weltlage unter Verzicht auf die im¬
perialen Wunschträume von Herrn Menzies
nüchtern ansah , mußte er erkennen , daß die
einzige Chance einer australischen Selbst¬
behauptung ein weitgehendes Bündnis mit
USA . sei , obwohl die nationalistische Arbei¬
terpartei an sich USA . ebensowenig wie
England mochte . Er sagte im Dezember 1941:
..Es ist kein hemmungsloser Geist des Isola¬
tionismus , wenn man sagt , daß Australien
gern die Hilfe mächtiger Verbündeter an¬
nehmen muß , obwohl sie nicht zum Empire
gehören “. „Australiens neues Verhältnis zu
USA. ist ein Militärbündnis , das von geogra¬
phischen Gesichtspunkten her notwendig
erscheint " Curtin versucht also , auch den
USA, gegenüber soweit er kann , den austra¬
lischen Nationalismus zu behaupten . Seit
seiner Regierungsübernahme bemüht er sich
darum , daß USA . und England den Krieg
gegen Japan intensiver betreiben . Er will
sich nicht grundsätzlich von England tren¬
nen , aber Australien lieber in Neuguinea als
in Nordafrika schützen . Er will nur dann an
der Politik des Weltreichs aktiv teilnehmen,
wenn sie nicht von Churchill diktiert , son¬
dern gemeinsam mit den Dominien beschlos¬
sen wird . Er ärgerte sich , ebenso , wenn die
amerikanischen Soldaten in Australien zu
anspruchsvoll auftraten.

Curtin zeigt als Person , daß mittelmäßige
Männer , deren Format für die Sekretärstelle
der westaustralischen Holzarbeitergewerk¬
schaft ausgereicht haben mag , an ent¬
scheidenden  Stellen des britischen
Weltreichs sitzen und daß jedenfalls Austra¬
lien weder innenpolitisch , noch geistig , noch
sozial dem revolutionären Drang seiner Geg¬
ner etwas anderes entgegenzusetzen hat als
ein nüchternes und stures Beharren auf dem
Status quo - selbst wenn diessen Vor¬
aussetzungen längst geschwunden sind.

Wichtiges— kurz gesagt
Der ehemalige französische Unterrichtsminister,

Jacques Chevalier , ist von Terroristen entführt
worden.

40 Tote und 60 Verletzte wurden aus den
Trümmern eines Sanatoriums im Departement
Seme et Oise geborgen , das von Terrorfliegern
angegriffen wurde.

De Gaulle hat Algier verlassen und seine Reise
nach Washington angetreten.

Zehntausend Textilarbeiter und mehrere tau¬
send Arbeiter anderer militärischer Unternehmen
in Aegypten sind in den Streik getreten.

In USA. wurden im Juni 200 000 to Stahl durch
Streiks, Arbeiterknappheit und Urlaub weniger
erzeugt.

Wegen betrügerischer Erschleichung bei der
Durchführung von Kriegskontrakten wurden vom
Dezember 1941 bis Mai 1944 633 USA.-Firmen
angeklagt . ,

dnb . Berlin , 6. Juli . Nordwestlich Caen
hatten am Dienstag in den frühen Morgen¬
stunden nach schwerer Artillerievorberei¬
tung kanadische Infanterie - und Panzerver¬
bände angegriffen . Bereits bis zum Mittag
waren ihre Durchbruchsversuche ln Rich¬
tung Caen gescheitert . Gegen Abend lebten
die Kämpfe auf dem dortigen Flugplatz noch
einmal auf , als der Feind versuchte , einige
vorgeprellte Panzer vor der Vernichtung zu
retten . Die 13 Kampfwagen wurden jedoch
zusammengeschossen oder gesprengt . Dip
Verluste der Kanadier waren so erheblich,
daß sie am Mittwoch nicht mehr anzugrei¬
fen vermochten . Unsere Truppen nutzten die
Lage zu Gegenangriffen aus , die den Feind
in große Bedrängnis brachten.

Im Süden der Cotentin -Halbinsel stürmten
am Mittwoch die Nordamerikaner den gan¬
zen Tag an verschiedenen Stellen im Ab¬
schnitt zwischen der Westküste und der
von Carentan nach Periers führenden
Straße . Schwerstes Artilleriefeuer und
stärke Jagdbomberverbinde unterstützten
die immet wieder vorbrechenden Infanterie-
und Panzoiwellen . Unter sehr hohen Ver¬
lusten gelang es dem Feind , den Wald von
La Oterie . der bereits am Vorlage zum
Grab Hundeiter Amerikaner geworden war,
erneut zu durchstoßen und einen Panzer¬
keil bis zum Bahnhof von La Haye du Puits
vorzutreiben . Hier traf ihn der Gegenstoß,
der ihn wieder zurückwarf . Auch nördlich
und nordwestlich der Stadt mußten die ein¬
gebrochenen Nordamerikaner wieder zu¬
rück.

Die Luftwaffe unterstützte die um jeden
Meter Boden hart kämpfenden Heeresver-
bände , während Kampfflieger die sich fort¬
gesetzt ablösenden Transporter in der
Seine -Bucht bombardierten . Sie vernichte¬
ten oder beschädigten in der Nacht zum
Mittwoch insgesamt drei Handelsschiffe und
Transporter mit zusammen 22 000 BRT sowie,
je einen Kreuzer und Zerstörer.

Nicht weniger erfolgreich waren unsere
Märinestreitkräfte , die bei ihrem jüngsten
Kämpfen gegen die feindlichen Nachschub¬
flotten im Seegebiet des Kanals drfei Trans¬
porter mit zusammen 24 000 BRT., sechs
Schnellboote , zwei Zerstörer und eine Fre¬
gatte versenkten bzw . schwer beschädigten
und bei der Abwehr von Luftangriffen 13
Jagdbomber zum Absturz brachten.

In Italien  lag der Schwerpunkt der
Kämpfe weiter in den beiden Küstenabschnit¬
ten . An der adriatischen Küste gelang es den
Briten nur bei Osimo , vorübergehend in die
Ortschaft einzudringen . Der Gegenstoß warf
sie aber sofort wieder hinaus . In den späten
Abendstunden waren an dieser Stelle die
Kämpfe noch im Gange . Im westlichen Kü¬
stenabschnitt und im Raum von Siena schei-

„Stimmungsmadie auf wollenen Strümpfen"
Ein of'enes Wort an die schwedischeReichspresse

dnb . Helsinki , 6. Juli . „Hufvudstadsbla-
det ", das Organ der Finnland -Schweden,
setzt sich mit der schwedischen Einstellung
zu Finnland auseinander . „Auch in Schwe¬
den selbst ", so schreibt das Blatt , „ist eine
gewissen Reaktion gegen die vor allem von
der schwedischen Presse eingeschlagene
Art Finnland als das vierte nordische Klee¬
blatt zu liquidieren , nicht aufgeblieben ."
Jeder wahre Anhänger der nordischen Ori¬
entierung habe sich in letzter Zeit nur dar¬
über freuen können , daß die verhetzten
Kemmentare der reichsschwedischen Presse
nur einem begrenzten Teil des finnischen
Volkes bekannt wurden , da sie in der Tat
alle Bestrebungen des verständnisvollen Zu¬
sammenwirkens restlos untergraben hätten.
Begreiflicherweise erwecke die reichsschwe-
disehe Einstellung in Finnland starke Ver-
Störung , gerade in einer Stunde , da auch
die Finnlandschweden für ihr Leben
kämpften.

„Hufvudstadsbladet " veröffentlicht weiter
eine politische Plauderei über die Verta¬
gung des finnischen Reichstages bis zum
14. Juli und ironisiert dabei die schwedische
Presse : „Wenn die schwedische Presse auch
weiterhin auf den gleichen wollenen Strümp-
feu einhergeht wie bisher , werden wir na¬
türlich in der heutigen Flugpost lesen kön¬
nen , daß der Reichstag mit Waffengewalt
aufgelöst ist und daß er nicht mehr zusam-
»entreten wird , ein neues schreckliches
Glied in der fürchterlichen politischen Ent¬

wicklung in Finnland . So wird es wohl hei¬
ßen , aber so war es gestern keineswegs der
Fall . Die Reichstagsmitglieder trennten sich
in bester Stimmung und im besten Einver¬
nehmen voneinander . Nach der Sitzung sah
man sie mit ihren Mappen in der einen
und ihren Regenschirmen in der anderen
Hand fortgehen , sichtlich zufrieden mit den
Beschlüssen des Reichstages *über Drainags
Förderung des Haupthandwerks und wich¬
tige Fragen des Vaterlandes.

Sterilisierungszwang in USA.
Eigener Drahtbericht

ep . Lissabon , 7. Juli . 16 000 Männer und
23 000 Frauen sind seit 1907 in 28 Staaten
der USA . zwangsweise sterilisiert worden,
meldet die Newyorker Zeitschrift „Colliers " ,
In diesen Staaten bestehen Gesetze , die die
Unfruchtbarmachung von Geisteskranken
und Geistesschwachen vorschreiben.

noiiywoas „reizende " Kriegsfll
dnb . Genf , 6. Juli . Roosevelt hat durch

Kriegsministerium die Filmfabriken
Hollywood ersuchen lassen , keine rea
sehen Kriegsfilme zu drehen.

Nachdem King und Arnold von dei
vasionsfront zurückgekommen sind , m
Roosevelt einen öffentlichen Aufruf
lassen , in dem er vor übertriebenem <
satsmus warnt und zu erhöhten Leistu
iuffordert . — Der „reizende Krieq"
jetzt nur noch in Hollywood fortgesei

terten weitere Angriffe nordamerikanischer
und marokkanischer Kräfte.

Luftwaffenverbände bekämpften feindliche
Versorgungsstülzpunkte und Nachschubver-
bindungen . Italienische Torpedoflieger stie¬
ßen zum Flottenstützpunkt Barl vor und
setzten dort durfh Treffer einen Frachter
von 8000 BRT. und einen Transporter von
5000 BRT. in Brand . Nachtschlachtflieger
bombardierten in der Nacht zum Donners¬
tag den feindlichen Nacbschubverkehr an
der Adriatischen Küste und vernichteten
große Bestände an Betriebsstoff und Muni¬
tion . Weitere Materiaiverluste hatte der
Gegner durch Tiefangriffe gegen Nachschub¬
kolonnen bei Loretto und Torto Recanati.

In der Milte der Ostfront  blieben die
Brennpunkte der Abwehrschlacht die glei¬
chen wie am Vortage . Die Begreifenden
Bolschewisten stießen überall auf Riegel¬
stellungen , die ihnen auf den Landbrücken
bei Raranowitschi und Molodeczno das wei¬
tere Vordringen verwehrten . Die an der

Bahnlinie Minsk —Wilna vorgehende feind¬
liche Panzerstütze wurde bei Smirgatinys
zerschlagen . Die nordwestlich Poiozk zu-
sammengezoqenen feindlichen Kräfte setz¬
ten längs der Düna ihre Angriffe nach Nor¬
den fort , um Uebergangsstellen über den
Fluß zu finden . An einer Stelle gelang es
ihnen , unsere Frontlinie in geringem Um¬
fange zurückzudrücken . Hier sind die
Kämpfe noch im Gange . Alle übrigen An¬
griffe , auch die nördlich von Poiozk an¬
gesetzten Vorstöße , scheiterten im Abwehr¬
feuer oder im Gegenstoß.

Die Luftwaffe vernichtete bei der Unter¬
stützung der Heeresverbände 12 Panzer , 5
vollständige Batterien , zwei einzeln feuernde
Geschütze und mehrere hundert Fahrzeuge.
In der Nacht zum Donnerstag trafen die
Bomben unserer Kampf - und Nachtschlacht¬
flieger vier Bahnhöfe auf der Strecke Ko-
wel —Korosten und fünf weitere im Raum
von Disma . Heftige Explosionen und aus¬
gedehnte Brände in den Zielräumen bewie¬
sen den Erfolg der Angriffe.

Sowjetpanzer walzen Flüditlinge nieder
Räumkommandosmit Flammenwerfern gegen Frauen und Kinder

dnb . Kauen , 6. Juli . Im Wilnaer Gebiet
treffen bei den deutschen Behörden stünd¬
lich weißruthenische und polnische , mitun¬
ter auch litauische Familien in großer Zahl
ein , die in größter Eile ihre Dörfer beim
Herrannahen der Sowjets verlassen haben.
Die Flüchtlinge , die nur den geringsten
Teil ihrer Habe mit sich nehmen konnten,
bieten ein Bild des Jammers . Sie konnten
sich nur unter größten Strapazeu dem Mas¬
senmord der Sowjets entziehen.

Auf den Straßen im Gebiet von Okolowo
und Molodetschno schickten die Spitzen der
vorrückenden sowjetischen Truppen beson¬
dere „Räumkommandos " voraus , denen die
Aufgabe übertragen war , die Straßen von
Flüchtlingen zu säubern . Diese „Räumkom¬
mandos " gingen mit der größten Brutalität
vor allem gegen Frauen und Kinder vor.

Die Männer wurden von der Landstraße
weg zur sowjetischen Armee gepreßt und
in Strafbataillone gesteckt Eine große Zahl
von Männern , die zu fliehen versuchten,
wurde von den Milizionären des NKWD
mit Maschinengewhren niedergemacht.

An einigen Stellen walzten vorrückende
Panzer die in hellen Scharen fliehende Be¬
völkerung auf den Rollbahnen und Neben¬
wegen buchstäblich nieder . Nach Aussagen
von zahlreichen Augenzeugen haben be¬
reits Tausende von Flüchtlingen ihr Leben
unter den Kolbenhieben und Pistolenschüs¬
sen der „Räumkommandos " lassen müssen.
An vielen Stellen schleuderten die Sowjets
Handgranaten und geballte Ladungen zwi¬
schen die fliehenden Menschen und unter
die bespannten Fahrzeuge , auf denen be¬
sonders die Bauernbevölkerung ihre letzte

Habe zu bergen suchten.

Japan will ein souveränes China
Erklärung der Japanischen Regierung - National-China an Japans Seite

Eigener Drahtbericht

JIZ . Tokio , 6. Juli . In einer Erklärung
der Kaiserlich -japanischen * Regierung wird
betont , daß Japan seit Ausbruch des Krieges
darum kämpfe , Großostasien zu befreien,
in diesem Raum die Ordnung wieder herzu¬
stellen und in engem Zusammengehen mit
seinen tapferen Verbündeten in Europa die
hinterhältigen Absichten Amerikas und Bri¬
tanniens ^unichte zu machen . Der Krieg sei
nunmehr sowohl im Osten wie im* Westen
in seine entscheidende Phase getreten . Im
Pazifischen Raum haben die feindlichen Ge¬
genoffensiven an Intensität zugenommen,
während auf dem chinesischen Kontinent
die japanischen Streitkräfte die Initiative
ergriffen , die feindlichen Stützpunkte an
verschiedenen Stellen eingenommen und den
Gegnern schwerste Schläge versetzt haben.

bas Ziel aller militärischen Operationen
in China sei ausschließlich , die Versuche
der Nordamerikaner und der Briten , den
chinesischen Raum zu beherrschen , zu ver¬
eiteln . In diesem Kampf sei das chinesische
Volk selbstverständlich Japans Freund , und
selbst die Streitkräfte unter dem Tscliumj-
king -Regime , die sich gegen eine Zusam¬
menarbeit mit Amerika und Britannien
sträubten , sind nicht Japans Feinde . Er¬
strebt werde eine dauernde Verbindung auf
der Basis gutnachbarlicher Beziehungen zwi¬
schen Japan und China , aufgebaut auf dem
Respekt vor der Souveränität und Unabhän¬
gigkeit Chinas . Japan , das mehr als einmal
seinen aufrechten Charakter und den Geist,
der das Kaiserreich beseelt , kundgetan habe,
sei entschlossen , den Kampf unter Aufbie¬
tung der äußersten Kräfte bis zur Erreichung
seiner Ziele , bis zum Endsieg durchzu¬
kämpfen.

ein « Erklärung veröffentlicht , daß
sei , «ich in engster Zusammen
Japan für den Wiederaufbau ein
unabhängigen Chinas einzusetzer
Mit Japan in die Verantwörtur
Sicherheit Großostasiens teilt.

ln der Nanking -Erklärung wird besonders
darauf hingewiesen , daß die japanische Re¬
gierung nicht nur die Unabhängigkeit Chi¬
nas anerkannt habe , sondern daß sie das
ganze chinesische Volk , einschließlich der
Tschungking -Truppen als Freund betrachte,
soweit es sich dem britisch -nordamerikani¬
schen Einfluß nicht unterwerfe . Es wird die
Hoffnung ausgesprochen , daß alle Beteilig¬
ten das Möglichste tun werden , um die Er¬
richtung eines geeinten Chinas zu beschleu¬
nigen.

„Die Lage ist ernst " ,
erklärt Tschiangkaischek

Eigener Funkbericht

ep . Schanghan , 6. Juli . Tschungking -Chi-
nas Lage ist ernst , erklärte Tschiang¬
kaischek  in einer Botschaft , die er zum
siebenten Jahrestage des chinesisch -japani¬
schen Kriegsbeqinns an sein Land richtete.
Tschiangkaisch # k betont , es sei zwecklos,
sich der Tatsache zu verschließen , daß der
Feind in seinen neuen Offensiven schnelle
Fortschritte machte.

Keine USA .-Kriegserklärung
an Finnland?

Eigener Drahtbericht

icii .m eine normale Erscheinung (?
meldet „News Chronicle " aus Wt
Obwohl Finnland nunmehr offizii
liches Gebiet sei , nachdem das !
alle Handelsgeschäfte mit ihm vt
das finnische Eigentum in den
schlagnahmt wurde , betone man
ggmein , daß dem formellen Abb
Beziehungen keine Krieqserklärur
solle . Es bestünde weder eine Ni
, 1 noch läge ein Vorteil darin , a

den letzten Schritt der Kriegserk!
tun , wobei man nicht weiß , ob Mos
trotzdem auch diesen Schritt noc
gen wird.

Der Krieg
in der Sackgasse!

BZ. Berlin , 6. Juli . In der neuen fvW
der Wochenzeitüng „Das Reich"
sich Dr . Goebbels  mit der
liehen Entwicklung der Kriegslage unT*-
dazu fest : Die großen militärischenErejl
die von der Feindseite itir diesen fa
und Sommer vorausgesagt worden rj,^
finden sich augenblicklich zwar in
Wicklung , haben aber noch zu
tiefgreifendem Ergebnis geführt voB]]|
Entscheidung ganz zu schweigen . AutO
unseren Gegnern wird das nicht bestAt
Sie haben das im großen und ganz*̂
heute noch ungeschwächt vorhjJ
Kriegspotential des Reiches weit *
schätzt und deshalb allzu gern vo#
leichten Sieg geträumt . Die Fei,
wiegte sich in der Hoffnung , daß
nur unsere Rüstungsproduktion , m
auch unsere Kriegsmoral mit Hilfe tj3
terrors lahmlegen würde . Weder da*j
noch das andere ist einqetreien, »
deutsche Wirtschaft produziert ^ ,
mehr denn je an Waffen «,
Munition  und besitzt darüber jk ■
noch so viel Bewegungsfreiheit , daß* '
sich leisten kann , große Mengen auf
beitskräften und Material für die
lung neuer Geheimwaffen
zweigen . Und was unsere Kriegsmors!:
langt , so ist diese über jeden Zwei!»;
haben . Das Jahr 1944 hat dem it^
seinem bisherigen Verlauf zwar ^
Schläge versetzt , aber keinen , der
benswichtiges Organ seiner
zum Erliegen gebracht hätte.

Der größte politische Fehler unsere^ ;
ner in diesem Kriege ist darin ;mif
blicken , daß sie dem Reich einen £|f
um Sein oder Nichtsein aufqez wring»-,
ben . In diesem Kampf kann Deutitj;
überhaupt nicht unterliegen , es sei j
das deutsche Volk faßte eines Tages)
wahnwitzigen Entschluß , den Krieg mis^
völligen Vernichtung einzutauschen . fc,
nicht anzünehmen , daß das jemals dsj
sein wird . Die deutsche Nation hat üj
vergangenen drei Jahren durch ihr
halten gezeigt , daß sie zu allem be«ßjj
entschlossen ist . Dieser Krieg hat unjfij
schon so viel an Hab und Gut wie tj?
ben Menschen und Erinnerungen getuap
daß . er uns kaum noch mit einem »
Ereignisse oder Schicksaisschläge eis;
tern kann . Wir stehen ihm an Leäil
Seele gewappnet gegenüber . Die Natas*
findet sich in einem N o t s t a n d , des
höchsten und letzten Kräfte /reilegti
wagen die Behauptung , daß i.
deutsche Volk heute  nach so« '
Rückzügen und Rückschlägen krmj
tüchtiger  ist als in der  Zeitn)
ner großen Siege.  Das ist für;
kein Krieg mehr , so betont Dr. Goe»;
der mit Sieg oder Niederlage endas
ist ein Krieg , bei dessen Abschluß a:
uns keine Welt mehr oder eint reutirj;
geben wird . Keine Macht dei Welt j
keine Gewalt der äußeren Zeugnis« :>
Beweise kann uns von der Uetienapi
abbringen , daß die Zukunft der abafc]
dischen Menschheit nicht so aussehen f
wie das die Geldmagnaten aus der!
planen . Dieser Krieg ist gekommen , a
Abnormitäten unserer Zeit abzuseik!
nicht aber um sie zum stehende*
zu machen -und zu verewigen.

Tm Osten rennt eine “wTc
menschte Soldateska gegen unser© Ks
nent , während dieser in seiner tödlich
Gefahr nichts besseres zu tun veil
sich in inneren Kämpfen zu verbluten
damit dem Bolschewismus dasE
fallstor nach dem Westen
eigener Hand zu öffnen.  Man U
sich vorstellen , daß auf diese Weisir
torische Tatsachen geschaffen würd»
niemals wieder rückgängig zu mach«
ren ; denn der Bolschewismus ist *m
Gebieten , die er in Besitz genomma
nur mit Waffengewalt wieder zu vertnl
Je kleiner jedoch das Volumen an i
sehen und Kriegspotential ist , aus d©
Widerstand gegen ihn organisiert «■
kann , desto geringer werden die Auiisl
auf Erfolg . Stände der Bolschewismusk
beispielsweise an der Elbe oder amB
so wäre eine Auseinandersetzung nüH
Anglo -Amerikanismus für ihn ein Kh
spiel , denn sein Kriegspotential rü
dann nicht wie das deutsche nur bisb
berg , sondern bis Wladiwostok . Er•
nicht mehr wie wir im Osten gebof
sondern ganz für den Westen fieijt*
Unter seiner Fahne würde , ob trm
oder gezwungen , ganz Europa HW"
Welche Aussichten blieben in einem
Konflikt noch bei London und Wasbifffj
Hier Hegt die Absurdität  der qetjff1;
tigen Kriegslage , ja , dieses Krieg« %
haupt . ‘

Jetzt , da England  und die USk
das Zerrbild ihrer a bnormen Kli
ziele  ungezählte Menschen - und
stanzverluste hinnehmen müssen . g*djs
Krieg in ihrem Blickfeld mehr und n<n
eine Sackgasse  hinein . Er ist ß.
nur noch ein Akt der Selbstzerstörunl
einzige , was die westliche Feindseite ß
erreichen kann , ist , daß im Kampf nSr
gen alle einer den anderen verniebiß
der Bolschewismus am Ende die bWj:
Beute einsteckt.

Es ist das edle Vorrecht
Deutschen,  ohne Furcht und
ken gegen diese Entwicklung Stell'
nehmen und zu kämpfen . Gleichgültig*
und wo wir darüber den Sieg erring*
den , wir dürfen nicht müde werden,
all unsere Kraft einzusetzen und waeß»^
jedes Opfer zu bringen . Noch nie®*]1!'
Europa und damit unser Volk als seÖJ
gender Teil von einer so heängstOT
Gefahr bedroht wie in diesem KrieJ* *
sind die letzten , die die Ereignisse
ges unterschätzen oder ihre über di» .
hinausgreifende Bedeutung nicht
wollen . Aber wir überschätzen *'* .
nicht . Wir können die Entscheidung*
aufschieben . Wir müssen sie bestehe®
sie da ist . Sorgen wir also dafür , ®**
Nation dann so viel Kraft und
allem so viel Selbstvertrauen und <->**^
keit besitzt , daß sie den Anforderung «*̂
Krieges gerecht werden kann . Dann * *
Wir das letzte Stück Weg bezwing«”

ien. Es knm®t |

P

bis zum Ziel vorstoßen. t
darauf an , wer den längsten Atem„
wird als erster das Ziel erreichen . Viel' "
so schließt Dr . Goebbels , ist es in d*s ^
turen schon in weiter Ferne
wehe dem , dessen Kraft in diese®
blick erlahmte ! Denn hart auf dem
gen ihm grimmige und entschloss *”* ,,
ner . Wer auch nur um Hauptesl *n5 »
dem anderen durch « Zielband geht , d*
den Sieg davontragen.
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<e
Der Entscheidung entgegen

Br e m e n, 7. Juli.
In einem wahren Höllentempo, weit

schneller als das schnellste Jagdflugzeug
der Welt; 'jagen unsere „Höllenhunde“ über
den Kanal; ohne Rast und ohne Ruh; um
bei Tag und bei Nacht Tod und Verderben
über die britische Insel zu bringen. Noch
handelt es sich dabei erst um das Vor¬
spiel , um die erste Phase  der seit Mo¬
naten von Millionen heißen Herzens her¬
beigesehnten Vergeltung.  Wir alle
atmen auf, daß nach der unsagbaren schwe¬
ren Zerreißprobe des Ausharrens und Ab¬
wartens jetzt das Gesetz des Handelns wie¬
der auf die deutsche Führung übergegangen
ist. Und mit festeren Schritten schreiten wir
der Entscheidungentgegen.

Die Gegenseite ahnt, was ihr bevorsteht,
nachdem sie durch gemeinsten Ter¬
ror die Stunde der Vergeltung
heraufbeschworen  hat . Sie versucht
darum, durch einen gleichzeitigen Ansturm
auf allen Fronten die deutschen Linien in
letzter Minute zu überrennen und zu durch¬
brechen. In Italien  tobt eine Material¬
schlacht von bisher nicht gekanntem Aus¬
maß. Im Osten  sind die Bolschewistenmit
ihren Menschenmassen zur Sommeroffen¬
sive angetreten. Und auf Stalins Geheiß
haben die Engländer und Amerika¬
ner  wohl oder übel den solange hinausge-
zögertenSprung nach dem Festland
endlich wagen müssen. Hier auf dem Boden
der Normandie wird das Schicksal Europas,
wird über den Sieg oder den Untergang der
abendländischenKultur durch den deutschen
Soldaten entschieden werden. Und darum
gilt es für die Heimat heute , ent¬
schlossener und verbissener
noch als je zuvor an die Arbeit
zu gehen,  der Front die besten Waffen
in der angeforderten Anzahl zu liefern und
die Ernährung unter allen Umständen zu si¬
chern.

Keiner darf in dieser schicksalsschweren
Stunde beiseite stehen, der noch die Hände
rühren kann. Davon ist auch jener Städter
nicht ausgeschlossen, der Hab und Gut ver¬
loren und auf dem Land eine vorläufige
Bleibe gefunden hat. Nein, gerade der Mann,
die Frau und das Mädel aus der bombardier¬
ten Stadt, die mehr als andere ein Anrecht
auf die Vergeltung haben, werden in den
Tagen und'Monaten der Entscheidung drau¬
ßen auf.dem Land nicht müßig bleiben, son¬
dern überall einspringen wollen, wo es not¬
tut. Eine Ausrede gibt es nicht. Denn wo ein
Wille ist, da ist auch ein Weg. Die Stunde
drängt; frischauf zur Tat; und frischauf ans
Werk!

Rilferkreuzfräger aus dem Gau Weser-Ems
Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant M e-r -
ker,  und Unteroffizier M.a s e m a n n , in
einer Panzerjäger-Abteilung der Luftwaffe.

Oberleutnant Hans Merker,  als Sohn
eines Universitätsprofessors am 23. 11. 1921
in Bremerhaven  geboren , hat sich im
Kampf gegen die Sowjetunioneuf annähernd
350 Feindflügenals Einzelkämpferund Ver¬
bandsführer hervorragend bewährt. Aus der
Vielzahl des von ihm vernichteten feind¬
lichen Kriegsmaterials seien 48 Panzer, 152
LKW’s, 74 Eisenbahnwaggons, 22 Geschütze
und 20 Flugzeuge hervorgehoben. Er zer¬
störte ferner fünf Brücken.

Unteroffizier Willi Masemann,  als
Sohn eines Landwirtes am 21. 1. 1919 in
Helzendorf (Kreis Hoya a. d. Weser) geboren
und von Beruf ebenfalls Landwirt, ist ein
tapferer Soldat, der durch seinen außerge¬
wöhnlichen Mut auch kritische Lagen zu
meistern verstand. In den schweren Abwehr¬
kämpfen an der Ostfront vernichtete er ins¬
gesamt 18 feindliche Panzer, wobei er stets
eine vorbildliche Kaltblütigkeit an den Tag
legte.

Auf eine 40jährige Tätigkeit kann am heu¬
tigen Tage der Oberwagenmpister Eilert
Wulfken  bei der Deutschen Reichsbahn,
Bremen, zurückblicken.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 1.30 Uhr
Mondaulgang 21.47, Monduntergang 7.43 Uhr

„Das war die erste Rede meines Lebens!"
' Ein Stofjfruppfiihrer erzählt vom Besudi im Nordseegau,.Weser-EmsM

Ein Stoßtrupp war vor einigen Wochen
im Gau Weser-Ems und besuchte nach Emp¬
fang beim Gauleiter verschiedene Standorte
der Hitler-Jugend. Von ihren Erlebnissen be¬
richtet ein Kriegsberichter folgendes:

(PK.) Vor einigen Tagen fuhr der Stoß¬
trupp einer nofddeutschen Division auf Ein¬
ladung des Gauleiters und des Gebietes
Nordsee der Hitler-Jugend in den Nordsee¬
gau. Anschaulich und lebendig schildert
Oberleutnant W., der Führer dieses Stoß¬
trupps, nach der Rückkehr zur Front die Er¬
lebnisse und Eindrücke dieser Reise, den
Empfang beim Ga ul eite r Wege-
n e r in Oldenburg, ihre Teilnahme an
den Gaukultürtagen,  die jubelnde
Begrüßung und gastliche Aufnahme durch
die Bevölkerung:

„Ich will Euch von unseren reichen Er¬
lebnissen nur zwei kleine Ausschnitte er¬
zählen: den jubelnden Empfang und den
Aufenthalt in einem Städtchen der Heimat
und unseren Besuch in einem Wehr¬
ertüchtigungslager der Hitler¬
jugend.  Also wir kommen mit dem Auto¬
bus in L. an. Der Platz ist schwarz von
Menschenmassen, das ganze Städtchen
scheint auf den Beinen zu sein, um uns zu
begrüßen. Die Hitler-Jugend heißt uns will¬
kommen, und wir alle bekommen vom BDM.
Riesenblumensträußein die Hände gedrückt.
Das hättet Ihr sehen sollen, wie wir da stan¬
den mit unseren Pranken, die seit,Jahr und
Tag nur noch die Knarre, das MG. oder die
MPi. geführt hatten, und nun auf einmal
Blumensträuße! So zog dann unser Stoß¬
trupp unter dem Jubel der Bevölkerung
durch die Stadt zum Kreisleiter, der uns
empfingund herzlich begrüßte. Nachmittags
waren wir in eine Honigkuchenfabrik ein¬
geladen, saßen in der gemütlichen und an¬

heimelnden Wohnung des Betriebsführers
an einer reichgedeckten Kaffeetafel.

Aber könnt Ihr Euch meinen Schrecken
vorstellen, als mir nachmittags eröffnet
wurde, daß abends im Theatersaal der Stadt
eine Kundgebung stattfände, auf der ich
sprechen solle? „Nur" eine halbe oder drei¬
viertel Stunde! Am Abend war der Saal
überfüllt. Nach der Begrüßung bestieg ich
das Rednerpult und erzählte vom Vormarsch
unserer Division im Osten, vom Kämpfen
und Leben des Landsers, flocht kleine Er¬
lebnisse aus meiner jungen Kompanie ein,
schilderte, wie wir Weihnachten feierten
und den Feuerzauber in der Silvesternacht.
Ich erzählte das alles ganz schlicht und ein¬
fach, so wie ich es hier auch erzähle, und
merke, daß die, die da vor mir sitzen, ja mit¬
gehen. Ihnen.macht es Freude, einmal frisch
von der Leber weg von der Ostfront erzählt
zu bekommen. So wurde die erste Redemeines Lebens vor der Oeffent-
lichkeit ein Erfolg;  in den folgenden
Tagen habe ich dann noch auf zwei Be¬
triebsappellen und in einer Kundgebung unt
tei freiem Himmel gesprochen. — Nach
dem Schlußwort des Kreisleiters kamen wir
kaum aus dem Saal heraus zu unserem Au¬
tobus; die Leute wollten noch viele Einzel¬
heiten aus dem Leben und dem Kampf an
der Ostfront erfahren.

Ich muß sagen', erzählt der Oberleutnant
weiter, „den stärksten Eindruck  hat
mir, und wohl auch uns allen, aber daheim
die Haltung unserer Jugend  ge¬
macht. — An einem der nächsten Tage wa¬
ren wir zum Besuch eines Wehr-
ertüchtigungslagers  eingeladen.
Beim gemeinsamen Mittagessen fragten sie
uns die Seele aus dem Leibe. Alles wollten
sie wissen, und wir haben ihnen ihre Wün¬
sche gern erfüllt, soweit es möglich war.

Nachmittags hatten uns die Jungen um ein
Fußballspiel  zwischen dem Stoßtrupp
und der HJ. gebeten. Da waren wir natür¬
lich gleich dabei! Die Hitler-Jugend hat
hierbei unseren Stoßtriipp glatt mit 2:0 über¬
fahren! Der Jubel war groß.

Am Abend saßen wir noch lange in ange¬
regter Unterhaltung mit dem Ausbildungs¬
personal des Lagers zusammen, Wie fast alle
HJ.-Führer, mit denen wir zusammentrafen,
waren auch hier die Ausbilder durchweg
Frontkämpfer, die teilweise hohe Auszeich¬
nungen tragen, unter ihnen frühere Kom¬
panie- und .Zugführer, alle prächtige Kame¬
raden.

Am päqh t̂en Morgen machten wir dann
noch den Geländediehst dieses Wehrertüch¬
tigungslagers mit, 'dem eine Aufgabe zu¬
grundegelegt war, wie sie auch der Ernst¬
fall im Osten häufig geriug mit sich bringt.
Ich kann Euch nur - sägen, wir haben ge¬
staunt, wie geschickt sich diese Jungen im
Gelände bewegen, wie sie sich sprungweise
über eingesehenes Gelände und Straßen vor¬
arbeiteten, sich hervorragend tarnten und
mit Begeisterung bei der Sache waren! Eins
steht fest: In dieser Jugend steckt
ein hervorragender Geist , und
sie genießt eine ausgezeichnete
Ausbildung.

Nun gehts wieder zurück zu unserer Di¬
vision. Wir sind von unserem „Stoß¬
trupp in die Heimat " restlos be¬
geistert  und werden unseren Kameraden
in der HKL. von all dem erzählen. Wir ha¬
ben in diesen erlebnisreichen Tagen uns
auch davon überzeugen können, wie wert¬
voll und wic .htig  solch eine unmit¬
telbare Ausprache zwischen
Front und Heimat  für beide Teile ist!"

Kriegsberichter Wolfgang Treutlein

Frohes Leben fern dem Feindterror
Was uns Briefe aus den KLV.-Lagernerzählen

Briefe aus dem KLV.-Lager sind immer
ein Anlaß zur Freude. Da wir natürlich auf
alles, was unsere Kinder angeht sehr ge¬
spannt sind, wollen wir flugs die Briefe öff¬
nen und sehen, was sie uns zu berichten
haben. Zuerst ist hier ein Brief aus Z., von
einem seltenen Ereignis erzählt er uns. Der
Hauptschullehrer Daniel Br i n k e r konnte
sein 50jähriges Lehrerjubiläum feiern. Aus

«diesem Anlaß wurde im Festsaal der Pesta¬
lozzischulemit den Schülern der bremiSchen
Schulklassen eine Feierstunde abgehalten.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des
Rektors Behnken  und dem Adagio von
Schubert für Cello und Klavier gab Rektor
Behnken ein Lebensbild des 73jährigen Ju¬
bilars, der noch im Alter von 73 Jahren aus
Pflichtgefühl und Arbeitsfreudigkeit seine
Schüler nach Z. begleitete. Als Erinnerung
an diesen Festtag und an den Aufenthalt in
diesem Land wurde dem Jubilar ein von
Schülern und Mitarbeitern gestiftetes Aqua¬
rell des Ortes überreicht. Ferner kam ein
Schreiben des Regierenden .Bürgermeisters
in Bremen,zur. Verlesung,=WQrin dem Jubilar
für söiife' 'SOjähfftje TääiglfetT ftri brertiiScften1
Volksschuldienst herzlicher Dank qesagt
wurde.

Ein zweiter Brief aus dem Lager M. weiß
von einem hohen Besuch zu berichten. Ein
Infanterie-Stoßtrupp hatte seinen Besuch an¬

gesagt. „Am Morgen war schon vor dem
Wecken alles auf den Beinen und gab den
Räumen den letzten Schliff. In tadelloser
Uniform stand am frühen Vormittag die La¬
germannschaft bereit zum Abmarsch nach
dem Bahnhof. Als dann der Zug einlief
und ein Leutnant mit sechs Unteroffizieren,
ordengeschmückt und braungebrannt dem
Zuge entstiegen, rührte sich im Gliede
nichts bei der Meldung.

Mit zackigen Marschliedern und stramm
wie immer ging es zur Burg. Da im Städt¬
chen das große Ereignis bereits bekannt ge¬
worden war, gab es viele Zuschauer. Da¬
heim begrüßten Lagerleiter und Bürgermei¬
ster die Gäste. Beim Rundgang durch die
Räume des Lagers merkte man immer
wieder, wie überrascht die Frontkämpfer
von der äußeren Ordnung und dem aufge¬
schlossenen Wesen der Jungen waren. Nach
einem kleinen Geländespiel und dem Mit¬
tagessen' nahm dann jeder der Soldaten,
nachdem in einer hinreißenden Ansprache
der Leutnant mit Lob nicht gespart hatte,
eiqe-- kleine Gruppe zu pich twrd erzählt^
vom Kriegsgeschehen' di'aülBäiV' im Östeh
und Westen. Gern hätten wir den Männern
hoch länger zugehört, aber leider nahte die
Abschiedsstunde. Abschieds- und Dankes¬
worte wurden gesprochen, dann ging es
nach dem Bahnhof. Dieser Tag. ein Ehren¬

tag im KLV.-Lager wird uns unvergessen
bleibep."

Einen launigen Brief schickten uns die
Mädel von der Kippenbergschule, den wir
auch auszugsweise wiedergeben wollen:

Meine Lieben! Nun sind leider unsere
Aufführungen wieder vorbei. Es ist wirklich
schade, daß Ihr nicht dabei sein konntet.
Als erstes bot unsere 3. Klasse die „Sieben
Raben". Dann spielte Klasse 5 „Die zertanz¬
ten Schuhe". Den Schluß machte die 3.
Klasse mit dem Märchenspiel „Pechvogel
und Glückskind". Vor über tausend Zu¬
schauern haben wir gespielt. Der Erlös der
Eintrittskarten, genau Sechshundert RM.
Reingewinn, wurde dem Deutschen Roten
Kreuz überwiesen. Ist das nicht eine feine
Sache?

Am Mittwochwaren wir alle schon furcht¬
bar aufgeregt Im stillen dachten wir mit
Schrecken an die am nächsten Tag statt¬
findende Vorstellung. Der Donnerstag kam.
Das Klassenzimmer»war zur Künstlergarde¬
robe umgewandelt worden. Unser Ansager,
ein kleiner Zwerg mit 'knallroten Strümpfen
und braunem Anzug mit einer Kapuze, trat
beim Beginn vor den Vorhang und sprach
ein Verslein, gedichtet von Fräulein Ho-
ting,  als Einleitung. Dann ging der Vör-
hang auft upd nun 'zog die bunte 'Märchen¬
welt Mitwirkende und Zuschauer gemein¬
sam in ihren Bann. Alle Zuschauer waren
von unserem Spiel sehr begeistert und spen¬
deten reichen Beifall, den wir dankend ent-
gegennahmen.

Warumnchf 100 Prozent?
Von hundert bremischen Haushaltungen

befinden sich in 60,6 Haushalten Mitglieder
der NSV. Wer da glaubt, das sei ein be¬
friedigendes Ergebnis, irrt sich. Es gibt nie¬
manden in Bremen, der nicht aus voller
Ueberzeuguhg zustimmt, daß wir uns ein
Leben ohne die NSV., die der deutschen
Frau, der deutschen Mutter, der deutschen
Jugend in ihren Einrichtungen, in ihren
Heimen immer aufs neue Kraft und Gesund¬
heit an Körper, Geist und Seele schenkt,
gar nicht denken könnten. Es gibt auch nie¬
manden in Bremen, der noch nicht nach
einer Bombennachtah sich selbst, an seinem
Nachbarn oder seinen Bekannten erlebt hat,
daß-.die NSV. unzählige Menschen wieder
aufrichtete und neuen Lebensmut gab. Aber
es gibt immer noch sehr viele Volksge¬
nossen, die daraus noch nicht die einzig
richtige Schlußfolgerung gezogen haben:
Die ,NSV. kann von sich aus nicht alles das

leisten, wenn sie nicht getragen wird von
der Mitarbeit der Volksgenossen. Ja , wollen
wir denn, daß „die anderen" den Teil der
Pflichten übernehmen, der uns zusteht?
Wollen wir denn nicht auch Mitträger der
nationalsozialistischen Volkswohlfahrt sein?
Selbstverständlich, das will schon jeder.
Aber es fehlt die Entschlußfreudigkeit. Des¬
halb, noch heute zur nächsten NSV.-Dienst¬
stelle und die Anmeldungabgebän. hn.

Bremische 5chachvera~sfaltung
In der am 24. Juni stattgefundenen

Schachveranstaltung spielte der Meister
gleichzeitig gegen 22 Spieler. Das Ergebnis
war sehr gut und wurden 14 Partien in
4 Stunden gewonnen. Er verlor gegen Lilie,
Hahn (AG. Weser), H. Regener (Weser-Flug),
Siebrecht (Br. Schach-Ges.), Witthold (Borg¬
ward). Remis machten Streckhardt, Kulpe,
Romanowski. Sonnabend, den 8. Juli, 18 Uhr,
beginnen die Ausscheidungskämpfe für das
Turnier „Meister von Bremen 1944" in den

unteren Räumen des Hotels Europäischer
Hof.

Verkehrsunfall. Das Polizeipräsidium teilt
mit: Am 29. Juni gegen 17 Uhr wurde ein
siebenjähriger Junge von einem Radfahrerauf dem Radweg der Erlenstraße angefahren
und verletzt. Der Radfahrer sowie Zeugen
werden gebeten* sich an einer Polizeiwache
oder im Polizeipräsidium, Z. 217, zu melden.

Beratungsstelle für Erb- und Rassenpflege.
Sprechstunden sonnabends von 10 bis 11
Uhr im Hauptgesundheitsamt, Abt. Erb- und
Rassenpflege, Am Wall 80. •

Deutsche Sozialversicherungsrenten italie¬
nischer Rentenempfänger. Der Reichspost¬
minister hat im Einvernehmen mit den be¬
teiligten Ministerien angeordnet, daß vom
1. Juli an die deutschen Sozialversicherungs¬
renten an die italienischen Rentenempfänger
in Italien statt im Verrechnungsweg wieder
im Postweg gezahlt werden.

KRIEäSUrLFSWERK

HAUS SAMMLUNG AM 9» JULI

Übungsschießen der Flak-Artillerie
Sonnabend , 8. Juli , von 12 bis 14 Uhr , findet in

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — Schö¬
nemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehausen
sowie von 14 bis 16 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume ; Verlängerte Hemm¬
straße — Wummensiede — Ritterhude — Oster¬
holz-Scharmbeck — Oldenbüttel — Hambergen —
Lübberstedt — Wa’llhöfen — Steden ' — Breddorf
— Tarmstedt —, Wilstedt — Schmalenbeck —
Heidberg — Borgfeld —■Verlängerte Hemmstraße
(gleichzeitig aus mehreren Flakstellungen ) ein

■Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSKOV., Kreisdienststelle Bremen. Eine Dienst¬

besprechung der Kameradschaftsführer findet in
diesem Monat nicht statt . Die Kameradschafts¬
führer müssen die Brieffächer in der Dienststelle
leeren.

Niederdeutsche Rundschau
. . .

Oldenburg. Auf Antrag der Preisüber¬
wachungsstelle sind der Landwirt Heinrich
Westendorf sen. und Heinrich Josef Westen¬
dorf jun., wohnhaft in Bokem-West und
-Ost, Gemeinde Lohne, von dem Sonder¬
gericht  verurteilt , und zwar Westen¬
dorf  s e n. zu zwei Jahren und Westen¬
dorf jun.  zu zwei Jahren und sechs Mo¬
naten Gefängnis. Außerdem wurde der er¬
zielte Mehrerlös in Höhe von 8921,10 Reichs¬
mark von den Angeklagten zugunsten des
Reiches eingezogen. Ferner wurde den An¬
geklagten der Handel mit Zuchtgeflügel und
Bruteiern auf die Dauer von fünf Jahren
untersagt. Westendorf sen. und jun. hatten
gemeinschaftlich fortgesetzt Zuchtgeflügel
und Bruteier zu Ueberpreisen verkauft
iiiiiinimninimiiuiiiinuiiHiiiniummnnimiiinwwwwwwmm

Achtung! Lehrlinge!
Die für den „Technischen Wettbewerb
der Hitler-Jugend 1944" angefertigten Ar¬
beiten können ab sofort bis zum 20. Juli
1944(letzter Termin!) in Ger Banndienst¬
stelle, Bornstr. 16, abgeliefert werden.
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Emden. Durch die Landesfachgruppe We¬
ser-Ems der ReichsfachgruppeZiegenzüchter
e. V. in Oldenburg wurde für den Kreis
Leer die Kreisfachgruppe „Großkreis Leer"
errichtet. Zum Kreisfachgruppenvorsitzenden
wurde B. Koltheff,  Weener , bestellt.
Der Sitz der Dienststelle ist Weener-Ems.

Markranstädt Auf eine eigenartige Weise
entstand kürzlich ein Zimmerbrand, bei dem
verschiedene Einrichtungsgegenstände ver¬
nichtet wurden. Beim Verlassen der Woh¬
nung hatte-•man -vergessen, das Ru-nd-
funk  g er ä t, ’ einen - selbstgebastelten
Apparat, abzuscharffen. Er-hatte - sich von
selbst entzündet,  und der Brand
breitete sich auf einige in der Nähe stehende
Einrichtungsgegenstände aus. Er konnte
schließlich durch das Eingreifen eines Nach¬
barn gelöscht werden.

Hannover. Nach 20jähriger Tätigkeit als
Oberstaatsanwalt und zwar 10 Jahre beim
Oberlandesgericht in Celle und 10 Jahre
beim Landgericht in Hannover als Behörden¬
leiter der Staatsanwaltschaft Hannover, ist
am 1. Juli 1944 der Oberstaatsanwalt
Kn a t h s , geb. am 29. 4. 1879 in Beyenburg,
jetzt Wuppertal, in den Ruhestand getreten.

Hannover. Das Sondergericht verurteilte
den 39 Jahre alten Arthur Schmelz¬
pfennig,  der am 14. April 1944 aus meh¬
reren von ihm erbrochenen Kellern eines
Hauses an der Limmer Straße Kleidungs¬
stücke, Lebens- und Genußmittel sowie ein
Rundfunkgerät gestohlen hatte , zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust.

Hann.-Münden. Einem Sportfischer gelang
es, einen Spiegelkarpfen  von etwa
9 P f u n d in der Werra zu fangen. Es dauerte
eine ganze Zeit, bis der glückliche Angler
den kapitalen Burschen an Land bekommen
konnte. <

Musik in Tirol
Roman von Peidinand KAgl

Presserecbte beim Pressedienst der
Pranekh ’scheo VerUgihandlunq Stuttgart
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(20. Fortsetzung)
Habilerzündete sich eine Zigarre an. „Die

Mariann hat das übernommen. Ich habe sie
darum gebeten. Aber du kennst sie ja. Sieschreibt nicht."

„Ueber Sigrid habt ihr natürlich auch
nichts erfahren?"

„Gar nichts."
„Ich meine, auch deine Frau nicht?”
„Nein."
„Sie hätte wohl ihrem lieben Roß nichts

verraten."
„Du!" drohte der Schriftsteller. „Heute

wird nicht geschimpft und auch nicht ae-stichelt."
„Ja, ja, ganz recht", fügt sich der General¬

musikdirektor.
„Sie ist dir jetzt bestimmt gut gesinnt."
„Möglich. Danke", erwidert Skajerdan,

während seine Miene verriet , daß er der
Mitteilung des Freundes keinen rechten
Glauhen schenken konnte.

„Ihr beide glaubt ja noch immer daran,
daß sich Sigrid für mich opfert. Nun, viel¬
leicht wißt ihr 1 doch ein wenig mehr über
ihr Innenleben als ich. Aber mancher
Mensch kann sich über Nacht ändern. Das
Ipißt, er wird geändert. Irgend eine Macht
will es so, braucht es so. Und schließlich
habe ich das Meine dazu beigetragen. Ich
sehe meine Fehler ein, ich habe ihre NeH
gung nicht beachtet und mit Worten aner¬
kannt. Sie mußte schließlich an mir irre
werden. Wer dürfte sie verurteilen! Wo sie
wohl ist und wie sie den heutigen Abend
verbringen mag?" ■

„Ja, wo sie sich wohl aufhält?" wieder¬
holte der Schriftsteller nachdenklich. „Ihre
Gedanken sind sicherlich bei dir."

„Oder sie dankt dem Schicksal, daß sie
ein neues Leben beginnen konnte. Es hat
viel Mut dazu gehört. Sie hat -auch die ein¬
zig richtige Form gewählt."

Und unvermittelt fügte er die Frage an,
ob Angela seiner Frau und ihm schon ge¬
schrieben habe..

„Nur eine Karte." ►
„Mir schreibt sie auch nur Karten. Sie

scheint viel zu tun zu haben."
„Vermutlich. Wir werden sie ja bald wie¬

der sehen. Was hast du von Dagmar für
Nachrichten?"

Skajerdans Züge belebten sich. „Gar
keine. Sie schreibt überhaupt keine Zeile.
Da stimmt manches nicht! Ich meine in
ihrem Beruf!"

„Ach Gott, um sie ist mir nicht bange.
Dagmar hat deinen Willen und deinen Kopf.
Sie wird sich durchringen, wenn ihr auch
der Anfang schwer fallen mag."

„Das neue Jahr wird jedenfalls manche
Klärungen und Entscheidungen bringen."

Von unten drangen Rufe und lautes La¬
chen in den Raum. Und bald erschollen wie
ein Geläute tiefe Gongschläge.

„Das Fest beginnt", sagte Habiler. „Wir
setzen uns mit den Leuten zusammen. Das
wird dir doch nichts machen?"

„Bestimmt nicht."
Langsam' verließen sie dae Arbeitszimmer

und gingen über die breite Treppe hinab
in den reich mit Fahnen und Tannenreisig
geschmückten Gefolgschaftsraum. Viele
Menschen drängten sich vor den weiß¬
gedeckten Tischen, riefen, lachten und
scherzten.

„Setzen!" übertönte schließlich die tiefe
Stimme des Verwalters den Lärm. Der Mann
war ein Hüne an Gestalt und überragte alle.
Frau Habiler, die große Leute nicht recht
leiden mochte, kam trotzdem gut mit- ihm
aus und hatte ihn „Rübezahl” getauft.. Ar¬

beiter und Mägde folgten der Aufforderung,
sie ließen sich nieder, die vielen Kerzen
des hohen Fichtenbaumes wurden angezün¬
det, der Rübezahl begann das Weihnachts¬
lied, und die Leute stimmten kräftig ein.

Nach der Verteilung der Gaben hatte Frau
Habiler endlich auch für ihren Gast Zeit.
Voll Freundlichkeit begrüßte sie Skajerdan.
Sie sah gut aus und war ein wenig voller
geworden. „So lange haben wir uns nicht
gesehen", sagte sie in versöhnlicher Freund¬
lichkeit. „Aber wir sind eben Fanatiker der
Arbeit. Sie komponieren Tag für Tag und
manchmal auch Nacht für Nacht und ich
schalte und walte hier mit diesen Men¬
schen."

Jede Anspielung vermeidend, blieb sie
herzlich und zuvorkommend. Skajerdan
fühlte sich wohl, und er konnte nun auch
begreifen, daß sein Freund zu dieser Frau
hielt. Sie war tüchtig, energisch, und hatte
trotz ihrer Fehler ein warmes Herz.

Gegen Mitternacht brach Skajerdan mit
dem Archivar und Jakobine auf. Als sie
eine Zeitlang im Auto gefahren waren, be¬
gann die Köchin zu weinen und zu
schluchzen.

„Was haben Sie denn?" fragte besorgt der
Generalmusikdirektor.

Ihr Schluchzen wurde heftiger und sie gab
keine Antwort.

Skajerdan erriet, daß die anhängliche und
treue Frau an Siegrid und an Dagmar dachte.
Er strich mitfühlend über ihre Schulter. Um
seiner eigenen Rührung Herr zu werden,
wandte er sich von der. Fau ab und sah in
die bläuliche Nacht hinaus. Seltsam viele
Menschen, begleitet und umgaukelt von den
Lichtpunkten ihrer Laternen, glitten wie
Schatten vorüber, sie befanden sich auf dem
Weg zur Mette.

In der Villa auf der Hungerburg angekom¬
men, war Jakobine wieder ganz ruhig. Be¬
flissen wollte sie noch Tee zubereiten. Doch
Skajerdan lehnte ab. Er ging gleich in sein
Schlafzimmer, setzte sich zum hohen Kachel¬

ofen und überließ sich seinen Gedanken.
Eine Art freudiger.Ruhe kam über ihn, strei¬
chelte ihn gleichsam und erhob ihn. Er war
mit sich und mit seiner Arbeit zufrieden.
Und es war ihm, als habe er auch den Frie¬
den des Herzens wiedergefunden. Die Sturm¬
zeit seines Lebens war abgeschlossen, die
Spannungen vorbei. Als er sich dann nie¬
derlegte, waren , seine Gedanken bis zum
Einschlafen bei Angela.

Den uächsten Morgen konnte er nicht bei
seiner Arbeit bleiben. Er dirigierte in Ber
Hofkirche eine Messe von Anton Bruckner.
Ein befreundeter Abt hatte ihn vor Monaten
schon darum gebeten. Die Aufführung in
dem alten Qotteshaus mit den vielen erze¬
nen Staturen war sehr mittelmäßig. Skajer¬
dan machte sich deswegen Vorwürfe und
nahm sich vor, niemals wieder mit unzurei¬
chenden Kräften ein so erlesenes Kunstwerk
zu leiten. Der bittere Nachklang war bald
vergessen.

Völlig unerwartet wurde er auch am zwei¬
ten Feiertag von seiner Arbeit abgelenkt.
Der Intendant Doktor Hasander war auf
einen Sprung aus Wien nach Innsbruck
gekommen.

Die Begrüßßung war sehr herzlich. „Also,
wird gearbeitet oder genießt du den mär¬
chenhaften Bergwinter?" woltte der befreun¬
dete Theaterleiter gleich wissen.

Skajerdan war guter Laune. „Es wird auch
gearbeitet", erwiderte er. lächelnd, ohne zu¬
nächst zu verraten, daß sein Werk in der
Komposition schon fertig vorlag.

„Ach, auch?" wiederholte Hasander un¬
zufrieden. „Wenn du nur wüßtest, was ich
alles mitzumachen habe! Diese Plage! Wir
kommen in dieser Spielzeit zu keiner Ur¬
aufführung! Es ist nichts dal Jedenfalls
nichts, was mir der Mühe wert erschiene!
Vielleicht stecke ich mit meinen Gedanken
auch schon zu tief ip deiner Oper. Ich habe
einige Entwürfe für die Bühnenbilder und
will sie dir dann zeigen. Du mußt fleißig

Wer an die Not glaubt und verzagt, den
zerdrückt sie von Stund an. Wer an die
Hilfe glaubt und nicht verzagt, der zer¬
tritt die Not auch von Stund an.

Lhotzky

sein, ich flehe dich an. Das Werk soll im
Oktober herausgebracht werden!"

Skajerdan lächelte verdutzt. „Im Okto¬ber?"
„Ja, ja, ja ! Es muß sein! Wir veröden, es

ist ein Skandal! Jede Provinzbühne ist reg¬
samer und bietet dem Publikum mehr. Wie
weit bist du also?"

Skajerdan gab nicht gleich Antwort. Erst
nach einer Weile sagte er: „Du kommst und
schimpfst! Und eigentlich verdiene ich einLob."

„Wieso?" r
„Wenn alles so weiter geht, dann könnt

ihr schon zu Ostern die Oper haben. Sogar
die Stimmen für das Orchester dürften fer¬
tig sein.“

Doktor Hasander geriet in Begeisterung.
„Mensch!' rief er und umarmte den Kom¬
ponisten.

XIV.
Gleich nach Neujahr sollte in Berlin ein

französischer Vollblüter und ein Traber gu¬
ter Abkunft verkauft werden. Julie Sakat,
Cäcilies Freundin, hatte darüber in einem
Eilbrief nach ' Ambras ' berichtet. „Diese
Pferde können deinem neugegründeten Stall
rasch zur Beachtung verhelfen", hatte sie
geschrieben. „Aber das kannst du wohl
selbst einschätzen. Es ist eine seltene Ge¬
legenheit. Der Verkäufer bleibt mir fünf
Tage im Wort. Komm und greif zu!"

Da die Gutsherrin von ihrem Sohn Axel
schon lange keine Zeile erhalten hatte, war
ihr.diese Aufforderug in jeder Hinsicht will¬
kommen. Schon am Silvestertag wollte sie
fahren, und ganz ruhelos und voll Erwar¬
tung war sie.

(Fortsetzung folgt)



,7Tief unter uns!
USA-Baibaiei  und deutsche Kultmpüege

Von

Kriegsberichter Karl Graak
In einer Darstellung der englischen Musik

gab ein deutscher Musikwissenschaftler ein¬
mal die treffende Formulierung , daß der
Brite seihe Gefühle lieber an einem runden
Leder als am Wohlklang einer Bachschen
Fuge ' austobe . Daß diese krasse Formulie¬
rung den Kern angelsächsischen Kunstemp¬
findens trifft, beweist nicht nur die durch
diesen Krieg erwiesene Verständnislosig¬
keit der Anglo -Amerikaner gegenüber den
Werken der abendländischen Kunst und
Kultur, sondern wird durch Aeußerungen
unserer Gegner sogar noch stärker unter¬
strichen . Scheint es doch beinahe , als wolle
jener amerikanische General , der die un¬
sterblichen Werke Michelangelos oder Dü¬
rers, des Pantheon oder den Dom zu Aachen
pauschal als „Postkartenplunder “ bezeich-
nete , jenem Satz des deutschen Universitäts¬
professors nur noch größeres Gewicht ver¬
leihen.

Kunst ist den Amerikanern vornehmlich
nichts weiter , als gangbare Ware . Was
ihren Bomben zwischen Palermo und Nea¬
pel entgangen ist , wandert auf ihren Kor¬
sarenschiffen in das gelobte Land, um auch
diesen Teil des Kriegsgeschäftes rentabel zu
gestalten . Ein italienisches Plakat kenn¬
zeichnet die gegebene Situation besonders
augenfällig : ein wulstlippiger Neger —
ebenfalls Angehöriger jener zu „Kreuzrit¬
tern“ erhobenen Gangsterbande , die über
den a' ten Kontinent hereinbrechen will , wie
einstmals die Scharen Attilas — schleppt
unter muskelschwellendem Arm eine
schneeige marmorne Venus davon , deren
Leib bereits das Dollarzeichen aufgepinseK
wurde . Kunstraub als Geschäft — das ist
das eine Kapitel amerikanischer Aesthetik.
Ein anderes kennt die Kunst als Repräsen¬
tation , als Geschäftsrenommee , als biederen
Deckmantel für keineswegs mit Biederkeit
angehäufte Vermögen . Wenn Herrn Morgan
oder seinen Millionärskollegen die aufge¬
stapelten Dollarsäulen zum Alpdruck wer¬
den, flüchten sie sich in die reinen Gefilde
der Kunst — oder tun jedenfalls so — und
legen sich Gemäldegalerien an. Denn — so
kalkulieren diese seltsamen Mäzene — ein
echter Rembrandt rückt den Besitzer nicht
nur in ein würdiges Licht, sondern ist dar¬
über hinaus auch noch eine wertbeständige
Kapitalsanlage.

Kunst als Gefühlserhöhung gibt es für die
Amerikaner nicht Und Kunst ist für sie

Opfergang
Von Hermann Schuider

Noch ist es Nacht , als sie zur Waffe
greifen,

Die Erde bröckelt weich vom Grabenrand.
Der Nebel steigt . Verirrte Kugeln pfeifen
Von Zeit zu Zeit durchs graue Niemands¬

land.

Den Letzten , Jüngsten trifft das kalte
Blei —

Er möchte rufen : „Helft mir, Kameraden !"
Doch über seine Lippen kommt kein Schrei,
Er hätte die, die vorne sind , verraten.

So schweigt er denn , und spürt, wie aus
der Wunde

Der warme , rote Strom des Lebens quillt;
Er schweigt , und hat bis zu der letzten

Stunde
Der Ehre ewiges Gebot erfüllt.

Still haucht er seine Seele aus . Uns allen
Ein Beispiel gebend , unvergleichlich

schön. —
Solang so tapfer deine Söhne fallen
Wirst du, o Vaterland , nicht untergehn.

Tatsachenbericht vom Einsatz des Zollgrenzschutzes
. „„„ a ifonlri entdeckt

In einem besonders raffinierten Versteck werden auberdem noch 500 Gramm AUgoldenldfckt
gen de. versfecfcl I» '™ , , , e

Von einer unserer Formationen hat die
Oeffentlichkeit bisher nur sehr wenig ge¬
hört : vom Zollgrenzschutz . Seine Männer,
die den feldgrauen Rock mit dem silbernen
Akanthusblatt am Kragenspiegel tragen,
haben es aber wirklich verdient , daß man
auch von ihnen einmal spricht . Für die
meisten von uns erschöpft sich wohl der
Begriff „Zollgrenzschutz “ mit dem Bild des
Zollbeamten , der beim Passieren eines
Grenzbahnhof * nach zollpflichtiger Ware
und Devisen fragt . Wer weiß schon von den
vielen Tausend Zollgrenzschutzmännern,
die durch ihren Einsatz an der sogenannten
grünen Grenze oder an den weiten Siche¬
rungslinien in den besetzten Gebieten Tag
und Nacht , bei jedem Wetter und in jedem
Gelände für die Sicherheit der Grenzen bür¬
gen . Von ihrem Kampf gegen Schmuggler
und Feindagenten , gegen bolschewistische
Banden und alle anderen Elemente , die über
die vom Zollgrenzschutz besetzten Linien
hinweg dem deutschen Volk schaden wol¬
len , berichtet nachstehender Artikel.

Der verräterische Lysolgeruch

Ein Bahnhof an der schweizer Grenze.
Eben ist der Güterzug G 2916 eingelaufen.
Der Leiter des Bahnhofzollamts gibt uns'
den Befehl zur Durchsuchung . Alle Wag¬
gons sind mit Holzkohle beladen , die aus
dem Ausland kommt und für die Schweiz
bestimmt ist . Die Zoll - und Bahnverschlüsse
sind durchweg unverletzt , also ist alles in
Ordnung . Trotzdem machen wir noch ein
paar Stichproben . Die so kontrollierten Wa¬
gen sind bis obenhin mit Holzkohle oe-
laden , es ist nichts irgendwie Auffallendes
festzustellen . Oder etwa doch ? Mein Ka¬
merad schnubbert wie ein Jagdhund . „Sag
mal , merkst du nichts ? Das riecht hier nach
Lysol . Da stimmt doch was nicht !“ Also her
mit der Schippe . Wir wollen uns mal diesen
Waggon etwas genauer ansehen , Als wir
anfangen , ein Loch in den Kohlenberg zu
graben, finden wir Papier und einen Apfel.
Sollten etwa Menschen in dem Wagen ver¬
steckt sein ? Eifrig arbeiten wir weiter , jeden
Augenblick auf Ueberraschungen gefaßt.
Da wird plötzlich auf der anderen Längs¬
seite eine Lüftungsklappe aufgerissen , ein
Mann zwängt sich nach außen und flüchtet
über die Geleise . Der Laden wird von innen
wieder geschlossen.

Jetzt ist alles klar . Zuerst mal den Flücht¬
ling festnehmen . Nach 500 Metern habe ich
ihn. Ich liefere ihn im Bahnhofszollamt ab.
Unterdessen graben sich die Kameraden ge¬
gen die Stirnwand des Wagens vor und
stoßen nun auf eine eingebaute Bretter¬
wand . Als sie teilweise weggeräumt ist,
kann man in einen Hohlraum hineinsehen,

in dem sich noch vier Personen aufhalten.
„Also Herrschaften , nun mal raus , End¬
station !“ .

Es sind vier Männer , die durch das frei-
geschaufelte Loch herauskriechen , vom
Kohlenstaub ganz schwarz im Gesicht . Den¬
noch erkennt man auf den ersten Blick die
Merkmale ihrer Rasse : alles Juden.

Die Besichtigung des Verstecks zeigt , daß
der freigelegte Raum eine Bodenfläche von
etwa 5 qm hat. Das Innere des Unter¬
schlupfes ist gut ausgestattet . Auf dem Bo-

tr

Nur wir fünf !“ In den Brieftaschen
finden wir bei allen Devisen , aber nur klei¬
nere Beträge . Selbstverständlich a^ ojtsn
sie auch jetzt wieder , daß das alles ; war
und daß sie nichts weiter bei sich hatten.
Nun , wir haben ja schon unsere Erfahiun
qen und wissen , wo gesucht werden muß.
Und richtig , in den Schulterwattierungen
aller Festgenommenen finden wir auch bald
weitere Devisen , als Hauptbetrag bei dem
einen 1870 Dollar . In einem besonders rath-

'in

Zollbeamte bei der Durchsuchung eims Güterzuges auf einem Grenzbahnhof
Aufnahme : ZGSch-Berichter Brumm

den liegen einige mehrteilige Matratzen mit
Kopfkissen , Steppdecken und Wolldecken.
Außerdem finden wir mindestens 30 Brote,
7 Flaschen Schnaps , 5 lange Würste , Selch¬
fleisch , Sardinen , Rum, Zucker , Zitronen,
Schokolade , Zigaretten und eingn großen
Glasballon mit Wasser . Ein Kübel diente
zur Aufnahme - des Kotes , der jeweils mit
Lysol übergossen wurde . Daher also auch
der verräterische Geruch.

Während jetzt andere Kameraden die
übrigen Waggons des Zuges daraufhin
prüfen , ob noch mehr solcher Verstecke
eingebaut sind , nehmen wir im Bahnhofs¬
zollamt die körperliche Durchsuchung der
Festgenommenen vor . Sie sind gut gegen
die Kälte geschützt , jeder hat 3 bis 4 Hosen
und ebensoviel Pullover an. Auf unsere
Frage , ob noch mehr Menschen in den Wa-

nierten Versteck werden außerdem noch
500 Gramm Altgold entdeckt

Unterdessen sind unsere Kameraden mit
der gründlichen Durchsuchung des Zuges
fertig . Sie haben in zwei anderen Waggons
nochmals acht Männer und rin siebzehn¬
jähriges Mädel gefunden , auch wieder Ju¬
den . Eine Woche später werden aus einem
ähnlichen Güterzug noch einmal elf
Juden  herausgeholt , die auf die gleiche
Weise versteckt sind . Dann haben sie wohl
gemerkt , daß es auch auf diesem Wege
nicht möglich ist , unbemerkt über die Grenze
zu kommen , denn zukünftig enthalten die
Waggons wirklich nur noch Holzkohle.

Ein groß angelegter Devisen - und Men-
scbenschmuggel wurde wieder mal durch
die Aufmerksamkeit des Zollgrenzschulzes
verhindert.

ZollgrenzSchutz -Berichter Brumm.

Ein kleiner Herkules
Vier Jahre alt, aber so stark wie ein Achtzehnjähriger

nicht Allgemeingut der ganzen Menschheit,
sondern allenfalls als Privatbesitz von Be¬
deutung . Kultur, so etwa äußert es Nietz¬
sche einmal , ist die Einheit des Stils in
allen Lebensäußerungen . Wer diese Einheit
des -Stils nicht besitzt , wird sie sich ent¬
weder ausleihen und kaufen , oder aber es
überschüttet alle jene , die echte Kultur ent¬
wickelt haben , mit dem giftigen Haß der
schlechter entwickelten Kreatur. So nur ist
es zu verstehen , daß der deutsche Sturm
über Frankreich brauste , und dennoch die
Kathedrale von Rouen unangetastet aus den
Trümmern der Stadt sich in den Himmel
schwang — bis britische Bomben auch sie
zur Ruine verwandelten . Und besonders der
Fall des Klosters Monte Cassino bezeugt
die Gegensätzlichkeit der Kunstverbunden¬
heit zwischen uns und unseren Gegnern —
während deutsche Soldaten die Buch- und
Kunstschätze der Abtei in Sicherheit brach¬
ten und die Klosterzone entmilitarisierten,
sind die Mauern eines der wesentlichsten
Denkmäler abendländischen Geistes unter,
anglo -amerikanischen Bomben und Grana¬
ten in Staub gesunken.

Sind diese beliebig zu erweiternden Fälle
militärisch bedingt gewesen ? Nein ! Oder sind
sie auf die Unkenntnis über den Wert der
vernichteten Denkmäler bei den anderen
zurückzuführen ? Wohl auch nicht — denn
für diesen Fall wäre ebenfalls Abhilfe zu
schaffen , wie es etwa der Oberste Kommis¬
sar „Adriatisches Küstenland “ für seinen
Bereich vorbeugend gehandhabt hat. Wäh
rend eine in der Nähe niedergegangene
Feindbombe den Tempel des Augustus und
der Roma in Pola beschädigte , leuchtet von
seinen wie von allen kulturhistorisch be¬
deutsamen Mauern des adriatischen Berei¬
ches ein zweisprachiger Anschlag des Kom¬
missars : „Dieses Gebäude ist ein wertvolles
Kunstdenkmal und steht unter besonderm
Schutz. Es ist daher unter allen Umständen
zu schonen . Eingriffe, die den Bestand ver
ändern oder gefährden , sind verboten .* —
Sichtbarlicher können die Gegensätze von
Kulturbarbarei und Kulturpflege nicht zum
Ausdruck gebracht werden . Und eindeutiger
schlägt , abendländisches Kulturbewußtsein
dem Eisschrankniveau mit seinen Postkar¬
tenplunderbegriffen wohl auch nicht
Gesicht

IPS. Die Reste der einstigen iberischen
Urbewohner , die Basken , sind von jeher
als ein überaus starekr Volksstamm bekannt
gewesen , und manche Anekdote weiß noch
heute von mehr oder weniger glaubhaften
Taten einzelner Basken zu berichten , deren
Körperkräfte weit über, das menschlich denk¬
bare Maß hinausragten . Doch dürfte der
jetzt aus Spanien bekanntgewordene Fall
alle bisherigen Berichte von starken Leuten
insofern noch in tiefen Schatten stellen , als
es sich hierbei um einen erst vier Jahre
alten Jungen haadelt , der in einem kleinen
Dörfchen des Baskenlandes wächst , blüht
und gedeiht . Der Junge hat bereits das an¬
sehnliche Gewicht von 50 kg erreicht Das

normalerweise das Gewicht eines er¬
wachsenen Jünglings . Das Merkwürdigste
aber ist , daß der Vierjährige auch die Kör¬
perkräfte eines gutentwickelten Achtzehn¬
jährigen hat, so daß er unter den Jünglingen
des Dorfes eine Art Tyrannenherrschaft
auszuüben beginnt Da er in geistiger Hin¬
sicht durchaus nicht besser und nicht

Medizinstudiumln Heidelberg aut 100 Studie¬
rende beschränkt An der MedizinischenFakultät
Heidelberg wird im Wintersemster 1944*45 das
Medizinstudiumauf 100 Stcdierende des ersten
Semesters beschränkt. Der Zugang für alle übri
gen ist grundsätzlich gesperrt. Ausnahmen be¬
stehen für Wehrmachtsangehörige, Kriegsver¬
sehrte, Kriegerwitwenund solche Bombengeschä
digte, die durch den Bombenschadenzu e'inem
Wechsel des Studienortes gezwungen sind. Die
drei letzten Gruppen müssen einen besonderen
Antrag vorlegen. Ebenso Ist für die 100 Studie¬
renden des ersten Semesters ein besonderer Zu¬
lassungsantrag erforderlich, der über den Dekan
der Fakultät an das Rektorat etnzreichen ist.

schlechter entwickelt ist , als es seinem wah¬
ren Alter entspricht , verübt er seine mit¬
unter sehr derben „Streiche “ naturgemäß
aus reinem kindlichen Uebermut,
und seine gelegentlichen Raufereien mit an¬
deren Kindern und Erwachsenen sind von
ihm nicht „böse “ gemeint Es ist allerdings
verständlich , daß die Eltern der anderen
Kinder im Dorfe ängstlich bemüht sind , ihre
Kleinen aus diesem Gefahrenkreis zu retten.
So kommt es , daß der kleine Armando
Espronceda keine gleichaltrigen Spielgefähr¬
ten hat und stets nur in Gesellschaft Er¬
wachsener zu finden ist denen er aber , un¬
bewußt zwar , auch schon einigen Respekt
einfiößt . Sein Vater klagte einem Journa¬
listen , der das Wunderkind interviewen
wollte , sein Leid, daß er es nicht einmal
wagen könne , seinen Kleinen , selbst nach
den tollsten Unartigkeiten , „übers Knie “ zu
legen . Schon aus diesem Grunde scheint er
wohl geneigt zu sein , den zahlreichen An¬
geboten , die ihm yon Filmgesellschaften ge¬
macht wurden , nachzugeben , da er sich der

Erziehung eines solchen Jungen nicht ge¬
wachsen fühlt . Die Filmgesellschaften , die
sich das Recht der Vorführung dieses wah¬
ren Herkules auf mehrere Jahre sichern
wollen , rechnen natürlich damit , daß sich
mit den Jahren die Stärke des Kindes ins
Sagenhafte steigern wird.

2131 Liter Milch gespendet
Eine Frau in Erfurt, die bisher 5 Kinder

geboren hat , hat von ihrer überschüssigen
Milch der Erfurter Frauenmilchsammelstelle
in den Jahren 1932/44 im ganzen 2131 Li¬
ter Frauenmilch zur Verfügung gestellt und
damit vielen anderen Kindern das Leben
gerettet . Sie hat damit eine Leistung voll¬
bracht , die wohl im ganzen Reiche einmalig
dasteht . Das Amt für Volksgesundheit der
NSDAP , hat der Frau die Glückwünsche der
Partei übermittelt und ihr gleichzeitig als
Anerkennung ^ eine Belohnung übergeben.

Neue dänische Briefmarken
Vom dänischen Postdirektorat sollen neue

Briefmarken im Werte von 10, 15 und 20
Oere mit Motiven dänischer Landkirchen
in den Verkehr gebracht werden . Zunächst
soll , und zwar ab 14. Juli , die 20-Oere -Mar-
ke , deren Grundfarbe Rot ist , herauskommen.

Die Massenmoräaffäre _
Einer der verhafteten Zeugen ja ,

Massenmordaffäre Petiot , der Zutreibet* .
Möbelhändler Porchon , wird neuerdm«! : Hilf lilXSl
_ « wrlarar ViBrffehpn ffPrirKMieik
gen anderer Vergehen gerichtlich vetfi,
Er war bereits vor seiner Bekanntscĥ p 0® ^ riegsberi
Petiot Millionär . Es wird ihm vo rgê £ dnb. 6. J
daß er sein Vermögen während des fĵ Hvieder, die ver
sischen Zusammenbruchs 1940 erwjjOCaracho haut d
er den Diebstahl von Kraftwagen i® ĝ ate in das Bac
betrieb , die auf Landstraßen liegengey^tes , das zu ein
waren . Porchon ist 63 Jahre alt. Er jj.',schubfahrzeuge
einzige verhaftete Zeuge , der glaubhaft.' Man hatte mi
chen konnte , daß er in die Verbrechtnjmd Kanonenbc
Arztes Dr. Petiot nur insoweit vernftyAbwehr fast g
war , als er dem Massenmörder für ĵ ein setzt Das i
setzte Provision Reiselustige zubrach(*!»vieder niederj
illegal ins Ausland gelangen wollten, .Z'Hefh'ängende \
Untersuchung der Petiot -AffäTe ia .»eiten dem Mor
letzten Tagen ergab keine neue Aufl̂ les Licht über i
Marcel Petiot , der Bruder des Masseĵtugießen , all d<
ders , versicherte dem Untersuchungsr̂ Wisse Chance
Berry , daß er seit der Entdeckung d« -„huschenden Set
brechen seinen Bruder nicht mehr ĝ waffen und Tor
habe . Er habe vermutet , dieser .überall dorthin
Auxerre geflüchtet , wo sich ein der FjTBugwellen durc
gehöriges Bauernhaus befinde . Er sei* die Vorposten
dorthin gefahren , habe aber trotz jTeuerduell
mysteriösen Telefonanrufes niemand vc*Tlber]egenen Ge
Familie Petiot angetroffen . Die Fräs- Mit eiserner
Marcel Petiot wurde in Freiheit gesetzt»eine Befehle,
hatte sich Kleidungsstücke aus de dos auszuweich
Auxerre befindlichen 55 Koffern der ß*0 einfach . K<
angeeignet . — Der Hauptzeuge Na^derlage in Fal
bekam dieser Tage einen Wutanfalj, jAales gekomm
alle Anstrengungen seines RechtsamJ?'ieder der Au
vergeblich blieben , die Haft aufzuheb«̂ d olaufbahr
Zelleninsassen erklärte er, daß er hft̂ Ebenso schw
lieh der Opfer des Mörders überth<*en  W a*fen - *r
habe . In der Vernehmung zog er abe**e die an" \ln
Behauptung zurück und erklärte , ei --Fahrzeuge nicl
auf sechzig Opfer schließen müsset;t^ ede  hücke in
ihm Marcel Petiot eine Liste gezeigti^ as  ® oot  9 ele 9

standen . hängms werdeauf der sechzig Namen standen. Wie lange c
Von einer „Hexe " befreit keiner sagen,

Viertelstunden,
Das Dorf Rielasingen im Hegau warp eue rwerk

einiger Zeit Schauplatz einer Hexenvevon Steuerbor
bung , wie man sie heute nicht » ehrjrorpedos genu
möglich halten sollte . In einer Fliegen gibt es
machte ein Kind seiner Mutter undCteile von Seku
mutter dadurch Sorgen , daß es sehr mandanf versu
weinte und nachts schrie . Der Arzt ka Aalen hindurcl
Untersuchung , konnte aber keine Krackunden vergel
feststellen . Da stellte sich eine 33jF-tn den neuen ’
Frau aus dem gleichen Ort ein und „Stopp ! Aeul
es gleich , das Kind war verhext undi* altiges Berste
von einer ledigen Nachbarin . In mehndGeknatter der
ger „Behandlung " wurde nun mit ai.Vorschiff quil!
Hokuspokus die Hexe aus dem Kindr„Jnd Staubwolk
trieben mit dem „absolut sicheren" jHchein aufgeri
eine glühende Kohle in den Urin des Tauwerk prass
des zu legen . Die Hexe war also eiia ' Pas Vorschi
ges aus dem Kind ausgetrieben , und ressen sich di<
AustreibCrin war mit Wurst , Specki ec *c' mit raser
Obst sowie einem Geschenk von 100r*as  Boot zu si
für ihre anstrengende Arbeit reichlid7ac kte Leben,
lohnt Das letzte Wort aber hatte nicklrLeüen  über B
Hexe und auch nicht ihre Austteär as?e£' d e d
sondern das Gericht und das verurteüU' n„ h a t. G
33jährige Hexenvertreiberin zu drei lchra9 nâ h
naten Gefängnis wegen Verleumduaf "V’ ° eF1 .. ® ta
unberechtigter Ausübung der HeilkfcL- en, _.r.u, e .
Wegen Betruges war die Frau leider“ Trsc v,! z, e ,
zu belangen , da die Mutter des Skr_-
obendrein die ganze Sache nicM ,_u„ •_ „ j
Schwindel ansehen wollte find sich
auch in keiner Weise betrogen fühlte £ -e Machbar
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Ein altes , stämmiges Haus war es , droben
am Deich , in welchem die Kampes wohnten,
die alle Kapitäne wurden . Der Urgroßvater,
der Vater und nun auch der Sohn Dierk , der
ein junges , bildschönes Weib in der fernen
Stadt freite und das hier nun walten und
schalten sollte , und wenn Dierk von langer
Fahrt zurückkehrte , ihm alles das an Frau¬
lichkeit und Liebe , Zärtlichkeit und Güte ge¬
ben mochte , was er in langen Jahren des
Junggesellentums entbehrte.

Bisher besorgte ihm Christine Lohmann
die Wirtschaft . 80 Jahre des hinter ihr lie¬
genden Lebens beugten ihren Rücken , und
das Mißtrauen gegen die junge Frau, die
dritte , welcher sie ihre Dienste leistete,
hielt sie hinter gerunzelter Stirn verborgen.
Würde die standhalten oder auch den Weg
der Annegret Kampe einmal gehen ? Chri¬
stine musterte Marga Kampe unter halb ge¬
schlossenen Lidern und sagte zu ihr mit dün¬
ner, geheimnisvoller Stimme : „Ich werde zu
dir du sagen , wie zu allen , hörst du, mein
Kind?“

Einige Wochen verlebte Dierk mit seiner
ungen Frau in Glück und Freude , bis ihn

wieder die Pflicht rief. Monate würden bis
zu seiner Rückkehr vergehen , aber die Tren¬
nung ihre Liebe nur vertiefen , meinte eT trö¬
stend , denn eine versöhnende Güte beschatte
des Seemanns Ehe, daß man sich trennt , aber
immer wiederfindet , doppelt schön nach
Sehnsucht und Entbehrung , und fest glaube
er an Margas starkes , gutes und treues Herz.

Nur sie kamen doch : die Tage der Einsam
keit und die viel schlimmeren Nächte des
Verlassenseins . Besonders , wenn der mit
schweren , dunklen Wolken verhangene Hirn
mel nahezu auf die Erde drückte oder die
vom Sturm aufgepeitschten Wellen des Mee¬
res an den Deich schlugen , suchten Margas
Augen in Weite und Ferne und wurden Ge¬
danken zur quälenden Folter . Wartend stand
sie dann am Fenster , stummes Bitten im trü
ben Augenlicht , und Christine Lohmann um
schlich sie mit lauernden Blicken , die Lippen
eng verkniffen und horchte , ob nicht ein Ruf
der Klage vom Munde der Jungen kommen
würde ? Wenn das kam, wollte sie rechtzeitig
sprechen und mit der Schuld mahnen , die
schon einmal das Haus Kampe belastete.
Aber nein ! Die Zeit der ersten Bewährung
verging und glückselig lag Marga nach dem
Wiedersehen im Arm ihres Mannes.

Der Winter zog ins Land. „Erst, wenn die
Knospen sprießen , werde ich wieder bei dir
sein “, hatte Dierk mit Wehmut durchmischt
prophezeit . Und ein wenig Furcht vor der
langen , schleppenden Winterzeit trug die
;unge Frau doch in der BrusL Christine
wachte mit hellem Sinn über Margas Gemüt,
achtete auf jede kleine Verstimmung mit
hellhöriger Erfahrung , und wenn auch das
Schweigen zwischen beiden ein ständiger
Gast war , sie würde doch die aufflackernde
Not eines Herzens fühlen.

Und eines Nachts um die zweite Stunde,
vom dunklen Ahnen befallen , schlich sich
die Alte aus dem Bett und auf leisen Sohlen
zu Margas Zimmer hin . Als sie durch das
Schlüsselloch äugte , sah sie nicht allein
Licht im Zimmer , sondern auch Marga re¬
gungslos am Fenster stehen und in die
schwarze Nacht starren . Kalt lief es Christine
über den Rücken . Zögernd ging sie wieder.
„Warte noch “, mahnte eine innere Stimme.
Die nächste Nacht erlebte sie das gleiche.
Nun mußt du eingreifen , drohte es in der
Alten Brust. Sie öffnete die Tür. Marga
schrak betroffen zusammen.

„Was willst du, Christine ?" ächzte sie ver¬
wundert.

„Mit dir reden , Marga ", erwiderte Chri¬
stine im seltsam harten Ton einer Forde¬
rung. Eine lähmende Willenlosigkeit überfiel
das junge Weib . Das Kalte , Unheimliche in
den Augen der Alten nahm ihr jeden Mut
zum Widerstand . Sie ließ es geschehen , daß
die Alte sie in einen bequemen Sessel drück¬
te , sich an ihre Seite setzte und mit ihren
welken Händen Margas Rechte umspannte.

„Dierk weiß nichts von dem , was ich dir
nun erzählen werde und du wirst schweigen,
hörst du?“ begann die Alte flüsternd . „So wie
mit dir, fing es mit Annegret an. Annegret
war Dierks Mutter . Sie war so jung wie du,
aber zu schwach , um eines Seemanns Frau
zu sein ! Einsamkeit und Verlassensein ver¬
langen ein starkes Herz . Wie du, stand sie
in den Nächten am Fenster im Sinnen und
Grübeln , und eines Tages , als Folker , Dierks
Vater , auf weitem Meere sein «? Pflicht er¬
füllte , packte sie die Koffer und fuhr in die
Stadt . Dort blieb sie oft Wochen , oft Tage,
und alle Welt , außer Folker , wußten um den
Weg der Untreue , den sie begonnen hatte,
zu gehen . Aber Untreue schlägt ihren eige¬
nen Herrn !" Die Alte schaute Marqa for¬
schend an.

„Als es dann Folker erfuhr und die harten
Beweise in der Hand hielt , hätte er sich von
ihr trennen können , nur ein Kampe läßt sich
nicht scheiden ! So blieb sie im Hause. - Nie
hat er ihr verziehen . Sie lebten nebeneinan¬
der her , er ließ sie tun und lassen , was sie
wollte . . . und sie zahlte ihre Untreue mit
einem viel zu frühen Tod . Und an dem Mor¬
gen , als sie für immer die Augen schloß,
blieb genau um die sechste Stunde die große
Uhr in der Diele stehen . Du kennst die Uhr,
Marga ?"

Die junge Frau nickte zustimmend.
„Und als Folker Kampe vor der Uhr stand,

die solange ich lebe , nie zum Stehen kam,
verzerrte er grausam das Gesicht und von
blutleeren Lippen preßte er den Wunsch:
Solange ein untreues Weib in diesem Hause
waltet , sollte die Uhr immer um die gleiche
Zeit , die sechste Stunde des Morgens , ste¬
henbleiben . Nur die Treue möge sie im stän¬
digen Schlag der Zeit bewegen ! Und Jahre
stand die Uhr , Marga . . .“

„Stand ?“ fragte die Junge eigentümlich
langgezogen.

„Ja ! Ich habe sie heute wieder aufgezogen.
Sie soll wieder gehen und hoffentlich nie
wieder Stillstehen , nie wieder um die sechste
Stunde , verstehst du mich , Marga Kampe ?“

Lange schwiegen beide . Die junge Frau
löste ihre Hand aus der Umklammerung der
Alten , erhob sich und blieb stolz und selbst¬
bewußt vor der anderen stehen.

„Ich bin stärker , als du denkst , Christine,
weil ich Dierk wahrhaftig liebe , vielleicht
traf das bei Annegret Kampe nicht zu. Und
bald werde ich nicht mein allein und einsam
sein , und die Liebe zu meinem Kinde mich
noch stärker machenl“

Darauf schaute die Alte Marga lange an.
In ihren Augen lag ein tiefer Glaube , sie
wußte auf einmal , nie würde diese Fiau
schwach werden!

Eine Orchesterschule in Giaslitz. An der
Staatsschule für Musikinstrumentenerzeugung in
Graslitz ist eine Orchesterschule errichtet wor¬
den. Nach dem Lehrplan der öffentlichen Mu¬
sikerberufsschulen wird die Anstalt politisch und
weltanschaulich geformten Nachwuchs für die
Kulturorchester, Musikkorps der Wehrmacht der
Waffen-» , des RAD und der Parteigliederungen
ausbilden.und damit gleichzeitig der vormilitäri¬
schen Erziehung und der Kulturarbeit der Hitler-
Jugend dienen. Der Anstalt, die ihre Tätigkeit
Anfang September autnehmen wird, bietet sich
ln der musikliebenden Landschaft des Erzgebirges
eine dankbare Aufgabe. ” *

Waagerecht : 6. Waschmittel , 7. -- Trauerfeie

päisches Grenzgebirge . & AngehörigeB ^ JJ1̂ ^
nordwestafrikanischen Mischvolk« im  Mittwochvi
Stadt in Italien , 13. Flächenraum , li Schall P e t a i
deutsches Heilbad , 16. Erdart, 17. .Örichy statt,
fluß , 18. Felsenschlucht , 19. 1
Arno , 22. Garnknäuel , 24. Naturersd)« *[-1 Ver

scher Strom , 31. Farbe.
Wz .-buntes ha

• auf dem Wege
Straße , Kreftin«
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Kampf
mit huschenden Schatten

Von Kriegsberichter Josef Lagemann Die sozialistische Leistungsgemeinschaft
Gauwirfsdiaftskammer Berlin verleiht Auszeichnungen- Eine Rede von Pro'.Hunke

Berlin , 6. Juli . Anläßlich der ersten Sitzung
des Beirates der Gauwlrtschaftskainmer Berlin
sprach der Präsident der Gauwirtsrhaftskammer,
Hauptbereichsleiter Prof . Dr. Iiunke , insbeson¬
dere über die wirtschaftspolitische Zielsetzung
und die Leistungen der Wirtschaft im Kriege.
Einleitend bezeichnete er die Gauwirtschaftskam-
mer als wirtschaftspolitische Zentrale der regio¬
nalen Wirtschaftsführung und Wirtschaftsiiir-
derung , indem sie der Unterstützung der poli¬
tischen und staatlichen Wirtschaftslenkung diene
Der Präsident betonte die Notwendigkeit der ein¬
heitlichen regionalen Führung und Betreuung der
Wirtschaft . Die Grundlage erfolgreicher Arbeit
sei die kameradschaftliche Zusam¬
menarbeit  der verantwortlichen Männer,
die sich kennen , schätzen und in gemeinsamer
Arbeit versuchen , über alle Zuständig¬
keiten hinweg  die grüßte Leistung für
Wehrmacht und Volk herauszuholen . Die
zweite große Aufgabe der Gauwirtschaftskammer
sei die Wirtsrhaftsförderung . Diese könne keinen
andern Sinn haben , als die Kräfte zu fördern,
die bisher die wirtschaftliche Leistung ermög¬
lichten . Dabei stehe die Unterstützung der u n -
ternehmerischen  Betätigung im Vorder¬
grund . Prof. Hunke gab In diesem Zusammen¬
hang bekannt , daß das Präsidium der Gauwirt¬
schaftskammer Berlin beschlossen habe , über¬
ragende Unternehmerpersönlichkeiten zu Ehren¬
beiratsmitgliedern zu ernennen , womit die Ver¬
leihung der goldenen Gauwirtsrhafts-
kammermedaille  verbunden ist . Diese
höchste Auszeichnung wurde verliehen an

Dr. Johannes Vielmetter , den Begründer des
Konzerns der Knorrbremse , dem Förderer eines
klaren Arbeitsrechts , Dr. h. c. Heinrich Freese,
und dem Senior des deutschen Bankwesens,
Franz Urbig.

Prof. Hunke sprach dann über die Bedeutung
der Wissenschaft’  für die Berliner Wirt¬
schaft und betonte ihr lebenswichtiges Interesse
an der Förderung der Forschung . Die Wirt¬
schaftshochschule  solle zu einer wirk¬
lichen Pflanzstätte des neuen Wirtschaftsgeistes
und der neuen Wirtschaftsauffassung gemacht
werden . Eine wirblige Ergänzung solle dabei
durch die wirtschaftsgeschtchtllche
Arbeit des Vereins Berliner Kaufleule und In¬
dustrieller gegeben werden . Besondere Pflege
gelte dem Rektor der Berufsausbildung und Lei¬
stungsertüchtigung.

Präsident Hunke brachte dann zum Ausdruck-
daß die Tätigkeit des Unternehmers , die Pflege
der Forschung und die Förderung der Berufs¬
ausbildung nur den Zweck haben können , über
eine gesieifjerte Leistung den .Wohlstand
des deutschen Volkes zu erhöhen . Die Berliner
Wirtschaft werde daher alles daran setzen , die
neue Sozialordnung  des Führers zu ver¬
wirklichen und In gemeinsamer Arbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront und dem Treuhänder der
Arbeit die tn der Vergangenheit Enterbten zu
gleichberechtigten Gliedern einer sozialisti¬
schen Leistungsgemeinschaft  zu
machen . Der Krieg habe manchen Plan verhin¬
dert , der nach dem Siege seine Verwirklichung
finden müsse und werde.

dnb . 6. Juli . (PK .) „Da . sind sie schon
wieder , die verfluchten Biester “ — und mit
Caracho haut die Ladenummer eins die Gra¬
nate in das Backgeschütz des Vorpostenboo¬
tes , das zu einer Gruppe gehört , die Nach¬
schubfahrzeuge geleitet.

Man hatte mit einem Angriff von Schnell-
und Kanonenbooten gerechnet , so daß die
Abwehr fast gleichzeitig auf allen Booten
einsetzt . Das unsichtige Wetter , hin lind
wieder niederprasselnde Regenböen , eine
tiefhängende Wolkendecke , die nur ganz
selten dem Mond Gelegenheit gibt , sein fah¬
les Licht über die lastende Dunkelheit aus¬
zugießen , all das gibt dem Gegner eine ge¬
wisse Chance Von allen Seiten setzen die
huschenden Schatten zum Angriff mit Bord¬
waffen und Torpedos an . Wild zackend und
überall dorthin feuernd , wo phosphorzierend
Bugwellen durch das Wasser ziehen , stehen
die Vorpostenboote in einem heftigen
Feuerduell  mit einem zahlenmäßig weit
überlegenen Gegner.

Mit eiserner Ruhe gibt der Kommandant
seine Befehle , um den anlaufenden Torpe¬
dos auszuweichen , das ist diesmal gar nicht
so einfach . Kaum ist man mit harter Ru¬
derlage in Fahrtrichtung des anlaufenden
Aales gekommen , da meldet auch schon
wieder der Ausguck eine neue Torpe¬
dolaufbahn.

Ebenso schwer haben es die Männer an
den Waffen . In der wilden Kurbelei dürfen
sie die an - und abdrehenden blitzschnellen
Fahrzeuge nicht aus dem Visier verlieren.
Jede Lücke in dem Feuervorhang der * um
das Boot gelegten Sperrzone kann zum Ver¬
hängnis werden.

Wie lange der Kampf schon geht , kann
keiner sagen , sind es erst Minuten oder
Viertelstunden , die dieses unheimliche
Fe . uerwerk  bereits dauert ? Da werden
von Steuerbord und achtern anlaufende
Torpedos gemeldet . Viel Zeit zum Ueber-
legen . gibt es nicht . Hier können Bruch¬
teile von Sekunden . entscheiden . Der Kom¬
mandant versucht , sein Boot zwischen den
Aalen hindurch zu manövrieren . Bange Se¬
kunden vergehen , während sich das Boot
in den neuen Kurs schiebt.

„Stopp ! Aeußerste Kraft zurück !“ Ein ge¬
waltiges Bersten und Krachen übertönt das
Geknatter der Maschinenwaffen . Aus dem
Vorschiff quillt eine dunkelgraue Qualm¬
und Staubwolke , die von blutrotem Feuer¬
schein aufgerissen wird . Antennen und
Tauwerk prasseln aufs Oberdeck.

Das Vorschiff ist abgerissen . Gurgelnd
fressen sich die Wassermassen in das große
Leck , mit rasender Geschwindigkeit beqinnt
das Boot zu sinken . Jetzt geht es um das
nackte Leben . Schlauchboote und Flöße
fliegen über Bord , die Kutter rauschen zu
Wasser ., Jeder weiß , was er zu
tun hat.  Gestalten huschen über die
schräg nach vorn abfallende Bordwand,
aus dem Notausganq der Maschinen zwi¬
schen Brücke und Schornstein hastet die
verschwitzte Maschinenwache . Und dann
ist es auch schon vorbei . Nur noch einiqe
Trümmer , treibende Boote , Flöße und Men¬
schen zeigen die Stelle , wo das Vorposten¬
boot unterqing.

Die Nachbarboote haben keine Zeit , sich
um die im Wasser treibenden Kameraden
zu bemühen , immer noch »türmt der Feind
von allen Seiten an . „Zwei Schnellboote sind
bereits mit schweren Beschädigungen bren¬
nend abqelaufen . Aber immer noch fahren
die restlichen Schnellboote Angriff auf An¬
griff . Da haut ein Volltreffer mittschiffs in
ein aus allen Rohren schießendes feind¬
liches Kanonenboot . Eine hohe Stich¬
flamme  schießt in die Nacht . Kurz dar¬
auf eine donnerähnliche Explosion . ' Wie ein
Spuk ist der Flammenherd der Gegner von
der Wasseroberfläche verschwunden.

Der Kampf ist zu Ende . Von allen Sei¬
ten laufen die anderen Boote der Vorposten¬
gruppe auf die Stelle zu , wo das eigene
Boot gesunken ist . Kutter werden ausge¬
setzt , um die im Wasser treibenden Käme
raden zu bergen . Schlauchboote und Flöße
werden längsseits genommen . Nach einer
Stunde sind die Rettunqsarbeiten beendet.
Das Geleit sammelt und setzt seinen Weq
fort.

Trailerfeier für Henriot in Vichy
ep . Vichy , 6. Juli . Ein feierlicher Trauer¬

gottesdienst zu Ehren Philippe Henriots fand
am Mittwochvormittag in Anwesenheit Mar¬
schall P e i a i n s in der St .-Louis -Kirche in
Vichy statt.

neuel’ertraus^manner der Banken
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Privates

Bankgewerbe . Kurt Freiherr v. Schroeder , hat
das Vertrauensmäruiernetz der Fachgruppen
Aktienbanken und Privalbankiers durch Ver¬
trauensmänner der Wirtschaftsgruppe in den
einzelnen Bezirken ersetzt . Ferner wurden die
Bezirke von den Wittschafts - auf die Gauwirt¬
schaftskammerbezirke umqestellt . Es wurden be¬
rufen für die Bezirke der Gauwirtschaftskam-
inern : Schleswig -Holstein : Arthur Oherberg,
Mitglied des Vorstandes der Schleswig -Holstei¬
nischen und Westhank , Hamhurg -Altona , z. Z.
Itzehoe : Hamburg : Wilhelm Hirth, Mitqlied des
Vorstandes der Vereinshank in Hamburg:
Weser - Ems:  Rohert Stuck,  Direktor der
Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank : Hanno-
ver -Braunsehweig : Otto Hallbaum , pers . haften¬
der Gesellschafter des Bankhauses Franz Hall¬
baum 8i Co. KG. Hannover : Osthannover-
W e s e r m ii n d e : Heinz Ripghold, Mitglied
des Vorstandes der Geestemiinder Bank. Für die
Berufung der einzelnen Vertrauensmänner war
sowohl ihre sachliche , als auch ihre politische
Eignung maßgehend . Znm Teil findet man Per¬
sönlichkeiten wieder , »die bereits in den Beirat
der Wirtschaftsqruppe berufen worden sind , zum
Teil auch frühere Vertrauensmänner der Fach¬
gruppen.

Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig.
Die Adca weist zum 31. 12. 1943 nach Zuwei¬
sung von wieder 0,5 Mill. RM zu den Rück¬
lagen einen unveränderten Reingewinn von
750 000 RM aus , woraus wieder 5 Przt . Dividende
verteilt werden . Im Berichtsjahr stieg der
Umsatz  der Adca von 26,6 auf 27,4 Mrd . RM,
die Bilanzsumme um 16,5 auf 972 Mill . RM, die
Summe der gesamten Kreditoren um 17 Pzt. auf
931 Mill. RM, der eigentl . Kündschaftseinlagen von
72S auf 844 Mill. RM Von letzterem Zuwachs ent¬
fielen 74 Mill . RM auf Spareinlagen , die somit
um 32 Pzt. stiegen . Die Summe der Schuldner
erhöhte sich um rd. 50 Mill. RM auf 236,42
Mill RM.

Bausparkasse Mainz A-G, Mainz . Der Neu¬
zugang betrug 2780 (2230) Verträge mit 29,46
(23,70) Mill. RM Bausparsumme . In den ersten
Monaten 1944 sei der Zugang weiter gestiegen
Der Bestand an nichtzugeteilten Bausparverträgen
betrug Ende 1943 5894 (3024) Verträge mit 62 21
(41,05) Mill. RM. Der einschl . 37 980 RM Vortrag
mit 63 264 RM ausgewiesene Reingewinn Lern
zur Ausschüttung einer Dividende von 7 %,  was
eine Dividendenabgabe von 1820 RM erfoidert
35079 RM verbleiben zum Vortrag . Von dem
Grundkapital von 440 000 RM sind 55 375 RM
nicht eingezahlt.

Die Abschlüsse der Stinnes -Gruppe : Der Mül-
heimer Bergwerks -Verein verteilt für 1943 einp
Dividende von wieder 6 %.  Bei den Gewerkschaf¬
ten Diergardt -Mevissen I—ITI wurde die Aus¬
beute für 1943 auf insgesamt wieder 300 RM je
Kux festgesetzt . Es ist bereits zu Beginn dieses
Jahres eine Abschlagsausbeute von 150 RM je
Kux gezahlt worden , so daß nur noch 150 RM
zur Ausschüttung kommen . Die Gewerkschaft des
Steinkohlenbergwerks Carolus Magnus bleibt für
1943 wieder ohne Ausbeute.

Dividenden
Beton- und Monierbau A-G wieder 4 Pzt.
Vereinigte Lederfabriken A-G wieder 5 Pzt.
Th. Goldschmidt A-G 6 Pzt. für 1942.
Papierfabrik Sebnilz A-G wieder 4 Pzt.
G. Sauerbrey Maschinen 6 Przt.
Frankfurter Maschinenbau A-G vorm . Pokorny

& Wittekind 5 Przt.

A-G für Verkehrswesen 7 Przt.
Rütgerswerke A-G wieder 6 Przt ., zahlbar ab

17. Juli.
Feldmfihle Papier 6 Przt.
Heidelberger Zement A-G 3 Przt.
Thüringer Gas -Gesellschaft 5 Przt

ProduHtionsrllchgang
der eng'iscoen BauirWollindustrie

Die englischen Baumwollarbeiter werden laut
einer ep -Meldung zur Leistungssteigerung auf¬
gefordert . Nach einem Bericht der englischen
Zeitung „Financial Times " aus Manchester sind
In der letzten Zeit erhebliche Ausfälle zum Teil
auf mangelnde Einsatzbereitschaft zu beobachten
gewesen . Die Ausfälle seien zum Teil aher auch
auf Materialschwierigkeiten und Organisations-
fehler zurückzuführen.

Die Einluhrtiandelsspannelür Trochengemllse
ln einem Erlaß an die Reichsstelle für Garten-

und Weinbauerzeugnisse als Ueberwachungsstelle
ordnet der Reichskommissar für die Preisbildung
für den Einfuhrhandel von Trockengemii .se an.
daßtürdie Preisgestaltung die fiirTrockenfrüchte
gültigen Vorschriften der -Frischwaren -AO vom
27. 3. 1942 und der hierzu ergangenen Durch¬
führungsbestimmung Anwendung finden , und
zwar mit der Maßgabe , daß hei Lieferungen an
die Wehrmacht die Einfuhrhandelsspanne mit
höchstens 7%  des Einstandspreises in Anspruch
genommen werden darf . (Milt .-Bl. des Reichs¬
komm. für Preisb . I, Nr . 27, vom 3. 7. 1944.1

Spanisches Schilf unter Vatikan -Flagge . Die
spanische Regierung hat dem Vatikan ein Fracht¬
schiff für die Versorgung des Vatikanstaates zur
Verfügung gestellt . Das Schiff soll die gelb weiße
Flagge des Vatikanstaales führen,

Umsatzsleuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die Umsätze im Monate April 1944 wer¬
den wie folgt festgesetzt:

Aegypten 1 Pfun<L9.90, Afghanistan 100 Afghani
18.81, Albanien '100 Franken 81,00, Argentinien
100 Papierpesos 59,00, Australien 1 Pfund 7,92,
Belgien 100 Belga 40,00. Brasilien 100 Milreis 13,10,
ßritisch -Indien 100 Rupien 74,25, Bulgarien 100
Lewa 3.05, Dänemark 100 Kr. 52,20, Finnland 100
Mark 5,07, Frankreich 100 Francs 5,00, Griechen¬
land 100 Drachmen 1,67, Großbritannien 1 Pfund
Sterling 9,90, Holland 100 Gulden 132,70, Iran 100
Rials 14,60, Island 100 Kronen 38,46, Italien 100
Lire 10,00, Japan 100 Yen 58,65, Kanada 1 Dollar
2,10, Kroatien 100 Kuna 5,00, Neuseeland 1 Pfund
7,92, Norwegen 100 Kronen 56,82, Palästina 1
Pfund 9,90, Portugal 100 Eskudos 10,20, Rumänien
100 Lei 1,67, Schweden 100 Kronen 59,52, Schweiz
100 Franken 57,95, Serbien 100 Dinar 5,00, Slowa¬
kei 100 Kronen 8,60, Spanien 100 Peseten 23.59,
Südafrikanische Union 1 Pfund 9,90, Türkei 1
Pfund 1,98, Ungarn 100 Pengö 59,72 (bei Ausfuhr
nach Ungarn ), Uruguay 1 Peso 1,20, Vereinigte
Staaten von Amerika , ein Dollar 2,50.

Viehmarkt

Lehrte , 4. Juli . Auftrieb 227 Ferkel . Es koste¬
ten : Gewichtsklasse I RM 2.90 je kg , Gewichts¬
klasse II RM 2.40 je kg . Marktverlauf : Bestand
geräumt.

Dei Wasserstand der Weset
netrua In Hann - InCarls- Id Io

Münden hafen Hamelo Minder
am 4. Juli 1. 14 2,04 1,35 l,f»
am 5. Juli 1,28 2,10 1,53 2 .38
am 6. Juli 1,35 2,04 1,44 2,32

„Möwe“ gegen„Seeadler"
InteressanteKämpfe der „Fußballstößer" dicht am Polarkreis

PK. — In den Holzrahmen nordischer Fußball¬
tore finden sich die Silhouetten von Tromsö,
Hammerfest und Vardö wie die Panoramen der
Tundra , des Eismeers und zerklüfteter Fjelle.
Eben wie das Fjordwasser an windstillen Tagen
sind diese Plätze , die in den letzten Jahren jen¬
seits des Polarkreises gebaut wurden . Hier spielt
„Delphin " gegen „Möwe", „Blücher " gegen „Es¬
kimo “, „Nordlicht " gegen „Seeadler “ den Meister
aus , hübsch in buntem Sporthemd , pünktlich nach
Terminkalender , ordnungsgemäß mit Tabelle und
Spielbericht , Flieger gegen Heer , Marine gegen
Flak und umgekehrt . Alle Achtung vor diesen
Mannschaften heimatlicher Reichsbundordnungl
Sie sind ein Zeugnis des bewundernswerten Wirk¬
lichkeitssinns deutscher Soldaten , die nicht nur
ihre Waffen und ihre Herzen , sondern auch ihren
sportlichen Ehrgeiz ins Nordland mitgebracht ha¬
ben . Wohl ihnen auf ihren glatten Kampffeldernl

In der Oede des sportlichen Nordens sieht es
anders aus . Wir müssen auf tuckernde Kutter
steigen , durch kabbelige Seen schaukeln und vom
heftigen Nordwest in die Nasen beißen lassen,
um die Klippen und Felsenhänge zu finden , zwi¬
schen denen jene Wackeren leben , die mit den
Füßen in Morast und Steinsplitlern wühlen und
nur in ihren Träumen im großen Märchenstadion
spielen . Diese Männer sind nicht die Meister der
Tabellen . Meisterlich in der Improvisation , stüm¬
perhaft in der Ballführung spielen sie zwischen
Ernst und lockerster Heiterkeit . Sie haben es
sich abgewöhnt , die Tore pedantisch zu zählen.
Mal siegen sie 14:11, mal verlieren sie 17:18. Ja,
sie sind noch nicht mal ein Verein , unorgani¬
siert als der ehemalige FC. Ballaria der Juuuens
aus der Rheinstraße . Sie sind auf den Urzustand

des Spiels zurückgesunken und nichts als ein
paar wilde Fußballstößer . Ein Regelheft ist ihnen
ein Buch mit sieben gleichgültigen Siegeln . Sie
haben sich nie die Köpfe darüber zerbrochen , ob
man Fußball ohne Abseltsregel spielen kann.
Man kann es. Drei Eckbälle werden zu einem
Elfmeter umgerechnet . Man sieht , sie sind groß¬
zügig . Dabei zählen sie nie 22 Beine auf einer
Seite — ein toller Haufen . Korrekte Fußball¬
kenner müßten nun die Stirnen runzeln.

Mögen diese tun , was sie nicht lassen können.
Die Krummstiefel stört es nicht . Es wird soeben
ein Fußball aufgepumpt , der ein gequälter Vete¬
ran sein muß. Flicken sitzt an Flicken , je praller
er sich aufbläht , um so mehr verliert er die ge¬
forderte Kugelform . Macht nichts . Kameradenl
Hier ist ja nicht das Reichssportfeld . Das Kampf¬
feld ist dürftig klein , das muß man zugeben.
Nein , man ist bei Gott nicht zimperlich und die
Bodenwelle in der Mitte kann nur einen Theo¬
retiker stören . Ueberhaupt wird jetzt nicht ge¬
redet , sondern gespielt . Ohne Anpfiff, ohne Ze¬
remonien geht es nach Auswahl der Mannschaf¬
ten los — Jawohl — hier spielt man noch Ur-
fußball , ein Spiel des Herzens , nicht eines Sy¬
stems . Hier herrscht noch heldenhafter Indivi¬
dualismus mit Drauf und Dranl Rümpft nicht die
Nasen , ihr Herren , oder macht es mal besserl
Sollten sie lieber gar nicht spielenl Sie leben
nun einmal hier una stehen hinter ihren Kanonen
auf der Wacht.

Ringelnatz hat unrecht : Der Fußballwahn ist'
keine Krankheit , sondern ein Jungborn Höch¬
stens mag man sich streiten , ob es sich hier um
Fußhallzauber oder den Fußball als Zauberer
handelt . Kriegsberichter Jupp Hoppen.

Andersson lief Weltbestzeit
Der schwedische Läufer Arne Andersson macht

nach dem Sieg über seinen berühmten Lands¬
mann Gunder Haegger erneut von sich reden.
Im Stockholmer Stadion erzielte er über eine
Dreiviertel -Meile mit 2:56,6 eine neue Weltbest¬
zeit . Ein amtlicher Weltrekord über diese 1206,75
Meter lange und nur ln den angelsächsischen
Ländern gelaufene Strecke wird allerdings nicht
mehr geführt.

Finnischer Sportquerschnitt
Die Spartsaison des Kriegssommers 1944 setzte

in Finnland in der abgeschlossenen Woche mit
relativ starker Leistungsfähigkeit ein . Beim er¬
sten Sportfest dieses Sommers im.Olympiastadion
zu Helsinki lief der neue finnische Meister Viljo
Heino vor 8000 Zuschauern gegen den schwedi¬
schen Meisterläufer Gösta Jacobsson im Rennen
über 5000 nt die diesjährige Weltbestleistung mit
14:11,4 Minuten . Zwei Tage später ergänzte er
diesen Meisterschaftslauf auch über 3000 m, die
er auf einem Sportfest ln Turku , Südwestfinn¬
land , tn 8:19,8 bewältigte . Unmittelbar nach sei¬
nen Siegerleistungen ist der aus Südfinnland
stammende Arbeiter einer Glasfabrik als So'ditt
zur Panzerwaffe eingerückt . — Eine weitere
diesjährige Weltbestleistung auf leicht¬
athletischem  Gebiet brachte die abgelau¬
fene finnische Sportwoche im Kugelstoßen . Der
Turkuer Anno Lehtilä errang sie mit 15,24 m. —
Im Radrennen  auf der bekannten Helsinkiei
70 km langen Myllymäki -Strecke , die von Sport¬
kämpfen früherer Jahre her auch dem deutschen
Sport in guter Erinnerung Ist , holte der bereits
mehrjährige Titelhalter Paavo Kuusinen — im
Beruf Polizist in einer mittelfinnischen Provinz¬
stadt — mit 2 :05,5 Stunden wiederum die beste
Leistung heraus . — D.ie gleichfalls in dieser Wo¬
che begonnenen finnischen Gaumeisterschaften
im Schießen  wurden vom Gau Uusimaa , zu
dem auch *Helsinki gehört , mit der Siegerleistung
des 19jährigen Nuora eröffnet , der 3mal 20 Schuß
mit 540 Punkten abschoß.

Weser-Ems-Fußball
Sonntag ^ 16 Uhr, werden die Stadtmeister¬

schaftsspiele durchgeführt : Vegesacker SV — SV
Marßel , Bremer Sportfreunde — BBV Union , BSG
Südwest — Polizei SV und VfL 07 — Tura . Nur
das Treffen Arsten — Komet findet bereits Sonn¬
abend , 19 Uhr , in Arsten ' statt . Zur gleichen Zeit
ist die Kampfbahn Schauplatz des Treffens SV
Wender —VfL Hemelingen Die „Seeteufel " des SV
Werder spielen auch zu diesem Zeitpunkt an der
Augsburger Straße gegen Post SV. Der Sonntag
bringt um 16 Uhr am Weserwehr das Treffen
Hastedter MTV — A$V Blumenthal . Auf dem
BSV-Platz spielt Sonntag , 14.30 Uhr, die la -Ju-
gend der Blauweißen gegen die gleiche Elf SuS
1900 Delmenhorst , und anschließend um 16 UhT
tritt BSV-Reserve gegen SuS Delmenhorst 1 an.

Tura Reserve trägt Sonntag 15.30 Uhr an der
Stoteler Straße ein Freundschaftsspiel gegen Ro¬
land Delmenhorst aus . Bereits Sonnabend 18.30
Uhr tritt Tura la -Jugend gegen BSV -Jugend auf
dem gleichen Platz an , und Tura 3 fährt Sonn¬
tag nach Osterholz -Scharmbeck.

Nach dem vorsonntaglichen Spiel gegen das
Gebiet Westfalen -Nord in Gelsenkirchen emp¬
fängt der Bann Bremen  den Vertreter des
Gebietes Rühr -Niederrhein , den Bann Duis¬
burg.  Die Jungen vom Niederrhein , aus deren i
Mitte mehrfach der Deutsche Jugendmeister her - I
vorgegangen ist , stehen im Training des früheren I

Nationalspieler « Hochgesang und werden die Bre¬
mer Bannelf vor eine schwere , aber nicht unlös¬
bare Aufgabe stellen . Wenn es ihr gelingt , beide
Tunkte zu erringen , ist sie Gruppensieger . Das
Spiel findet um 10.30 Uhr auf dem Platz der Bre¬
mer Turngemeinde statt . In Leer treffen die
Banne Emden (251) und Leer (381) aufeinander.
Der Bann Osnabrück -Land (267) muß in Cloppen¬
burg gegen den Bann 262 antreten . — Der Bann
Bremen , vertreten durch Bremer Sportfreunde , ist
spielfrei , weil aus seiner Mitte mehrere Spieler
in der Bannauswahlmannschaft mitwirken.

Das Wiederholungsspiel  um den
Gausieg im Tschammerpokal Osthannovers WSV
Celle — Cuxhavener SV ist für den 16. Juli
nach L ü ne b u r g angesetzt , worden . Zusammen
mit diesem Endspiel findet die Tagung der Gau¬
klassenvereine Osthannovers statt . Diese Zusam¬
menkunft wird bereits am Sonnabend eröffnet
und endet am Sonntagmittag.

BremerLA.-Meisterschaiten
Sonntag , 8.3Q Uhr , werden in der Kampfbahn

die Kreismeisterschaften der Bremer Leichtathle¬
ten ausgetragan . Für die einzelnen Wettbewerbe,
die für Männer 100-, 200-, 400-, 800-, 1500- und
5000-m-Lauf, 400-m-Hürdenlauf , 4X 100-m-Staffel,
Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen , Speer -,
Diskus - und Hammerwerfen sowie Fünfkampf,
für Frauen 100 m, 4X100 m, Hochsprung . Weit-
spjung , Kugelstoßen , Speerwerfen , Diskuswerfen
und Fünfkampf umfassen , sind erfreulich viel
Meldungen abgegeben worden.

Faustball in Osthannover
In Osthannover wird der Gaumeister im Faust-

ball der Aelteren wieder ausgespielt . Die Kreis¬
meister sind bis zum 10. Juli zu melden . Die
Gaumeisterschaften finden in zwei Gruppen statt,
und zwar Gruppe 1 in Uelzen und Gruppe 2 io
Wesermünde . Die Gruppensieger spielen voraus¬
sichtlich am 25. Juli in Speckenbüttel/Weser-
münde.

Was außerdem interessiert . . .
Die Faustball -Männermannschaften der Staffel

2 Bremen , Ordnungspolizei 1 und 2. Lichtluftbad.
BTvg., BSV. und Tura spielen Sonntag 9.30 Uhr
in der Pauliner Marsch.

Die Leichtathletikmeisterschaften Osthannover
wurden nach Celle verlegt.

Handballmeister der Frauen in Niederschlesien
wurde zum sechsten Male Reichsbahn SG Braslau
durch einen 7:2- (4:2-)Sieg über Post SG Liegnitz.

In Westfalen siegte RSG Münster im Handball-
Rückspiel über SV 95 Dortmund 3:1 (2:0) und
wurde damit Meister.

Recht gute Zeiten lief Kieler Post SG bei einem
Abendsportfest . Ueber 4 mil 100 Meter erzielten
Vohmann , Sonsolla , der Hochsprungmeister Nacke
und Lindemann 45,6 Sek .. 4 mal 400 Meter wur¬
den in 3 :33,4 und 3 mal 1000 Meter in 8:21
durchlaufen.

Prags Hockey -Frauen in Dresden . Gegner
war ASV Dresden , der am ersten Tage 2 :1.(1:0)
und 24 Stunden später 2:0 (1:0) geschlagenwurde.
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Hauptse .hriftleHer : Kurt G. Stolsenberg,
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Verloren

Sch ' vz.-bnnlei halbfertiges Kleid verl.
auf dem Wege Fedelhören , Bohnen*
Straße , Kreftingstr , Kein Eigentum.
Gigen hohe Belohnung abzugeben
Fedelhören 37 , Ruf 2 82 18.

Trauring gez . A . St A Badeanst . Eber¬
lein . Gute Belohn . Angeb *. J 6609.

Geldbörse am 4. 7. 1944 . Gegen Beloh¬
nung abzugeben Kamerunstraße 93.

Roter Damenschirm am 5. 7. auf dem
Bremer Hauptbahnhof , Bahnsteig 1.
Der Herr , w . ihn aufgen . hat » wird
gebeten , d . Schirm geg . Belohn , beim
Bahnhofs -Fundbüro abzugeben.

D.-Armbanduhr am 3. 7. im Zuge Br .*
Vegesack bis Aumund Margarethen-
aliee 10. Abzug .' geg . Belohn . Br .*
Aumund . Margarethenallee 10.

Unterricht

Achtung , Friseure . Wei gibt Junger
Friseuse Unterricht ln Haararbeiten
zwecks Meisterprütung Angebote:unter K 6035

Briefmarken
Briefmarken • Neuheiten (Abonnement)

D. R . B & M , Gen .-Gouv . Anmelde¬
blatt durch Briefmarkenhandlung M.
Kellner , Wien -Mödling 84/16.

Brlelmarken -Sammiungen sowie bes¬
sere Einzelmarken ständig zü kaufen
gesucht . Angebote ohne äußerste
Preisang . zwecklos . Georg Langner,
Briefmarken -Versand Ahrensburg

Ti e r m a r k t
Verkauf

Große Fuiterschweine . H . Cordes , Bre¬
men , Dünenstraße 3.

Zugeflogen
Taube zugeflog . Abzuh . geg . Erst . d.

Unk . Beckedorf , Sandfurber Str . 54.

A u t o • u.  Motorradmarkt
Ankauf

Gut erh . Pers .-Wagen , evtl ohne Be¬
reifung Angebot « unter B 6252

Stellenangebote
fitr Einkauf , Lohnbüro und Betriebsab¬

rechnung werden Kontoristen u Kon¬
toristinnen v . mitteldeutschem Groß¬
betrieb gesucht . Bewerbung unter
K. K. 2435 an Anzeigenmittler Stein-
baCh in Eisenach erbeten.

Buchhalter (in ) u . Kontoristin in selbst,
verantw . angen . Dauerstell , v . mittl.
Betrieb gesucht . Ang . u . V 6346.

Personalsachbearbeiter (inneP ) , möglichst
mit der Bedienung elektr . Buchungs¬
maschinen (Mercedes -Addelektra ) ,
vertraut , sowie StencjJypistinnen und
Kontoristinnen von Industriewerk ge*
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen und Gehaltsansprüchen
unter B R. 5C/G 56 an Ala Anzeigen-
Gesellschaft mbH , Bremen , erbeten.

Der Relchsmlnteter für Rüstung und
Kriegsproduktion , Chef der Trans¬
porteinheiten Speer , Berlin NW 40,
Alsenstr . 4, Telefon U 65 81, sucht:
Kraftfahrer und Kraftfahranlernlinge,
Lohnbuchhai ter (innen ), Stenotpyistin-
nen und Kontoristinnen , Einsatz im
Reich und den besetzten Gebieten,
Serviererinnen und Reinmachefrauen,:
Einsatz außerhalb Berlins . Unterkunft
usw . wird gewährt.

Großindustriewerke suchen zum bald¬
möglichsten Antritt HoIIerith -Tabel-
lierer und -Sortiererinnen bzw . -Sor¬
tierer . Hollerith -Locherinnen fauch
zum Anlernen ), und -Prüferinnen.
Bezahlung erfolgt nach Innerbetrieb¬
lichen Gelialtsrichtlinien Bewerber
und Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert ist , werden gebeten , Be¬
werbungen mit den erforderlichen
Unterlagen wie Lebenslauf , Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Angabe Qtrt Ge¬
haltsansprüche sowie des frühesten
Antritläterinins unter Angabe der
Kenn -Nr B 450 (unbedingt anzuge¬
ben ) zu richten an Annoncen -Expedl-
.tion Ed . Rocklage , Beriin -Srhöneberg,
Gustav -Müller -Platz 5.

Bremer Mlnpralölgroßhandlung sucht
Dame oder Herrn für leichte , an¬
genehme Heimarbeit . Schreibmasrh
müßte vorh . sein . Angel ). Z 5» 758.

Kaufmännischer Lehrling für einen
mittleren zukunftsreichen Industrie¬
betrieb gesucht . Angeb . u . D 6404.

Männl . und weibl . Arbeitskräfte für
leichtere Arbeiten gesucht , auch:
halbtags . Teppich • Diersch , Land-

webretraße 159.
Verteiler (ln ) gesucht , nebenberuflich,

für Hemelingen/Osterholz -Tenever u.
f . Gröpelingen/Oslebshausen . Heuers
Lesemappen , Fedelhören 38.

Mfiooiicii

Schriftsetzer gesucht Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Wir suchen für unser Krankenhaus
einen zuverl . Fahrer , mögl . mit Füh¬
rerschein Kl . If . Bewerb , m . ' Zeug-
nisabschr . u . Lichtbild sind zu rich¬
ten «n die Verwaltung des Deut-
schen -Rot . -Kreuz -Krankenhauses Bre¬
men , Abteilung Bassum.

Exportfachmann , möglichst mit der
Elektrotechnik vertraut , für Leitunq
der Exportabteiluniy eines großen
Unternehmens der Elektrotechnik ge¬
sucht . Französische und englische
Sprachkenntnisse und langjährige Tä¬
tigkeit auf dem Exportgebiet . Kennt-

, nis der einschlägigen Ausfuhr - und
* Devisenbestimmungen Voraussetzung.

Zuschriften von Bewerbern mit den
üblichen Bewerbungsunterlagen erb.
unter A 1075 an Annonren -Lemm.
Berlin - Schöneberq

Bedeutendes ludustrlewerk sucht für
große mechanische Werkstätten mit
spanabhebender Bearbeitung Ober¬
meister . Ueberdurchschnitliiches Kön¬
nen Voraussetzung . Eintritt muß
möglichst sofort erfolgen können.
(G . Z. I • — 5556 v 8. 2. 44). Be¬
werbungen mit den üblichen Unter¬
lagen , möglichst mit Lichtbild , ein¬
zureichen unter B. R 56/G 57 an Ala
Anzeigen -Gesellschaft mbH ., Bremen.

Schuhraachergehilte gesucht . Wachen¬
dorf , Am Walj 146, Ruf 2 68 14.

Kraftfahrer gesucht . Helfers & Simon,
Stephanitorsteinweg 73.

Zuverlässige Kranfahrer , Packmelstei
und Transportpersonal . Insbesondere
junge Leute , di « auf gepflegte Arbeit
wert legen , metden sich bei Loul?
Neukirch Bahnhofsfr 31

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Mö
betträger , Kraftfahrer F -. W Neu

- kirch AG . , Internationale Spedition
Bahnhoistr 26 . Ruf 2 25 25

Parker für die Nachtstunden sofort ge
sucht Bremer Zeitung . Vertriebs Ab
teilunq . Geeren 6/8

Kräftige Lagerarbeiter ges Heinrich
Wilhelm !. Admiralstraße 48

Arbeiter , auch ältere und Rentner , für
leichte Arbeiten sofort gesucht . C.
Holzgrefe , Rollo -Fabrik , Faikenstraße
Nr . ,60/62.

Ungelernter Arbeiter gesucht . Vorzust.
bei Diersch & Schröder , Langenstr , 8.

Zuverl . Fuhrmann u 1 Lagerarb ges
Pfeiffer & Co ., Doventorstwg 16/18

Intelligenter Mann f . Fährbetrieb , evtl,
nebenberuflich . Sielwallfähre Oster¬
deich , Ruf 2 52 07.

Bot « ab 1? Uhr gesucht . Schrlftleitung
der Bremer Zeitung' 1

Ausbringer gesucht . Heuers Lesemap¬
pen , Fedelhören 38.

Laufjunge gesucht , vor * oder nachmit¬
tags . H . Gießel , Br .-Vegesack,
Weserstraße 11.

Kegelaufsefzer gesucht für nachmittags
und abends . Gaststätte . .Concordia “ ,
Schwachhauser Heerstraße 17.

Suchen dringend zwei ältere , rüstige u.
zuverlässige Männer für Luftschutz¬
wache , sowie einen Boten . Angebote
unter H 6333.

Wachmänner für besetzte Westgebiete
gesucht . Uniform , Einsatzzulage , Un¬
terkunft und Wehrmachtverpflequng
wird gestellt Hannoversches Wach-
lind Schließinstitut G . m . b . H ., Han¬
nover , Hausmannstr . 7, Tel . 2 17 68

Zuverl . Mann tiii Lultschut/wache ges
Angebote unter A 6476

. . . und wie Ist es mH Ihnen ! Viele
wissen den Wert einer ,,BZ *' -Klein
anzeige zu schätzen , sie haben stets
beste Erfolge damit erzielt . Die Zahl
der ,,BZ *' *Kleinonzeigen wächst stän¬
dig . Das muß seinen Grund haben!

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines nm

fangreichen Betriebes gesucht . Ange
bote unter G 4957

Pttr umfangreiche Buchhaltung wird pei
sofort perfekte Buchhalterin gesucht
Angeb unter 11 58 674

Tüchtig « Buchhalterin f Durchsrhretbe
Buchhaltung per sof gesucht Fried
rieh ßohne , Intel nationales Trans
portwesen , Frtesenstiaße 28-30 , Fern
ruf 4 40 95

Erfahrene Buchhalterin , vertrauenswür¬
dige , zuverlässige erste Î raft , ln
gute Dauerstellung gesucht . Angeb.
mit Altersangabe , hisli . Tätigkeit u.
Gehaltansprüchen u . K 6485.

Eine perfekte Maschlnenbuchhalterin u.
eine Maschinenschreiberin , die als
Maschinenbuchhallerin ausgebildet
werden will , gesucht . Bremer Zei¬
tung , Geeren 6/8.

GrußniiUite sucht tüchtige Stenotypistin
oder Kontoristin , evtl , auch Anlang . ,
z . bald . Antritt , spatest . 1. August.
Angebote unter L 6311.

Für die Örtliche Betrlebsführung eines
großen Industrie -Werkes im Gene¬
ralgouvernement wird eine zuverläs¬
sige u . gewandte Stenotypistin ge¬
sucht . Bewerberinnen müssen " über
21 Jahre alt sein , Bewerbungen sind
unter Kennziffer G 82 an Sachsen¬
land . Leipzig C 1, Universitölsstr . 18,
einzureichen.

Perf . Stenotypistin ges . Vorzust . Johs.
F . Köhrmann , An der Weide 34 , J2
bis 13 und 16 bis 17 Uhr.

Wegen Todesfalls für sofort gesucht
eine zuverlässige erfahrene , evtl,
ältere Kontoristin und Stenotypistin
für Dauerstellung Unterweser Ree¬
derei Aktiengesellschaft , Ruf 4 07 44.

Erfahrene Kontoristin , gewandt u . zu¬
verlässig , zum bald Antritt in ' gute
Dauerstellung gesucht , evtl . f. halbe

• Tage . Wilhelm Oscar Bruns , Öbern-
straße 57 ; Staatl . Lotterie -Einnahme.

Verkäuferin od . Ladenhilf « (auch zum
Anlärnen ) für mein Kolonialwaren - u.
Gemüsegesch . Heinz Hörchler , Gröpe - :
Ungen , Rostocker Str . 7i , R . 6 0118.•

Weibl . Bürokräfte sofort gesucht , auch
ungelernt, ^ ^ vtl halbtägig . „ GrüneMaopp ” Bernhardstraße t2

Verkäuferin od . LadenhUfe (auch zum
Anlernen ) für • mein Kolonialwaren - ,
Obst - u . Gemüsegeschäft , Karl Tieste,
Heidbergstr . 55 , Gröpeling . , R . 8 13 63

Junges Mäddhen als Anlernling für La¬
boratorium in Bremen ges . Diersch
& Schröder , Bremen , Langenstr . 8.

Meisterin der Schneiderei zur Ueber-
nähme der Leitung eines größeren
Ateliers Im Einzelhandel gesucht.
Sehr ausbaufähige , selbständige Po¬
sition Ang . u . R 5 87 52.

Näherin für elektrisch betriebene 7.1ck
Zack -Maschlne sof gesucht . C . Holz¬
grefe Rollofabrik . Faikenstraße 60/62

Zur Leltg . des Betriebes tücht . weibl.
Kraft . Arbeiterinnen für Knopfloch - ,
Overlock - , Stick - u . a . Maschinen,
ganze od . halbe Tone . Anq . K 5835.

Frauen und Junge Mädchen für leichte
Arbeiten , auch halbe Tage , sofort
gesucht . C . Holzgrefe , Rollo -Fabrik,
Faikenstraße 60/62.

Arbeiterinnen lür leichte Lagerarbeiten
(auch halbe Tage ) ges . Vorzust . Johs.
F . Köhrmann , An der Weide 34 , 12
bis 13 Uhr und 16 bis 17 Uhr.

Zelltingsträgerlnnen für die Bezirke
Hastedt , Horn , Schwachhausen , Kirch¬
weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

Köchln ii. Küchenhilfe gesucht . Gast¬
stätte „ Concordia “ , Schwachhauser
Heerstraße 17

Gesucht für eine Lehrerinnenbildungs¬
anstalt im Nordwestgau eine Abtei-
lungsletterln f. d . Hausbetrieb (Ver¬
gütungsgruppe VIII ) . Aufgaben : Be¬
aufsichtigung der Hausarbeit (keine
Kiichenarh, ) , Verwaltung d . Wäsche-
u . Kammerbestände , möglichst Kran¬
kenpflege . Bewerbungen m . Lebens¬
lauf unter A 58 759.

Suche per bald erfahrene Haushälterin.
Carl THnrichs , Holler Allee 85.

Hausgehilfin für Einfamilienhaus , evtl,
auch für V* oder */< Tag . Parkallee
Nr . 227 , Tel . 4 47 24.

Hausgehilfin für Gesrhäftshaush &lt für
sofort oder später . Janssen , Burg,
Burqer Heerstr . 33.

Gesunde , tleiflige Hausgehilfin zu mög¬
lichst baldigem Antritt gesucht . Ge¬
legenheit z . Kochenlernen . Dr . Lührs,
Ottersberg , Fernruf 283.

Pfltchtjahrmädch . z . Hilfe . F . Schmidt,
Reoensburoer Straße 93.

KinderschwäsUr in Vertrauensstellung
zu drei Kindern (8 J . , 2 J . u 2 Mon .)
gesucht . Freundl . Zuschriften - erbeten
-an Frau Schilling , (15) Nprdhausen
(Harz ) , Bahnhofstr . 22 , Neustädtische
Apotheke.

Wochenpflegerin Ende Juli in Stadt¬
haushalt a . d . Lande (Krs . Falling¬
bostel ) gesucht . Angeb . u . T 5819.

Kinderpflegerin oder kinderliebes jung.
Mädchen , ausschließlich Kindererzie¬
hung , z . 1. Oktober in kinderreichen
Guts Haushalt (Lehrwirtschaft ) . Frau
K. Rieken , Gröhingerhäuser bei Alt-
hnrünneTsiel über Wittmund.

Morgenhilfe 3—4mal wöchentlich.
Lindstedt , Brm .-Lesum , Franz -SÄldte-
Straße Nr . 19.

Putzfrau füf Kontor per sofort gesucht.
Conrad Pollmann , Schlageterstr . 377.

2- ^3 Reinmachefrauen stellen wir noch
ein Bremer Zeitunq Geeren 6/8

Zuverlässige Relnmachefrao t . frühmor¬
gens und sonnabends nachmittags
HJ .-Bann , Bremen , Bornstraße 16.

Reinmachefrauen ges . Meldung : Ge¬
werbeaufsichtsamt , Am Dobben 91
(Hausmeistenn ) .

Reinmachefrauen ges . Meldung : Ernäh¬
rungsamt , Franco -Allee 37/39 , Z . 224.

Reinmachefrau für halbe Tage gesucht.
Hansefit Dachpappenfabrik Br .-Heme¬
lingen , Am Hafen 19.

Reinmachefrau f . halbe Tage gesucht.
Heinrich Krohne & Co . , Gartenstr . 1.

Saubere Reinmachefrau für unser Kon¬
torhaus Bremen , Pillauer Str . (Holz¬
hafen ) gesucht . Angeb . u . L 6511.

Telefonisch können wir keine Anzei¬
gen mehr annehmenl Der totale
Krieg erfordert äußerste Konzentra¬
tion aller noch verfügbaren Kräfte.
Jeglicher Leerlauf muß vermieden
werden . Alle Arbeiten vereinfachen
und mit dem kostbaren und kriegs¬
wichtigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , heißt das Gebot der
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung verur¬
sachten aber schon Immer telefo¬
nisch aufgegebene Kleinanzeigen.
Wir mußten uns deshalb dazu ent¬
schließen , Kleinanzeigen nur noch
gegen bar aufzunehmen . Helfen Sie
uns also bitte , und geben Sie Ihre
Anzeigen ab sofort nur noch an un¬
serem Anzeigenschalter auf , oder be¬
dienen Sie sich einer unserer Anzei-

.gen -Annahmestellen , die über das
ganze Stadtgebiet verteilt und über¬
all bequem und ohne viel Zeitverlust
zu erreichen sind . Bremer Zeitung.

Stelleng esuche
M i o n 11 c b

Such « Luftschutzwache mit Halbtags¬
arbeit . Angebote unter W 6622 . ..

Erw -erbsbeschränkter surht Heimarbeit
irgendwelcher Art . Angeb . R 6617.W « Ib 11e b

Stenotypistin sucht Heimarbeit . Ange¬
bote unter H 660S.

CUtßoM
die Dose VIM darf nirgends feh¬
len ! So gründlich VIM von Sun-
lieht allen Hausrat  pflegt , so
praktisch ist es zürn Reinigen der
Hände, die mit ganz wenig VIM

im Nu wieder sauber sind

Kleber,Leimu.Kl eb- AII

(Z Tinteu. Ausziehtusche^

,Gutenberg - werk «
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Diese Marke
verpflichtet
zur Leistung

allezeit

Jetzt T i n t e n t a b I e 11 e b
statt flüssiger Tinte



Familienanzei gen
Gehalten

Margrit , Y 5. 7. 1944, Die ; glückliche
Geburt einer gesunden Tochter zei¬
gen in dankbarer Freude an ; Ferdi¬
nand FJege und Frau , Annl r geb.
Satzke , z . Z. : Privatklinik Remberti-
Straße 97 '. Bremen , Am schw . Meer 26.

Die glückliche Geburt , ihrer Tochter
Elke zeigen hocherfreut an : Hermann
Faber und Frau , Karin , geh . Lampe,
z . Z. Orlau/ 'Obersehlesien.

Volker , Y 3. Heuert 1944. Glücklich
und stolz sind wir über die Geburt
unseres zweiten Kriegskindes . Luise
Kuhlmasn , geh » Plgnot , z . Z . DRK .-
Krankenhaus Bassum ; Hermann Kuhl-
mann , Dötlingen i . O.

Unsere Bärbel ist da . In dankbarer
Freude : Hermann Heise und Frau,
Hanna , geb . Schröder . Bremen -Mahn-
dorf 168.

Verlobungen
Als ’ Verlobte grüßen : Llesbeth Gdo-

wlok , Heinz Kammeyer , z. Z . Kriegs¬
marine . Kattowitz , Bremen -St . Mag¬
nus , den 1. Juji }944.

Als Verlobte gTüßen : Erna Müller,
Friedrich tfröger , Uffz . d . luftw . Ber¬
lin , Br .-Aumund , den 6. Juli 1944.

V e rm Ulungen

Ihre Vermählung geben bekannt : Matr.
Karl -Heinz Hurtzig ; Hanna Hurtzig,
geh . Borchers . Huchting , 8. Juli 1944,
Kladdinger Str . 14.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Friedrich Wurthmann u . Frau , Anne¬
liese , geb . Hüben . Bremen , Hulsberg.

Ihre 'Vermählung geben bekannt : Ob,-
Zim .rMaat Rudi Holtheuer , Dora Holt-
heuer , geb . Bisehotf . Helmstedt , Karl¬
straße 31 » Bremen , Osterfeuerberg¬
straße 74. - Trauung am 8. Juli 1944,
14 Uhr , Michaeliskirche.

Ihre Vermählung geben bekannt : Rudolf
Winkelmann , Uffz . i . e . Sturmgesch .-
Brigade , und Frau , Hildegard , geb.
Stanger . Posen ; Br .-Grohn » Berlin.

Da n ks ag ü n g e n

Für . die anläßlich unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir ’ auf diesem Wege herzlichst.
Anneli Petersen , Karl -Ernst AM-
brecht , Oblt . i . e . Fallsch .-Jg .-Einheit.
Bremen -Lankenau , Hameln , 7. 7. 1944.

Für die zahlreichen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken wir recht herz¬
lich . Uffz . Hinrich Harjes u . Frau,
Elisabeth , geb . Westennann . Bremen,
im Juni 1944; . Cordingen.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst , Georg Dohrmann und
Frau.

He $zl .- Dank für erwiesene Aufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählung . Karl¬
heinz Paul und Frau , Wilma , geb.
Freje . Habehhausen , Wehrslr . 10.

Herz !. Dank sägen wir jrilea , die uns
am Tage unserer Kriegstrauung durch
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche
erfreuten . Ernst Schröder und Fran»
Ingeborg ^ geb . Klein « Br .-Blumenthal,
im Juni 1944.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten sagen wir upseren herzl . Dank.
Heinr . Ger icke u . Frau , Martha , geb.
Rau , Bremen , 1- 7. 1944, Diemelweg 21

Für die vielen Glückwünsche y . Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Sil¬

berhochzeit sagen wir allen unseren
herzl . Dank . Peter Scrzypek -
Anna , geb . Kaminski,
beck , Bremer Straße

Hart und unerbittlich traf mich

iftgl das Schicksal und nahm mir
. mein Glück , meinen ’ Lebens¬

inhalt , meinen lieben , herzensguten
Mann , meiner Kinder treusorgenden
Vater , meinen lieben Sohn , Bruder,
Schwager , Neffen und Onkel , den
Obergef reiten

Rudolf Büttner
im 31. Lebensjahre . Er ist im Osten
in treuer Pflichterfüllung seiner
schweren Verwundung erlegen und
wurde am 23. 6. 1944 mit allen mili¬
tärischen Ehren beigesetzt . Ruhe
sanft in fremder Erde . Dieses brin¬

gen tiefbetrübt zur Anzeige : Frieda
Büttner und Kinder ; Susanne Bütt¬
ner und alle Angehörigen

Br .-Aumund , 4 . Juli 1944, Nawatzki-
straße 2 E. Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand -zu nehmen.

Heute entschlief " barch langem Lei
den meine liebe -Frau , die treusor
gende Mutter * ihrer Kinder , unsere
gute Schwiegermutter * und Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante.

Frau
Anna FHeling

geb . Bullenkamp , . verw ., Lehmann
im 57. Lebensjahre , ln stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Frieling

Bremen , .5 , Juli 1944, Wielandstr . 8.
Die Aufbahrung erfolgte B.-I . von
I-Ieinr . Bock , Albrechtstr . 34. Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die Trauer¬
feier findet Montag , 9 Uhr , im Kre¬
matorium ' statt . _

Mein geliebter Mann , der Va¬
ter unserer Ulrike

Emmerich Günther
OMtn . u . Batteriechef in einer Fall¬

schirm )äger -Flak -Abteilung
starb in selbstverständlicher solda¬
tischer Pflichterfüllung im 26. Le¬
bensjahre im Westen den Helden¬
tod . Namens der Angehörigen in
unsäglichem Leid : Fran Lenelore

Günther , geb . Wassermeier.
Brerhen , Georg -Drosta -Str . 2, Grün¬
bach am Schneeberg , z. Z . Hell¬
wege 13 bei Sottrum , Kreis Roten-
bürg (Hannover ) ._

Schwer traf uns das Schicksal.
ISri Mein lieber , treusorgender

^  Mann , mein liebevoller Vater,
unser guter Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der Obergefr.

Erwin Schwoatkowski
ist im Alfer von 30 Jahren imt Osten
gefallen . Dortselbst fand er seine
letzte Ruhestätte . Er folgte seinem
lieben Bruder Hans nach 10 Tagen
in die Ewigkeit . In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen : Lies¬

chen SchwonUcowski , geb . Macbnlk
Bremen -Blumenthal , Bertholdstr . 1.

Heute morgen entschlief Unerwartet
infolge eines Schlaganfalles mein
lieber , herzensguter Mann , mein
treuer Lebenskamerad , unser lieber

Schwager , Vetter , Neffe und Onkel,
Ingenieur

Friedrich Schönert
Im 44. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Frau Johanna Schönert , geb . König,
und Anverwandte

Bremen , den 4. Juli 1944, Bollmann-
Straße 10; Essen , Dresden . Aufbah -̂

rung in der B.-A . , ,Nordlicht “ ,
H . Schgmaker , Steffensweg 118.
Trauerfeier Sonnabend , 9.45 IJhr , im

Krema torium, __

;| ^ ( Danksagungen »$ t

Nach einem reichen erfüllten Leben
entschlief im 81. Lebensjahre nach
kurzer , schwerer Krankheit mein lie¬
ber Mann , unser gütiger Vater und
Großvater
Prof . Dr. phil . Ernst Weinnoldt
Direktor a . D. der Stadt . Handels¬

lehranstalten in Hannover

Else Weinnoldt , geb . Schütze ; Ober¬
regierungs - und Baurat Erich Wein¬
noldt und Frau , Dr . med . Elisa¬
beth , geh . Ratjen , in Schleswig -,
Reichsrichter Gerhard Sachse und
Frau , Hanuah , geb . Weinnoldt , in
München ; Dr . med . Bernhard Diet¬
rich und Frau , Dr . med . Hedda,
geb . Weinnoldt , in Singen/Hohen-
twiel ; Studieninspektor Pastor Ru¬
dolf Gensch , Kapitänleutnant d . *R.,
und Frau , Dr . jur . Else , geb . Wein¬
noldt, . in Göttingen , u . Enkelkinder

Bremer Studienhaus in Göttingen,
1. Juli 1944, Nikolausbergerweg 21 a.
Die Beisetzung erfolgt in Kiel.

Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst

Theodor Wähmann , Hermann Wäh-
mann und Kinder . Grambkermoo-
rer Landstr .' 22.

Lina Lipka , geb . Buschhorn , und
Kinder nebst Angehörigen . Bre¬
men -Oslebshausen , Dualaweg 17.

Agnes Hotopp Wwe . u . Otto Hotopp
jun u . alle Angehörigen , zur Zeit
Achterbergsfraße 27.

Friedrich Statalbohm und Frau , Grete,
geb . Koniecznlak , nebst allen An¬
gehörigen . Nürnberger Str . 25.

Im Namen aller Angehörigen : Heinz
Meier ; Harri Meier ; Dietrich Warn-
ken u . Frau . Bremen , Fleetrade 19.

Frau Henny John , x. Z . Kranken¬
haus ; Uffz . Georg John.

Ludwig Sander u . Frau , geb . Wehrs;
Traute Barlach und alle Angehö¬
rigen . Bremen -Aumund , Schiller-
Straße 34.

such unserer au-
rir allen unseren
crzypek u . Frau , !
ski . Br .-Scböne - F

Am 19. 4. 1944 fiel in den

SjjS schweren Kämpfenan der Ost-
Ä  front ■ mein innigstgeliebter

Mann, ' Kl .-Monikas stolzer , glück¬
licher Vater , unser guter , stets um
uns besorgter zweiter Sohn , Bruder,
Schwager , Schwiegersohn , Onkel,
Enkel , Neffe und Vetter , der Gefreite

Franz Mittag
lab . des Verw .-Abz ., des Krimschil¬

des u . des KVK . mit Schwertern
fm 26. Lebensjahre . In tiefem , un¬
sagbarem ' Schmerz : Frau Klara Mit¬

tag , geb . Meyer , u . Kl .-Monika;
Otto Mittag sen . u . Frau , Marie,
geb . Jäger ; Obergefr . Otto Mittag
jun . und Frau ; Gefr . WilU Mittag,
z .. Z - vermißt ; Ursula Barsuhn;
Friedrich Meyer und Frau , Klara,
geb . Gerken , u . alle Angehörigen

Sagehorn 3 a und Bremen , Sebalds¬
brücker Heerstraße 67. Die Gedächt¬
nisfeier findet Sonntag , 9 . Juli , 9 .30

Uhr , in der Kirche zu Oyten stattj

Unser lieber einziger Sohn,
PSR mein herzensguter Bruder , En-
Ä  kel , Neffe , Vetter , Schwager,

mein innigstgeliebter Verlobter , un¬
ser lieber Schwiegersohn , der Ober¬
gefreite der Kriegsmarine

Erich Koldo
fand kurz vor der Hochzeit fm
blühenden Alter von 22 Jahren im
Westen den Heldentod . Lieber Erich,
ruhe sanft in fremder Erde . In tie¬

fem, . unsagbarem Schmerz : Erich
Koldo u . Frau , Klara , geb . Blome;
Ilse Koldo ; Bernerd Blome und
Frau ; Frau Kolodriezeck Wwe . ;
Annellse Czierwitzki ; Farn . Czier-
witzkl sowie alle Verwandten und
Bekannten

Br .-Sebaldsbrück , Bippenstr . 4

i

tJRU  Getreu seinem Eid , fiel im Stid-
abschnitt der Ostfront mein

Ä  innigstgeliebter Mann , unser
einziger hoffnungsvoller Junge,
mein lieber Bruder und Schwieger¬
sohn , unser Schwager und Onkel,
der ff -Untersturmführer , Ingenieur

Kurt Warzecha
Leutnant u . Kömpaniefübrer in einer

Panzer -Aufklärungsabteilung
Y 7. 12. 191.3 10. 3. 1944
Er gab , wie auch sein Vater im
Weltkrieg , sein Leben fürs Vater¬
land . In . stolzer Trauer : Herta War¬

zecha , geb . Seidensticker ; Oberlt.
der SchPoJ . Hans Schameitat und
Frau , Lenl , verw . Warzecha ; Ltn.
zur See u . Kommandant Wolf Dom-
nik und Frau , Irmgard , geb . Scha-
meltat ; Wilhelm Seidensticker;
Karl Seidensticker u . Frau , Ger¬
trud , geb . Topn ; Hptm . d . R . Willy
Seidensticker, . z. Z . im Westen;
Mia Seidensticker u . alle Ange¬
hörigen

Bremen , im Juli 1944, Yorckstr . 102,
Fuldastraße 8

JLj Eine me heilende Wunde riß
das herbe Schicksal in unsre
Herzen .- Es nahm uns unseren

herzensguten , aufopfernd um uns
besorgten Sohn , unseren lebens¬
frohen Bruder , Schwager und Onkel

Dr. med . Hans -Heino Claessens
Maxineoberassistenzarzt der Reserve

im ,28 . Lebensjahr . Das weite Meer
wurde sein Grab und begaub mit
ihm auch unsere Freude , unser Glück,
unseren ganzen Stolz . In tiefer
Trauer : Robert Claessens ; Erica

Claessens , geb . Frettn v . Printz;
Robert Claessens Jun . , unbekann¬
ten Aufenthalts ; Otthenrich Claes-
sens , interniert Palästina » Erica
Meyer , geb . Claessens , Bogota;
Ingrid -Marion ThUmen , geb . Claes¬
sens , Güstrow , Karlfried Claessens,
Kriegsgefangener Kanada ; Heinrich
Meyer , Bogott ; Günter ThÜmen,
Hauptmann im RLM . f Hajo ThÜ¬
men und Heinz -Erich Meyer

Bremen , im Juni 1944, Wachmann-
Straße 82 WS

Am 2. Juli verschied unerwartet
unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Tante

Gesine Denker , geb'. Fischer
infolge Altersschwäche im gesegne¬
ten Alter von 82 Jahren , ln stiller
Trauer : Hans Denker u . Frau , Clara,

geb . John , Wachmannstr . 170
Bremen , 6. Juli 1944. Die Einäsche¬
rung hat auf Wunsch der Verstor¬
benen in aller Stille stattgefunden.

Unsere liebe , kleine
Inga

wurde uns nach kurzer , schwerer
Krankheit wieder genommen . Nur
vier Monate war sie unsere Freude.
In stiller Trauer : Walter Punke » zur

Zeit im Felde , und Frau , Ilse , geb.
Bunneister , und Angehörige

Bremen , 5. Juli 1944, Fliederstr . 47.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
. .Niedersachsen " , Gr . Johannisstraße
Nr . 170. Die Beerdigung findet in
aller Stille . statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief
am 5. Juli mein lieber Mann , unse¬
rer Karins treusorgender Vater , un¬
ser lieber Sobn , Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Karl -Heinz Gehrken
im 25. Lebensjahre , ln tiefer Trauer:

Erika Gehrken , geb . Walter ; Karin
Gebrken ; Heinrich Gehrken und
Frau , geb . Pape ; Günther Gebr¬
ken , z. Z . Gefangensch . Amerika -,
Irmtraud Gehrken ; Heinrich Wal¬
ter und Frau , geb . Vlohl , sowie
Heino , Günther , Werner u . Roll
Walter ; Oim Becker und alle An¬
gehörigen

Bremen , 5. Juli 1944, Friesenstr . 100
und Würzburger Str . 97 . Aufbahrung
in der B.-A. , ,Nordlicht “ , H . Scho-
maker , Steffensweg 118. Trauer/eier
Sonnabend , 10 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Danksagungen

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter . Großmutter,
Schwester und Schwägerin

Paula Priess
geb . Tönnesmann

im 70. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Erna Priess ; Elfriede Priess ; Obet-
landesgerichtsrat Dr . jnf . Friedrich
Priess und Frau , Maria , geb . Bütt¬
ner , mit vier Enkelkindern ; Julius
Tönnesmann und Frau , Liesel , geb.
Heumann ; Hermann Tönnesmann
und Frau , Toni , geb . Friese ; Berg¬
werksdirektor Walter Tönnesmann
und Frau , Susi , geb , Beyer

Bremen , 5 . Juli 1944, Loinnystr . 23;
Hamburg , Essen , Herne . Bitte keine
Besuche . Die Beerdigung findet in
aller Stille statt.

1jJBL i Unsagbar hart traf uns das
Pjjg ? Schicksal . Es zerbrach jäh das

innige Glück unserer jungen
Ehe . Mein über alles geliebter , un¬
vergeßlicher , so *besorgter Mann,
Kl .-Ursels stolzer und glücklicher
Vater , unser herzensguter , sonniger
Junge , mein liebster einziger Bru¬
der und Schwager

Walter Lid
Leutnant in einem Gren .-Regf.

Inhaber des Krlegsverdienatkreuzes
2. KI. m . Schw . u . des Verw .-Abz.
mußte im Kampfe im Westen am
8. 6. 1944 sein junges , blühendes
Leben lassen . In unsagbarem
Schmerz : Aenne Lid , geh . Schulze,

und Kl .-Ursel ; Eriiat Lid u . Frau,
Frieda , geh . Carstens ; Uffz . Her¬
bert Lid , z. Z . Lazarett , u . Frau,
Anita , geb , Zemutat

Soltau/Hann ., Alften 9 » Bremen,
Haller Straße 39 •

Nach schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein geliebter , her¬
zensguter Mann , unser allerbester,
treusorgender Vater , mein . lieber
Sohg , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Heinrich Finke
im 49. Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Frau Gesine Finke , geb .,

Wendelken ; Hilde Finke ; Gertrud
Finke und Angehörige

Bremen , 1. Juli 1944, Düppelstr . 15.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen . Aufbahrung in der B.-A.
,,Nordlicht “ , H . Schomaker , Steffens¬
weg 118. Trauerfeier Sonnabend um
U Uhr in der Kapelle des Osterhol¬
zer Friedhofes.

Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen reebt herzlich

Else Bremer , geb . Müller , und Kin¬
der , Andreestr . 63.

Frau -Adele Hofimann , geb , Meier.
Bremen , im Juli 1944, Gellertstr . 42.
Carl Döller und Frau ; Carl Döller

jun . und Frau . Bremen , Kronprin¬
zenstraße 21 a.

Frau Elisabeth Luschwllz ; Ursel und
Eberhard . Bremen , Fried rieh •Wil¬
helm -Straße 51.

Hinrich Schmincke und Frau ; Ober¬
gefr . Friedrich Schmincke.

Käthe Schönemann , geb . Schulte.
Bremen , z . Z . Am Wall 163.

Johann Hinte ; Wilhelm Behmann u.
Frau und Angehörige . Br .-Grohn,
Sonnenstraße K

George Schulze n . Frau , geb . Drecke,
nebst allen Angehörigen . Kastning-
Straße 43.

Lieschen Edzardi , geb . Maack . Bre¬
men » Eichenberger Str . 28,

Luise Willer ; Alfred WtUer u . Frau,
geb . Pabst ; Heinr . Zimmermann u.
Frau , geb . Willer ; Heinz Willer
und Frau , geh . Lohleid.

Oberfeldwebel Wilhelm Schulenberg,
z^ Z. Kriegsgef . ; Wolfgang Schu¬
lenberg ; Obergefr . Oskar Wahr¬
mann und Frau , Carla , geb . Schu¬
lenberg . Bremen » Muggenburger-
Straße 54.

Fran Grete Jourdan , geb , Krüger;
Walter Jourdan u . Frau ; Helmut
Jourdan u . Braut . Bremen , Land*
wehrstraße 192.

Hans Fenchel u . Frau , Beta , geb.
Köster : FrUs »Meyer und Fra « .

Frieda , geb . Gertje ; Hetsr . Runge
ihU  Frau , Helene » gab . Meyer . «u.
alle Angehörigen . Bremen , 7. Juli
1944, Herroannstr . 34.

Minna Blankenburg , geb . Teghoeyer,
und Kinder . Br .-Blumenthal , Feld¬
straße 21.

Elte Jtasten und - Kinder . Bremen-
Grohn , Feldstraße 82.

Heinrich Czichowski , z . Z . Lemberg,
und Frau Wilma Czichowski nebst
Kindern und Angehörigen . Utbre-
mer Ring 134.

Wilhelm Patschen und Angehörige.
Pastorenweg 204.

Lieschen ßdzards , geb . Maack . Bre¬
men . Eicbenberger Str . 28.

Anna Meyer neb *t s Kinderit u . allen
Angehörigen . Holunderstr . 98.

Im Namen aller Angehörigen : Frau
A . Mester Wwe ., Bremen -Lankenau

AmwSrtig»
Grafschaft Hoya

In . der Zeit vom - 10. bis 31. Juli 1944
finden unter Leitung der Amtstrlger
ries RLB. im Einvernehmen mit den

HoheiUträgern der NSDAP , und der

Bürgermeister im gesandten Kreis¬
gebiet Luftschutzübungen - statt , an
denen alle Angehörigen ries Selbst¬
schutzbereiches teilzunehmen ver¬

pflichtet sind . Syke , 1. 7 . 1944. Der
Landrat des Kreises Grafschaft Hoya,

Gemeinde Sfedingen

Die Bezugscheinstelle der Gemeinde
Stedingen wird vom 10. bis einschl
31. Juli 1944 geschlossen . Uebersen-
dung von Anträgen durch die Post
ist zwecklos , Berne , 3 . Juli 1944

Der Bürgermeister . I . V . : Rover,

Bekanntmachungen
der  Hftler - Jugend

Unterbann H/75 . Führerschaft Sport
heute 19.30 Uhr Kuhhirten . HJ bis
KF , DJ ab HJ -Alter.

M .-Gr . 66/75 . Sonntag , 9. 7 ., Gruppen-
appell 10.30 Uhr Gemeinschaftshaus
Halmerweg.

M .-HJ Gef . 1/75 . 19 Uhr an Bord in
tadellosem Dienstanzug . M .-HJ Wett¬
kampfmannschaft 19 Uhr Abmarsch
nach Wilhelmshaven.

Stromunterbrechung am Sonntag , dem
9. 7 . 44 , von 13.40— 17.30 Uhr , für

• Leuchtenburg , Platjenwerbe , Ihlpohl
Ueberlandwerk Nordhannover A - G.
Bremen.

Theater

THEATER DES HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

(Geschlossen)
Schauspielhaus

Heute , Freftag , 18.30 bi , 21 Uhr O:
Heimat “ .

Sonnabend , 15- 17,30 Uhr , gescbL Vorst
für die Wehrmacht : , ,Es war Ihr

Wunsch , Majestät “ .
Sonnabend , 19—21 Uhr O : Zuviel des

Guten “ .
Sonntag , 18.30—21 Uhr O : „ Es war Ihr

Wunsch , Majestät “ .
Sichern Sie sich noch einen guten Platz

in der Donnerstag -Platzmiete im
Schauspielhaus . Vorbestellungen täg¬
lich im Büro des Schauspielhauses,
II . Etage.

Konzerte
Domvesper morgen , Sonnabend , 18 Uhr,

Mitwirkende : Frau Halle ^Wieger (Ge¬
sänge von Handel , Beethoven und
Brahms ). Käte van Tricht (Orgel ) .
Pastor Dietsch (Worte ).

XMfMtMMMHixrtfl ivrcu rrmte
. ■ . m-

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Dein Kolonialwaren - und Gemüse¬
händler Albert Brinkmann , Bremen,
Am Hulsberg 90, geboren am 26. 1.
I9M in Bremen , ist der Handel mil
Gegenständen des täglirhen Bedarfs,
insbesondere mit Kolonialwaren und

Gemüse , rechtskräittq untersagt wor¬
den . A. ^uli 1944. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

ErnShrungtamt

guterMein lieber Mann , mein
Pflegevater

Wilhelm Maschmeier
ist am 5. Juli 1944 im 73. Lebens¬
jahre sanft entschlafen . In stiller
Trauer : Gesine Maschmeier , geb.

Früchtenlcht ; seine Pflegetochter
Frieda und alle Angehörigen

Bremen , 6. Juli 1944, Loxstedter
Straße 2. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht “ , H . Schomaker . Steffens¬
weg 118. Trauerfeier Montag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes.

Gestern morgen entschlief sanft ' und
ruhig nach langer , schwerer Krank¬
heit unser lieber einziger Sohn

Wilhelm Schnelle
fn seinem 24. Lebensjahre . In tie¬
fem Schmerz : Wilhelm Schnelle u.

Frau , Marie , geb . Meyer, . und An¬
gehörige

Bremen , 6. Juli m4,  Brandtstr . 23.
Aufbahrung B.-I . „ Niedersachsen “ ,
Gr . Johannisstr . 170. Die Trauer-
feter findet in afler Stille statt.

Am 30. 6. 1944 hat uns unsere Hebe
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Johanne Wolters , geb , Brauns
im 79. Lebensjahr für immer ver¬
lassen . In stiller Trauer : Aug . Wol¬

ters u . Frau , Hennf , geb . Oelter-
manu ; Wllh . Splerig und Frau,
Frieda , geh . Wolters ; Siegfried u.
Ilse Spierlg

? er i il!4«n* Z;,Lycken/Uckermark . p0*t-
fach 100; Hannover , z. Z . Salzhem¬
mendorf 200 über Klze

Wichtig für Gemöse -Groß - und Klein¬
händler ! Regelung des Bezuges von
Blumenkohl , Erbsen und großen
Rohnen . 1. Erbsen und große Boh¬
nen dürfen 1 nicht gegen Bezugsmar¬
ken für Gemüse , sondern nur gegen
Kontrollabschnitte 4 für Gemüse oder

gegen besondere Berechtigung *«
scheine abgegeben und bezogen wer¬
den . 2. Der Kontrollabschnitt 4 für

Gemüse ist gültig zum Bezüge von:
10 kg Erbsen oder 10 kg großen
Bohnen . 3. Blumenkohl kann auch
auf Kontrollabschnitt 3 für Gemüse
•bgegeben und bezogen werden.
Der Kontrollabschnitt 3 Ist eben¬
falls zum Bezüge von 10 Kopf Blu¬
menkohl gültig . Die Kontrollab-
schnitte 2 sind jedoch stets bevor-
zugt vor den • Kontrollabschnitten 3

zu beliefern . 4 . Zuwiderhandlungen
werden nach den Bestimmungen der
Vdrbrauchsregelungss traf Verordnung
bestraft . 7. 7. 1944. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Hände Isregister
INr . 31] Amtsgericht Bremen , den

5 . Juli 1944. Für die Angaben In H
keine Gewähr!

Veränderungen:
^ 235 BaumWort -AkiiengesellschaH.

Bremen [Baumwollbörse ] . Die außer¬
ordentliche . Hauptversammlung vom
27. , Juni 1944 hat beschlossen , das
Grundkapital von RM 5 000 000.— um
RM 4 000 Odo.« » auf RM I 000 000.—

herabzusetzen . Als nicht eingetra¬
gen wird weiter veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , deren
Forderungen begründet worden sind,
bevor die Eintragung des Beschlusses
bekanntgemacht worden ist , muß
wenn sie sich binnen sechs Mo-

. naten nach der Bekanntmachung zu
diesem Zwecke melden , Sicherheit
geleistet werden , soweit sie , nicht
Befriedigung verlangen können.

A 1045 Borkum -Garagen Wilma Uhl
mann , Bremen (Kohlenstr . 8| . Dit
an Ludwig HiMebrandt erteilte Pro
kura ist erloschen.

Gerichtlich « *

Ueher d . n Nachlall des am 26. Novem-
her 1943 veralotbenen Arbeiters Jo¬
hann Michael Gerber , wohnhaft ge-

ZT . V 1 * '* m*n - Düsseldorfer
fl an . ,1 ‘ W!Wi ' , '8 Juli
11.30 Uhr , die Nachtaßverwaltunn
«ngeordnet . Zum NaohlaBverwaUer
nl r<> ml?®r r R*,:htM «w «U und Notar

u . Undw >-hr  i " Bremen he-
r, ' n »• JuI1  IBM . Die
des Amtsgerichts.

Heute , 19.30 Uhr gr . Saal der Glocke;
KdF .-Groß -Vartetä . Karten noch an

der Abendkassel 8. 7. 19.30 Uhr , gr
Saal der Glocke : KdF .-Groß -Varietä.

9 . 7. , 16 .00 u . 19.30 Uhr , großer Saal
der Glocke : KdF .-GroB -VarieU . Kar
ten zu RM . 2,50 in der KdF .-Dienst
steife , BÖttcherstraSe 9.

Theater des Westens der NSG . „ Kraft
durch Freude " , Calä Lehmkuhl,

Waller Heerstraße 187.
Heute , 19.30 Uhr . KdF .-VarieU . Karten

noch an der Abendkasse ! 8. 7. , 19.30

Uhr : KdF .-Varietä f. d . Ortsgruppe
Wilhelm Decker , nachgebolte Ver¬
anstaltung v . 24 .6. 44. 9 . 16.00
Uhr : KdF .-VarieU . 9 . 7 .. 19.30 Ubr:
KdF .-Varietä . 10. 7. , 19.30 Uhr : KdF .-

Varietä f. d . Ortsgr . Walle , nachge-
holte Veranst . v . 26. 6. 44. 11. 7. ,

•19.30 Uhr : KdF .-VarieU f . d . Ortsgr.
Wasserturm , nachgeholte Veranst . v.
28 . 6. 44. 12. 7., 19.30 Uhr : KdF .-

VarieU f. d . Ortsgr . Osterfeuerberg,
nachgebolte Veranst . v . 29 . . 6. 44.
14. 7. , 19.30 Uhr , Niederdeutsche
Bühne : , ,En nlemoodlche Deeia
Fr . Kreeklow . 15. 7 ., 19.30 Uhr , Nie¬
derdeutsche Bühne : „ En niemoodsche
Deem ‘* v . Fr . Kreeklpw , Ift . 7 .* .lß .00
Uhr , Niederdeutsche Bühne : " „ De
Jungfernkrieg “ v . Karl Bunje . 16. 7 . ,
lt .30 Ubr , Niederdeutsche Bühne:

„De Jungfernkrieg “ v . Karl Bunje.
17. 7 . , 19.30 Uhr , Niederdeutsche
Bühne : „ En niemoodsche Deerm “ v
Fr . Kreeklow . 18. 7., 19.30 Uhr , Nie
derdeutsche Bühne : „ Wenn d« Brö-

gam kummt “ v . Friedrich Lange.
Karten zum Preise von 1b . 2,50 RM.

fm Cafe Lehmkuhl , WalleT Heerstr.
Nr . 167, Zigarrengeschäfte : Alesch,
Waller Heerstr . , Ecke Waller Ring;
Clausen , Gröpel . Heerstr . 124? Hen-
neke , Gröpel . Heerstr . 205 b » Bartels,
Utbremer Str . 129t Drogerie Biermann,
Bremerhavener Straße 31, un $I KdF .-
Dienststelle Bremen , Böttcherstr 9.

9. 7 . 16.00 Uhr , Ortsgruppe Arsten,
Arstener Landhaus : Unterhaltung«
konzert , ausgeführt vom Musikkorps
der Bremer Schutzpolizei.

9 . 7 . , 17.00 Uhr . Ortsgruppe Oberneu-
Und , Jürgens . Holz . Plattd . Theater¬
nachmittag „ Fro Mariken “ v . Aug.
Lähn . Es spielt die Niederdeutsche
Bühne der Hansestadt Bremen . ■

9. 7. 29.00 Uhr , Ortsgruppe Mahndorf,
Joh . Hüneke . Lustspiel „ Grol * Kin¬
der “ von Fr . Lange . Es spielt die
KdF .-Spielschar Bremen.

Zahn « rzt * taf « I

Verreist . Dr . K . Laußf Zahna/zt.

OeichSftl. Bekanntmachungen
Tepplch -Diersch erreichen $ 1« wie bis¬

her unter 8 '24 87, und Jetzt euch un-
ter , 8 50 43.

Flachverteflung
Marinaden

F . i.  Bodes , Sögestraße
2001 bis Schluß.

ßolte , Schitferstr ^ße . Salzheringe 5001
bis 1500. ^

Holst . Rpnchfiftcti 2151-—2300 , Salz

heringe 1—-2000 wer nicht beliefert.
Rest Heringe in Sänf auf alle Nr

Fischballe Horn . Räucherfisch 501— 600,
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Marinaden 2001

bis 2500 ; Salzheringe 1501— 2U0Ö.
Roh . Lorentz . Salzheringe 1000— 2300

Rauchfisch von 751— 1200.
Münch . Rauchtisch 401— 480.
Nordsee . Salzheringe 7. bis 8. Juli

Huffilterstraße 2681— 4020 , Neustadt
1001— 1500, Sögeatrafte ' 1001— 1500,
Steinlör 1001— 1500.

Winkelmann , Münchener ’ Straß « . Salz¬

heringe 1001 bis ' 1800. r
Neuenktrchen Vegesack . Marinaden auf

HaushsUskarte . Behälter mitbringen.
J . Scharringhauseit , Br .-Veges .ack . . Ma¬

rinaden ,801— 1150. Gefäße mitbring.
Six , Br .-Vegesack . Marinaden 801 bis

1450. fmjü * Behälter mitbringen.
NothdurJt , Br .-Aumund , Marinaden 901

bis SchTüB -.
Blumenfhaler FUchhafTe Hr . Schröder.

Freitag ab 10 Ühr Marinaden 851
bis 1600. Pdckmaterial ’bitte mltbring.

TUaß , Br .-Rönne ^ eck . Marinaden 7ül
bis Schluß.

Rob . Hohenstein . Marinaden 701 bis

Schluß , 1— 130.

Zu verkaufen
U/tJähr . Deutscher Schäferhund (Rüde ) ,

mit Stammbaum . , bteubenstf .aße 26,
ab Kirchbachsfraße.

Ta u'tc  hg « tuche
G . iuchtft gigtn GtboUriM

f  11 m - T h • a f • r

Kirchliche Nachrichfi
Sonntag , rl. n I . Juli KU

Follj die Kirchendi . nste um 10 Uhr
wegen Störung austeilen müssen , fin¬

den sie ru der in ( ) angegebenen
Zeit statt . Ansgaril : . 10 (16) Gensch.
Dom : Sbd . 18 Dietsrh Stg . 10 | 18)
Mauritz . U . L. Frauen : 10 '(20) .Frick.
Friedenskirche : 10 (18) MteBner . Grö

pellngen : Alte Kkche : 10.30 - Heyne
Dankeskirche : 10 (18) Coofssen . Ha¬
stedt : 10 (18) Hammer . Horn : 10 (20)
Fraedrich : Sebaldsbrück : . Sbd . 18
Fraedricb . Jakobi : 10 (20) Dedeke.
Euthergemeinde : Landshuter Str . : 10
(17) Vogt . Martini : 10 Reter , Wehr-

machtgotlesdienst . Michaelis : 10 ( 18)
Hackländer . Pauli : Alt -Pauli : 10 Möl¬
ler ; Kreuzkirche : 10 (17) . Kramer
(Lehrsaat Kantstr . 34) : Hohentor 10
(18) Gerner -Beuerle . Sabllnghauien:
10 Paul Meyer . Kembertl : s . MatUni.
Stephani : Alt -Stephanl : 10 (19) Bahl-
mann (Kapelle ) ; Wilbadi : (0 ( 18)
Arlt (Diakonissenhaus ) ; Immanuel : 9
(20) Arlt . Woltmershausen : s . Rub-
linghausen . Diakonfssenhaus : 10 Arlt
Arbergen : 8.30 Kjeachel . Arsten : 9

Wahle . Aumund : 10 (20) Olten . Blu-
menthal -luth . : 10 (18) v . Ancken . He¬
melingen : 10 (18) Kruse . Kirthhuch-
tlng : 10 (18) Wessels . Lesum : 10 Tön¬
nies . Oherneuland : 10.IS (17) Reusche:
Donnerstag 19.30 Reusche . Osterholz:
». Oberneuland . Vegesack : 10 Keller.

Ev . Marinegemeinde Bremen : Alte Kir¬
che Gröpelingen : 10.30 Kirchendienst.

Männerwerk der Bremischen Evangel.
Kirche : Donnerstag , 20 Uhr , Bibel¬
stunde , Stephantklrrhhof 19.

Evangel . Freikirchl . Gemeinde . Ansqa-
rlkirchhof 7 : 17 Uhr Predigt : Zieten-
straBe 59: 10 Uhr Predigt , 16 Uhr
Taufe (Delmenhorst ) .

Landesklrchllcha Gemeinschaft . Kant-
straBe 34 (Lehrsaal ) : 17 Kastlng.

Lemwerder . 10 Uhr Kirche . Pastor von
Dohbeler.

Methodistenkirche Br .-Vegesack . 19 00
und 17.00 Uhr Dr . Ramke

Landesklrthl . Gemeinschaft , Bund I. BC.
Br .-BlumenthaL Sonntag , 20 Uhr , An-
dacht : Donnerstag , 20 Uhr Bund f. EC

o ' „ rch * Blumenlhal . Sonntag 9' ,i

Dult U IIP ,fÄlK lnor 0ens  Störung , 18 P.

Re/ ; „ Kiüp*" * r *r9e - Sonntag 9*'< K.,

is c " ? uit ' Fal1 * “■orgens Störung
!S Uhr P. Duil.

Kath . Küchendienst : St . Johann (Lanqe-
wleren , ht . d . Hauptpost ) : Ht . M . :

I' 20 m ' Pred - Mon, »?l
Ew , Gebet Tagesanb . 19.30 And

Sessel ; biele guj erhalto ^ es Klavier
Sch <*of+ Hemburöcr .“ Slraß « 265 'IH.

Chaiselongue od . Gasherd ; biete Kin¬
derwagen mit Matratze , Wiadschut:
und Reyendecke . Angeb . VM 446"
an die Gesrhättsst . Br .-Blumenfhel.

Liegestuhl ; biete gut efh . br . Kinder¬
stiefel , Gr . 34 . Siekierka * Biemen-
Grohn , Sandstraße 42.

Gut erb . H .-Fahrrad ; biete sehr gutes
Knabenrari . Murke , Brajnen -Aumund,
Scbiilerstraße 46 b.

H .- od . D.-kad m , gut . Ber . ; biete gut
erb . Herrenanzug (grau ) , Gr . 44 . An¬
gebote Z' 7800 Gesch . Hemelingen.

Tadell . D .-Rad ; biete 2mod . Trauringe.
Br .-Lesum , Burgdammer Kirchweg 1

Knabeafahrrad ; biete K.-Wagen (Korb)
Angeb .. VD 2404 Ge &ch , Vegesack

Größeres Ktnderlährrad ; biete gümini
bereiften Holländer . Angeb . Vp 446
an die Geschst . Br .-Blumenthal.

Fahrradmantel ; biete K .-Bademantel n

Anzug (Wolle ) .’ Angeb . u . U 5820.
Gut erb . Kinderwag . ; biete D.-Fährrad y«riscben

nt . gut . Bereif . Angeb . unt . J 6358.
Kindersportwagen , gut erh . j biete 2 P

K .̂ Schuhe 23 , 1 P . schw . Wildleder¬
schuhe Gr . 38 . Angeb . unt . D 5804.

Kinderwagen , gut erhalten ; biete gut
erhaltenen Herrenanzug .- Angeb . unt
VX 2398 an die Geschst . Vegesack,
gebr . Reiseschreibmaschine ; biete 2

Fahrradreifen m . Schläuchen , s . gut
erhalt . , Gr . 78 .“' l 1*?. Bothe , Hasen - '

bürener Landstraße 15, nur Sonntag
von 10 bis 12 Uhr.

Gut erb . blauseid . Kleid od . Rock , Gr.

44 , u . seid .’ Strümpfe , Schuhe Gr . 40
bieta 2reihige Ziehharmonika . An
gebole unter H 6508.

Einfarbig . Uebergangsreantel ; biete gut
erhalt , karierten Uebergangsmantei.
Angebote unter G 6457.

Guter Regenmantel und Sommermantel
Gr . 48/50 ; biete gute Damen -Kleider
Gr . 42/44 . Angebote unt . P 66 150.

S. gut erhalt . D .-Lederscbuhe Gr . 37;
biete eieg . - Gr . 36 . AQ9 - J 0309-

Gtrt ' erb . Da .-Schuhe Gr . 40; biete k' d .-

KrämerJaden . Angeb . unter K 6510.
Pump », blndrot , Troüeuri biett D -

Untervräsche 48 Gr . Ang . u . S 5818,
Schuhe 38 od . Kleid 40 ; biete 1 Paar

Sportschuhe 36. Alfred Butscher , Br .-
Farge , BahnhofstraBe 350.

Herren -Halbschube Gr . 43 ; biete Dam .-

schuhe Gr . 38 . Ang . u . VZ 2400 an
die Geschäftsstelle -Br .-Vegesack.

1 P . br . H .-Halb «? Hube 44 (auch Berufs¬
schuhe ) : hiei « g ; erh . f {.-Halbst h . 43.
Angeb . VL 4461 Gesrh . Blumenthal.

Gut erhaltene Halbschube 38-39 ; biete
Herren -Schnfirschuhe 41 . Adresse in
der Geschst . Br .-Blumenthal.

Radio (Allstr .) , Gasherd m . Backofen;
biete 2 Metallhettst . m . Auf !. , 6 Ver-
dunkl .-Pat .-Rollos 1,70X2 .70 . B 5802.

5 . Koffergramola m. Platt . <J. erhalt . ;
biete dklr . led . Stadttasrhe , gut erb . ,
u , Sportbluse Gr . 42 . Ang . D 6604

Baby -Puppe ; biete Kinderbett . Nissen
K' ielstraße 43.

UFA -Metropol , ■Tägl . 2 .00 , 4 .30 , 7 .15

(2. Woche !) Ein „ künstlerisch wert¬
voller “ UFA -Film um das Lebens¬
schicksal von Robert u . Clara Schu¬
mann , mitreißend und menschlich
packend : „ Träumerei “ . In den Haupt-
rollen : Hilde Krahl , Mathias Wieman, 1!

Friedrich Kayssler . Spielleitung : Ha¬
rald Braun . Jugendliche über 14 J.

zugelassen . — Bitte - Anfangszeiten
qenau beachtenl

UFA -Tlvoll . Täglich 2 .00 , 4 .30 , 7 .15.

(2. Woche !) Mit dieser turbulenten
u . sehr vergnügten „ Fahrt Ins Aben¬
teuer “ ist der Berlin -Film ein Kabi¬
nettstück froher Unterhaltungskunst
gelungen ! Es spielen : Winnie Mar¬
kus , Hans Holt , Paul Kemp , Lucie

Englisch , Trude Marlen . Spielleitung:
Jürgen v . Alten . Kulturfilm : „ Kroa¬
tisches Bauernleben “ . Jugdl . zugel.

UFA -Europa . Tägl . 11.00 , 2 00 , 4.30 , 7 . 15.
Wiederaufführung des staatspolitisch
wertvollen UFA -Films : reUet
für Deutschland “ . Ein Film zum Ge - i

denken an den Rittmeister Freiherr !|
v . Langen , der in der Zeit tiefster: 1
Erniedrigung den deutschen Namen;
in aller Welt wieder zu Ehren

brachte ! In den Hauptrollen : Willy|
Birgel , Gertrud Eysoldt , Herbert A.
E . Böhme . Spielleitg . : A . M . Raben¬
alt . Kulturfilm : » Alltag auf dem

Reichssportfeld “ . Jugendt . zugelassen
UFA -Kalser . Täglich 4 .30 u . 7^ 5 Uhr.

(sonntags auch 2 .00 Uhr ). Ein Wien-
Film voller bezaubernder Melodien
und kernigem Humor : „ Schrammeln”
mit Marte Harell , Hans Holt , Hans
Moser , Paul Hörbiger , F . Imhoff . Kul¬

turfilm : „ Heimat am Sleiihang “ . Ju - ^
(/endliche über 14 Jahre zugelassen

Schauburg # Täglich 4.30 und 7.15 Uhr
Sonntag auch 14.00 Uhr nachmittags.
Henny Porten , Elisabeth Flicken- 1
schildt , Gustav Fröhlich u . a . in : i

„Familie Buchholz “ . Eine heitere“
Filmkomcdie aus Alt -Berlin . Jugend¬
liche nicht zugeiassen . Vorverkauf*

Freitag , Sonnabend 16.45— 10.45 Uhr,|
Sonntag 11—13 Uhr.

Modernes Iheater , Schule Delmestr
Täglich 7. 15 Uhr ; „ Die Nacht der ^ i

Vergeltung !“ Unter dem heißen Him - j“
mel eines tropischen Landes vollzieht'
sich das ergreifende Schicksal einer
leidenschaftlichen Frau . Jugend ver¬
boten.

Decla -Llchtsplele . Tägl . 7 .00 Uhr , sonn¬
tags 4 .00 u . 7 .00 Uhr : „ Familie Buch-
hofz “ , Jugend hat keinen Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr # Täglich 7 .15

Uhr , sonnabends u . sonntags 4 .30 u.
7 . 15 Uhr : „ Die Feuerzangenbowle “ .
Lebensfreude und stürmische Heiter¬
keit * mit : Heinz Ruhmann , Karin
Himboldt , Hilde Sessak , Erich Ponto.
Paul Henkels , H . Leibelt . Jugendfiche
ab 14 Jahren zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpeling . Heer¬
straße . 195/97 . Anfang 7 .00 , sonntags
4 .00 u , 7 .00 Uhr : „ Die Hochstaplerin “ .

Jugendliche üb . 14 J . haben Zutritt.
Barberina -Tonlkhtspiele . 10.00, 11.30,

2 .00 , 4.30 , 7 .00 Uhr . Ein packender
Film von Liebe und Ehe : „ Ein Mann

geht seinen Weg “ mit namhaften un¬
garischen Künstlern . ,Kulturfilm:
„Flieger empor “ .und die neuste Wo¬
chenschau . Jugendl . üb . 14 J . zugel.

Buntentor -Lichtsplele . Anfang 7 .00 Uhr,
Sonnabend u . Sonntag 4.30 U. 7 .00
Uhr : „ Gefährlicher FrUfiling “ . Für
Jugendliche ab 14 Jahren zugeiassen . !

Capitol . 7.00 Uhr : „ Der Mann , von'
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Central -Theater Oslebshausen . „ Derj
unendliche Weg “ , Jugendl . ab 14 J . «
Freitag u . Sonnabend 4.30, So . 2 .00 ; *_
„Till Eulenspiegel “ . '

Kammer -Lfchtspieie , Ostertoritwg . 105.
Bis Montag ! Täglich 2 .95, 5 .00, 7 .15 W . **o u J . . „ .. ,

Uhr . Ein Film , der Entspannung und J W .stef . S, « . M die Seil # .- zweite Rlickzi

Frohsinn schenkt : „ Tolle Nacht “ mit ' . Tropenkrahkheffen erst mdt ten 24 Stundt

Marte ^ Harell, ^ Gustav FröhHch , Theo “ deckuri ^ efes Gsrmartlr
frtdss BficWetd i

rOclrie u . daß c/it
ketten heute he >ü

Lingen . Jugendliche nicht zugelassen

Odeon , Hastedt . 19.15, Sonntag 16.30 u.
19. 15 Uhr : „ Drei tolle Mädels “ .

Möhlenbach - Lichtspiele , Brem .-Lesum.
Freitag bis Montag , 19. 15 Uhr , Sonn-

Als der Gi
ler Angriff
ch bleiben ■
urch Umfass

tag 16.30 u . 19. 15 Uhr : „ Einmal ° der t Eln * G, 'oß, *U«, «“ ,‘cM,An :-20ne heraus!

Uebe Herrgott sein “ . Ein BavariA
Film mit Hans Moser , Irene von
Meyendorff , Margit Simo , Jvan Petro-
vich , Hans Zscheach -Ballot , Lotte
Läng . Füt Jugendliche verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend bU
Montag , täglich 19.15 Uhr : „ Wenn
der junge Wein blüht “ . Ein Terra*
Film mit Henny Porten . Otto Ge¬
bühr , Marina Ried , Else von Möllen-
dcurff , Geraldine Katt , Marina von

Dilmar . Jugendliche über 14 Jahre
zuaelassen.

B AY E

Kaufgetuchs
Gut erh . SchUlrimmer u . Kflche von

jg . Frau ges . Anqeb . u . J 6484.
Gut erhalt . Bettstelle mit Matratze n.

Ziehharmonika . Br .- Aumund , Schöne-
berker Straße 15.

Kl . Kttchenichränk od . Borte gesucht.
Angebote Mainstraße 46.

Immeritrend -Grudeherd . Angebote u
VA 2041 Geschäftsstelle Vegesack.

Kl . Ofen oder Herd . Angeb . N 6363.
Oauenfahrrad , nur gut erhalten , mit

Bereifung . Anciebote u . D 3570,
Damenrad ohne Gummi . Ang . J 6334
Klavier , gut erhalten , kauft Försterei

Haverbeck , Kreis Bottau.
Suche für meinen Sohn OffUiertdolth

für die Kriegsmarine . Krebs,
Osterdekh 213 c.

Opernführer . Angebote unter J 6509

Abgeschatffene Haare kauft jeden
Posten : Brehmer , jGerhardstr . 2.

Deutsche Llchlsplele , Vegesack . Ab
Freitag , 7. 7., u .folgende Tage ! Täg¬
lich 19.15, Sonnabend und Sonntag
16-30 u . 1945 Ubr . Paul Hörbiger,
Hans Holt , Marte Hareil , Hans Mo¬
ser u . v . a . in dem Wien -Film:

„Schrammeln “ . Jugendl . nicht zuge¬
lassen . Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Straße.
Täqlirh 19,15 ; sonnabends u . sonn¬

tags auch 16.30 Uhr „ Die Hochstaple¬
rin “ ra . Sybille Schmitz , Karl Ludwig
Diehl . Jugend ab 14 J . zugelassen.

Zentral -Theater Br .-BlumenlhaL Freitao
bis Montag , 7 Uhr , Sonnabend und;

Sonntag ( u . 7 Uhr , Beniamino Gigli
„Tragödie einer Liebe “ mit Ruthi

Hellberty Camilla Horn , Herbert ! die topffertige Vollkost

Wilk . jugendliche nicht zugeiassen . j Krzeugnis.

Lichtspiele Farge . Freitag bis Montag jr
„Kollege kommt gleich “ . \t
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HKuter u> Grundstück«
ElgenhelmAiodellschau der Bauspar

kasse ' Malnz ' tn der Sßgestr . 30, ’Ecke
Pelzerstiaße . Ayßär - vielen Hausmo-
dellen zeigen wir erstmalig . 40 hier¬
orts noch unbekannte Häuser tm
Großformat mit Bauplänen , dit Sie
aicheriieh interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehaas , ohne
Dachgeschoß , ist ausgestellt . Aus¬
kunft über Baupfatzo und Baupro-
gramm bereitwilligst . Prospekte mit
Hausabhildungen und , BaQinappen mH
50 schönen Häusern vorrätig . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt . Bintrlff
frei » Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mtt den

schönen Hausmodellen u . Bauplänen

Zu v « imi « ten
FernomiBg «. Wllh . Ro, «brock . Braitao

wag 28. Ruh 2 22 55.

FarnumtSg «. t,o » | » NeuLIrch , Babnbot

«HaB » 31, Ruf 2 12 34/3 ? .

Wohnungtt«  uieh
"Wir rücken zinimmenl

Der Norddeiitsdi . Wohnungsanzeigar,
das SpezialbtaU (ür Wohnungstausch,
Grundstücks - u„d Hypotbekenniarkt,
tf 1° J «hren Ihr Helfer . Der
Norddeutsche Wohnungsanzeiger Ist

EL ? rell *S ln dpn  Zeitangs-
kioskert , Ba inhol,buchhandlungen In
Norddiutsohland | flr RM —,10 zu
haben Norddeutscher Wohnnngsan-
! qe f ' .,t !“,mbu ,r f 36 Am « . Organ der

Wohnnngstarnch -Stellen

Ml » tgetuch«
Garageei »JUKI- „7,u , h11«16" des . Ang . u . U 6820.

m . . . ™ , * p & s w = « äs “ s ÄSsTpasnast:
ä 1S * Ä

Angebote unter S 6618.

St -Magnus -Str ! 8 : ft.30 , 7 .30 ; 8 .30
9.3° , rn .no 18.3° And . Fr . 19.30 And.
St . Joset (Alter Heerweq 37) : 6.30:

radl 0 is ' ni0 ui ! ' S, ‘ hlhahelh (Fleet-
rade 15 B) : 7.30 , in . 20 And . Mlttw.
Ew . Gebet 19 b . 20 And . Herz -Jesu
(Korestr . 371) : 7.30 , 10. 19 And . St.
Joseph,tl (t (Scbwachb . Heerstr . 54) '

ni . A " d „ Sl - » aphael (F. lkenslr!

And . Gröpelingen (Werltslr , 26) ; 10.

(felikrilllger Krluler - Tee wird am

besten so zubereitet : 1. Eßlöffel Tee -;
kräuter In einem trdenen oder^
emaillierten GefäB (vorher mit bei -i
Bern Wasstr eusschwenkenl ) mil!
V, I kochendem Wasser übergieficu.
Gut zudecke .n , 10 Min . ziehen lassen,

dann durch ein Sieb gieBen . Aberj
nie mehr Wasser kochen als für den 1
Tee • gebraucht wird ! Denn wir »Ile
müssen Jetzt (Cohien , Gas und Strom
sparen . Zinsser h  Co ., Leipzig , Heil
kriuter -Tees.

Hohes Ansehen In «Her Welt genie¬
ßen homöopathische und biologische
Schwabe -Arzneimittel . Die Bewäh¬
rung In der Praxis ist der beste Be-
wrls für den Wert dieser überall
bekannten Präparate . Dr . Willmar
S.-hwabe , Leipzig.

Rollo -Reparaturen werden prompt und
zuverlässig erledigt , wenn Sie uns
Ihre Roller frei von Papier und Nä¬
geln übergeben . Neue Zugrollo ln

allen Breiten vorrätig . Teppich-
Diersch , Landwehrstr . 159.

llausmacher -Nudeln kann man selbst
ohne Ei herstellen . . . wenn Milel Q
im Hause ist . Man gibt Milet G trok-
kon unter das Mehl , stellt einen Nu¬
delteig her , aus dem man dann die

Nudeln bereitet . Das Ergebnis : schön
lockere und gut mundende Haus¬
macher -Nudeln!

Bestapan — ein rater Fllml Ein jedes
Bild soll Freude bringen , von Blick
zu Blick , von Hand zu Hand , ein

Band um Front und Heimat schlagen.
Drum knipse jeder mit Verstand.

Koh -looo , Druckknopf ' abgetrennt
vom alten Kleid - bleibt er weiter
aienMbereitl ;

Kl . Möbeltransporte , einzelne Möbel
transportiert J . H Bohlmann . Bei
«er Seefahrtsschule 4 . ,5 38 85

Möbel - u . Stadttransporte ' H . Willms,
Oberneuland , Rockwinkler Land-
straBe 122, Kastanienhof . R . 4 06 47.
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unt . VB 2462r Geschäftssht Vegesack!

Zugmaschine zu
Ain- hfl(Iesucbt mit od. ohne Fahrer
Angebote unter S 2493.

ri f,l Un9eD  h |6,nw  Hausstände oecb

oesuch ? , P1ÄtJe \ Großdeutschland»
gesucht . Louis Neuklrch . habuhol

w « " BR sl - Ruf * 12 34/37
E"vt" 5V, Lri 5 N *« h «rch , Uebernahme

n bi„  Kleintransporten . Stückgütern

EÄT Ru‘ 2,23</37' Bahn-
, *nolr*t!EE!' r *? k *: Sl *h ' »chr *nke trens-

P, n Lo',,s  Neuklrch , Bahnhof.
straBe 31, Ruf 2 12 34/37 . Dannn0 '

„a " h *ch,ei " maschinell G . a

,Rut % 30U« B' , *t, ‘ « .

"dendarh ' ' ,! *£hi ? ' * r «- de Ht ‘es Mansar-
* Rinfalhcht . auch hehelfs-

maBig . Angebote unter A 6601.
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